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Die RigerBenuöTſchadſee Expedition.
Jn einem längeren Artikel berichtet die „Deutſche Kolonial

Zeitung“ über die NigerBenusTſchadſee Expedition nach Mit
teilungen, die dem Komitee von dem Führer der Erxpedition,

Fritz B auer, zugegangen ſind. Herr Fritz Bauer iſt in
egleitung des Herrn von Waldow am 19. Juli auf der

Rückreiſe nach der Küſte in Lokoja eingetroffen. Die Strecke
Garua Lokoja wurde im Boot in 21 Tagen zurückgelegt.
Die letzte Reiſe der Expedition ging von Garua nach Kontſcha
und wieder zurück. Ein Brief vom 14. Auguſt d. J. teilt
mit, daß Herr von Waldow am r eber erkrankt
iſt und nach ſeiner Geneſung die Heimreiſe am 11. Auguſt an
getreten hat. Nach den Nachrichten des Herrn Bauer, der
mit der Anfertigung des Generalberichts über ſeine Reiſe be
ſchäftigt iſt, geht hervor, daß alle n n die der Expedition
gegeben wurden, als zufriedenſtellend gelöſt betrachtet werden
dürfen und ſein Bericht die völlige Klarſtellung der Bedingungen,
unter denen eine deutſchwirtſchaftliche Tätigkeit am Niger und
Benus, wie im deutſchen Tſchadſeegebiet möglich iſt, ergeben
wird. Der dann folgende Bericht über die geographiſchen undgeologiſchen Ergebniſſe der Benusreiſe der Expedition vom

23. September bis zum 11. Dezember 1902 wird mit einem
unter dem 25. Dezember von Garua an den verſtorbenen ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Komitees, den Wirklichen Geheimen
Rat Sachſe, gerichteten Schreiben eingeleitet. Dieſer Brief
hatte zum Zweck, Herrn Sachſe mitzuteilen, daß die Expedition
einen hervorragenden, von ihr zuerſt beſtiegenen Berg mit dem
Namen „SachſeSpitze“ bezeichnet hat. Doch ſollte dieſer
Brief leiber nicht mehr in die Hände des Verſtorbenen gelangen.
Er wurde ſeiner Gemahlin ausgehändigt, die im Namen der

interbliebenen die dem Andenken ihres Mannes gewidmete
ezeichnung der Bergſpitze als „SachſeSpitze“ annahm, nach

dem die Genehmigung der Namengebung durch das Auswärtige

Amt grfolgt war. z ßIn wiſſenſchaftlicher Hinſicht hat die Expedition durch die
Reiſe die Strecke von Rei Buba bis nach Ngaumdere karto
raphiſch feſtgeſtellt und damit zur Landeskunde unſeres
chutzgebietes einen wichtigen Beitrag geleiſtet. Das von der

Expedition in der Zeit vom 23. September Abmarſch von
Garug) bis 11. Dezember (Ankunft in Garua) bereiſte Gebiet
liegt ſüdlich von Garua, und zwar zwiſchen Benus und der
Hochebene von Ngaumdere einerſeits und zwiſchen dem Sſarimaſſiv
und der deutſch franzöſiſchen Grenze andererſeits. Bei Kon-
ſtruktion der hat ſich herausgeſtellt, daß ſich
die Expedition, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, eine zeitlang
jenſeits des 15. Grades öſtlicher Länge, alſo in franzöſchem
Gebiete bewegt hat. Von Garua bis Adumre marſchierte die
Expedition unter Benutzung des durch Paſſarge bekannt ge-
wordenen Jtinerars. Die eigenen Routenaufnahmen beginnen
daher erſt hier und bilden eine ununterbrochene Reihe von
Adumre bis Ngaumdere und von da nördlich bis Sſagdje.
Die Route Sſagdje Gunna fehlt, es mußte der
Haltung der dortigen Bevölkerung halber auf die Aufnahme
verzichtet werden dieſer Teil der Route iſt übrigens auch

ſchon durch Paſſarge bekannt. av orographiſcher Hinſicht zerfällt das bereiſte Gebiet in
zwei Teile, in das Hochplateau von Ngaumdere und jenes
nördlich davon gelegene Gebiet, das Paſſarge zufolge ſeiner
geographiſchgeologiſchen Beſchaffenheit in m eiſe als
das Schollenland von Adamauga bezeichnet. Das Schollenland
von Adamauag läßt ſich in drei Teile gliedern: in das Hügel
land von Adumre, in die Ebene von Bubandjida und das Ge
birgsland des deutſchfranzöſiſchen Grenzgebietes. Das Hügel
land von Adumre findet im Weſten ſeine Begrenzun
durch das H. Lagdo und H. Doka H. Dokare), wel
letzteres ſich 200 Meter aus der Benusebene erhebt.
Jm Oſten geht es in die Mulde von Logone über,
nach Süden zu reicht es nicht über Rei-Buba hinaus.
Die Eintönigkeit des flach gewölbten Hügellandes wird
häufig durch bis 100 Meter (rel.) hohe Granitklippen und
-Burgen unterbrochen die für dieſe Gegend geradezu ein
Charakteriſtikum bilden. Das Gebiet in der Nähe der deutſch
en Grenze iſt ungemein glraig, mehrmals e

er Pfad über Päſſe von etwa 1000 Meter Höhe. Jhre höchſten
v finden die deutſch franzöſiſchen Grenzgebirge, ſoweit
bis t ekannt iſt, im H. Ngau-Janga, wo ſich aus mächtigem
Maſſiv zwei Spitzen bis zu einer Höhe von etwa 1300 Metern
erheben, unter ihnen die von der Expedition nach dem Wirk
lichen Geheimen Rat Sachſe benannte Sachſeſpitze.

Hinſichtlich der hydrographiſchen Verhältniſſe ſind zwei
Gebiete zu unterſcheiden das des Schari-Logone (Tſchadſee
gebiet) und das des BenusNiger. Auf dem Hochplateau,
etwa 21 Kilometer nördlich von Ngaumdere beginnend, bis
wohin ſich außer den genannten Stromgebieten auch das des
Kongo erſtreckt, zieht ſich die Waſferſcheide zwiſchen Benus undLogone in nordöſtlicher Richtung hin, läuft ſpäter etwa ent

lang des 8. Grades nördlicher Breite um ſchließlich vom
Schnittpunkt dieſes Breitengrades an mit 15 Grad 30 Fuß
öſtlicher Länge ſich nach Nordoſten zu wenden.

Die geologiſchen Verhältniſſe der bisher unbekannten
e padegengen öſtlich des Benus werden in dem vom Mark-
cheider und Bergingenieur Walter Edlinger darüber er-

ſtatteten Bericht nur kurz geſtreift, da die Geologie Mittel
Adamauas den Gegenſtand einer beſonderen Abhandlung bilden
Coll, wenn die Unterſuchung der mitgebrachten Geſteinsproben

ſammlung abgeſchloſſen ſein wird. Hinſichtlich der Auffindung
irgend welcher nutzbarer Mineralien hatte die Exped ition nur
ein negatives Ergebnis. Wenn man jedoch in Rückſicht zieht,
daß den Unterſuchungsarbeiten bei der flüchtigen Durchſtreifung
des Landes häufig nicht die Zeit gewidmet werden konnte, die

notwendig iſt, um über den r r rWert einer Gegend ein Urteil fällen zu können, ſo darf trotz
dem das negative Ergebnis der Expedition nicht entmutigen.
Denn die geologiſchen Verhältniſſe Adamauas ſind derartige,
daß ſie die beſten Vorbedingungen für das Vorkommen von
Gängen mit nutzbaren Metallen und Metallverbindungen bieten.
Es ſind Glieder des Archaikums vorhanden, in deren Schichten
die Erzgänge unſerer reichſten Reviere aufzuſetzen pflegen, und
was die Granitmaſſive, dieſe ſteten Begleiter erzreicher Reviere,
anbetrifft, ſo ſind dieſe in Adamaua überaus zahlreich ver
treten. Nirgends ſpielt auch der Zufall eine ſo große Rolle wie beim
Auffinden von Lagerſtätten, wie die Geſchichte der Entdeckung
der berühmteſten Edelmetallvorkommniſſe der Welt lehrt. Wenn
man ferner in Erwägung zieht, daß für Kamerun, das in ſeinem
nördlichen Teile ja kaum erſt pazifiziert und beſetzt iſt, in berg
männiſchgeologiſcher Hinſicht noch ſehr zig getan worden iſt
z. B. im Vergleich zu DeutſchOſtafrika, wo die Früchte reichlich
aufgewendeter Geldmittel und Mühen jetzt zu reifen ſcheinen, ſo
darf man noch, ohne dabei allzuſehr Optimiſt zu ſein, guten
Mutes in die Zukunft blicken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Oktober.

Wann kommen die neuen Handelsverträge
Während ſich einige Berliner Blätter noch immer ſo

ſtellen, als ſtänden dem Abſchluß neuer Handelsverträge ganz
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen, als müßte der neue
deutſche Zolltarif zum wenigſten die Mindeſtzölle für Getreide
abſtoßen, wenn es zu neuen Verträgen kommen ſollte, ſcheint

man in Berliner Handelskreiſen ſchon ganz anderer Meinung
zu ſein. Der „Deutſchruſſiſche Verein“, der ſeinen

itz und auch den Mittelpunkt ſeiner Jntereſſen in Berliner
Kaufmanns- und Jnduſtriekreiſen hat, läßt in ſeinem publiziſtiſchen
Organ, dem „Ruſſiſch-deutſchen Boten“ verkünden, daß früheſtens
im Januar 1905 der neue deutſchruſſiſche Handelsvertrag in
Kraft treten wird. Das kann ungefähr ſtimmen, und beſondere
geheimnisvolle „Jnformationen“ ſind nicht nötig, um das aus
zurechnen. Die erſten Beſprechungen über den neuen Vertrag
haben im Spätſommer in Petersburg zwiſchen den deutſchen
und ruſſiſchen Unterhändlern ſtattgefunden. Dieſelben haben
ergeben, daß hüben wie drüben Geneigtheit und Möglichkeit,
zu einem neuen Vertrage zu kommen, beſteht. Jm November
werden die Verhandlungen wieder aufgenommen werden. Da es
ſich dann nicht mehr um die allgemeinen Grundlagen und wenige
hervorragende, für beide Teile beſonders wichtige Poſitionen handelt,
ſondern um das umfangreiche Detail und hunderte von einzelnen
Zollſätzen, iſt anzunehmen, daß die Verhandlungen vor Weih-
nachten nicht zum Abſchluß kommen werden. Sie werden imJanuar fortgeſetzt werden müſſen und können alſo früheſtens

Ende Januar beendigt ſein. Alsdann werden die alten Ver-
träge im Einverſtändnis beider Regierungen, der deutſchen und
ruſſiſchen, mit Jahresfriſt gekündigt werden und laufen dann
noch bis Ende Januar 1905. Jnzwiſchen werden dann die
Vertragsverhandlungen mit den anderen Staaten, der Schweiz,
Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Belgien uſw., fortgeführt oder
beendigt, ſo daß die neue handelspolitiſche Konſtellation zum
gleichen r in die Erſcheinung treten kann. Auf
jeden Fall im Frühjahr 1905 wird wiederum ein
mitteleuropäiſches Handelsvertragsſyſtem, höchſtens vielleicht
England ausgenommen, auf ein Jahrzehnt oder länger gegründet
ſein. Denn nach dem Abſchluß der Verhandlungen haben alle
Staaten das gleiche Jntereſſe, die Verträge auch möglichſt raſch
in Kraft treten zu laſſen. So ſchreibt ſehr verſtändig dasOrgan des deutſchruſſiſchen Vereins

„Sobald einmal die neuen Verträge wenigſtens mit Rußland,
Jtalien und der Schweiz vereinbart ſind, drängen naturgemäß die ver
ſchiedenſten Jntereſſen darauf him daß die neuen Verträge auch ſobald
als möglich in Kraft geſetzt werden, da vor allem die Finanzver
waltungen, die deutſche wie die der Nachbarſtaaten ein lebhaftes
Intereſſe daran haben, daß die neuen Tarifverträge baldigſt in Kraft
treten. Denn auf jeden Fall hoffen ſie auf höhere Zölle in den neuen
Tarifverträgen, und zwar ſolche höheren Zölle, daß ſie auch Mehrein-
nahmen verſprechen. Und welcher Finanzminiſter brauchte die Mehr
einnahmen nicht aufs dringendſte Es ſind aber auch Jntereſſenten,
landwirtſchaftliche ſowohl wie induſtrielle, die beanſpruchen daß
man ſie nicht länger als unbedingt notwendig auf die neuen Verträge
warten läßt, da dieſe neuen Verträge in ihren höheren Zöllen für
eine ganze Maſſe von Erzeugniſſen beſſeren Zollſchutz bedeuten.
Man ſcheint damit rechnen zu müſſen, daß von Neujahr ab das
Drängen nach dem „lockenden“ Gute der neuen Verträge ein ſehr
ſtarkes werden wird, und daß die Regierung unter dieſem Druck nicht
zinmal mehr wartet, bis der Reichstag die Verträge genehmigt hat,
ſondern daß ſie ſchon zur Kündigung der beſtehenden Verträge
ſchreitet, ſobald mindeſtens zwei oder drei wichtige neue Verträge
vereinbart ſind. Als früheſten Zeitpunkt, der die Kündigung
mit ſich bringen kann, faſſen wir deshalb die dritte oder vierte
Januarwoche ins Auge. Noch früher wird die Kündigung auf keinen
Fall ſtattfinden, eher ſpäter. Und die alten Verträge treten dann nach
Jahresfriſt außer Kraft. Das will ſagen früheſtens im Januar des
übernächſten Jahres, ſagen wir Ende Januar 1905, können die
Verträge in Kraft treten, ſoweit ſie bis dahin eben vereinbart
und fertiggeſtellt ſind. Früher auf keinen Fall. Wir können
beſtimmt verſichern, daß auf deutſcher Seite weder die Abſicht beſteht,
die Ablaufsfriſt für die alten Verträge abzukürzen, noch die Neigung,

etwa darauf abzielenden Anträgen Dritter zuzuſtimmen. Es werde
einfach dabei bewenden, daß, vom Tage der Kündigung an gerechnet,
die alten Verträge noch ein Jahr fortbeſtehen. Daran iſt nicht nur das
gewerbliche Leben in allen beteiligten Ländern aufs lebhafteſte intereſſiert,
ſondern beſonders das Reich ſelbſt. Denn es ſind dann, nach erfolgter
allgemeiner Kündigung, neue Verträge noch zu vereinbaren mit Oeſterreich
Ungarn, Rumänien und Serbien. Wenn auch dieſe mit Sorgfalt vorbe
reitet werden und das Stadium der parlamentariſchen Behandlung durch
laufen ſollen, iſt ein Zeitraum von zwölf Monaten ſogar als knapp
zu erachten. Demnach dürfte ſich ſpeziell das Geſchäft des Waren
austauſches zwiſchen Deutſchland und Rußland ſicher noch bis Ende
Januar 1905 auf den gegenwärtigen Grundlagen abſpielen. Ueber
den Januar 1905 hinaus mit dieſen Grundlagen weiter zu rechnen
und daraufhin Dispoſitionen zu treffen, erſcheint nicht frei von Riſiko.“

Danach ſtehen die Dinge alſo ſo, daß alle diejenigen,
welche an ein Scheitern der Vertragsverhandlungen glauben,
das allergrößte geſchäftliche Riſiko laufen. Wer heute noch
ein ſolches für möglich hält, iſt entweder ein handelspolitiſcher
Agent des Auslandes, der die deutſchen Unterhändler zu
Konzeſſionen preſſen will, oder von einer nicht beneidenswerten
Kurzſichtigkeit.

Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Cadinen
iſt nunmehr auf d m h 6. d. Mts., vormittags feſtgeſetzt. Der
Monarch begibt ſich am heutigen Montag Abend mittels Sonder
zuges von Rominten aus zunächſt nach Elbing und fährt alsdann
nach Cadinen weiter. Der Aufenthalt auf der kaiſerlichen Guts-
herrſchaft iſt jedoch nur auf wenige Stunden bemeſſen. Von
Cadinen reiſt der Kaiſer nach einem etwa zweiſtündigen Aufenthalte in
Marienburg, wo das Hochſchloß beſichtigt wird, über Berlin nach Jagd
ſchloß Hubertusſtock in der Schorfheide. Der urſprünglich geplante
Beſuch des Monarchen bei dem in Königsberg i. Pr. garniſonierenden
GrenadierRegiment Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpr.) Nr. 3 iſt
definitiv aufgegeben worden. Jn den großen Hofjagdrevieren der
Göhrde, die einen Waldbeſtand von 5000 Hektaren umfaſſen,
trifft Se. Maj. in Begleitung einer Anzahl geladener Gäſte am
15. Dezember abends ein. Der Wildſtand in jenen Revieren beträgt
ca. 1000 bis 1200 Stück Schwarzwild und 800 Stück Rotwild. Wie
verlautet, kommen zum Abſchuß ca. 400 Stück Schwarzwild, und
200 bis 300 Stück Rotwild. Soweit bis jetzt feſtſteht, finden am
16. und 17. Dezember eingeſtellte Jagen auf Sauen und Rotwild
ſtatt. Der Kaiſer wohnt an dieſen Tagen in dem althiſtoriſchen
Jagdſchloſſe daſelbſt. Am 18. und 19. Dezember wird der Kaiſer
vorausſichtlich in Hannover weilen und am 19. Dezember den
100 jährigen Regiments- Jubiläen der dortigen Regimenter beiwohnen.

Prinz Adalbert hat ſeine letzte Prüfung zum See Offizier
beſtanden und Kiel verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. Ende
Oktober tritt er die Reiſe nach Oſtaſien an.

Ueber die Reiſedispoſitionen des Zaren und der Zarin werden
folgende Einzelheiten gemeldet. Unmittelbar nach den Hochzeitsfeierlich
keiten in Darmſtadt am 7. d. Mts. werden der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland von dort nach Jagdſchloß Wolfsgarten
bei Sprendlingen überſiedeln, wo die Herrſchaften bis zum 22. d. M.
zu verbleiben gedenken. Am 23. d. M. tritt der Zar und die Zarin
die Reiſe nach Jtalien an. Während der Abweſenheit der kaiſer-
lichen Eltern verbleiben die Großfürſtinnen Töchter in Wolfsgarten.
Von Rom aus werden die kaiſerlich ruſſiſchen Herrſchaften zunächſt
wieder nach Darmſtadt zurückkehren, um alsdann nach einem kurzen
Aufenthalte daſelbſt die Rückreiſe nach Rußland anzutreten.

Die Beſetzung der vakanten Eiſenbahndirektions
Präſidentenſtellen wird heute im „Reichs- und Staats Anz.“ ver
öffentlicht. Ter Geh. Oberbaurat und vortragende Rat Wiesner
iſt zum Präſidenten in Hannover, der Ober und Geh. Regierungs
rat Schulze-Nickel in Königsberg zum Präſidenten in Bromberg
und der Oberbaurat Hoeft in Königsberg zum Präſidenten in
Elberfeld ernannt worden. Von den neuen Präſidenten ſind zwei
aus der techniſchen Laufbahn hervorgegangen.

Das ſogenannte China-Mahl zur Erinnerung an den chineſiſchen
Feldzug findet dieſes Jahr am 17. Oktober im Hotel „Kaiſerhof“
zu Berlin ſtatt. Den Ehrenvorſitz hat wieder der Generalfeldmarſchall
Graf Walderſee inne. Bereits eine große Anzahl von Offizieren,
die an dem Feldzuge teilgenommen haben, hat ihre Anweſenheit zugeſagt.

Regierungspräſident und Landrat. Einige Kaufleute
aus Oels und Bernſtadt hatten ſich an den Landrat, Grafen
von Koſpoth, mit der Bitte gewandt, den Mutzelmarkt (Vermiets
tag mit Rückſicht auf das Verſöhnungsfeſt vom 1. auf den
2. Oktober zu verlegen. Der Landrat beſchied die Petenten ab
ſchlägig. Der Breslauer Regierungspräſident verfügte
indeſſen, daß die Verſchiebung zu erfolgen habe. Dies gibt dem
Landrat, Grafen von Koſpoth, Veranlaſſung zu einer amtlichen Be
kanntmachung in Nr. 42 des Oelſer Kreisblattes vom 28. September.
Darin ſetzt der Landrat auseinander, weshalb ſeit Jahren allgemein
die Anberaumung des Mutzelmarktes auf den 1. Oktvber erfolgt iſt.
Jüdiſche Kaufleute von Oels hatten ihn erſucht, den Mugzelmarkt des
Verſöhnungsfeſtes wegen zu verlegen, weil ſie ſelbſt geſchädigt würden,
wenn ſie gehindert würden, der ländlichen Bevölkerung am Markt
tage Waren zu verkaufen und weil auch die Marktbeſucher zum Teil
verhindert würden, ihre Beſorgungen zu machen, wenn ſie nicht die
gewohnte Auswahl an Geſchäſtslokalen und Waren fänden. Dies
Geſuch habe er abgelehnt „weil ich bei der hinreichenden Anzahl
nichtjüdiſcher Geſchäfte die inbezug auf den Vorteil des Publikums
geäußerten Befürchtungen nicht teile, und im übrigen einer ein
zelnen Klaſſe der Bevölkerung nicht das Recht zugeſtehen kann,
lediglich im Jntereſſe ihres Geſchäftes auch nur aus
nahmsweiſe die Aufhebung einer allgemein beſtehenden“ Einrichtung
zu beanſpruchen. „Ganz anders läge der Fall, wenn mir nachge
wieſen wäre, daß infolge des S die jüdiſchen Kaufleute aus
Rückſichten des religiöſen KRultus verhindert ſeien, Dienſtboten
u mieten alsdann hätte ich dieſen Grund reſpektiert.“ Der
egierungpsräſident aber habe „nach Bekanntgabe meines ablehnen

den Standpunktes“ ſämtliche Landräte dienſtlich angewiefen,
die von ihm verfügte Verlegung des Vermietstages auf
den 2. Oktober d. Js. bekannt zu machen. „Jndem ich dieſer
Weiſung meiner vorgeſetzten Dienſtbehörde hierdurch pflicht
mäßig Folge leiſte“, ſo ſchließt die Erklärung des Landrats,
„habe ich es doch für erforderlich erachtet, die Gründe für meine
entgegengeſetzte Stellung zu dieſer Frage auch mit
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Rückſicht auf die politiſchen Zuſtände im hieſigen Wahlkreiſe
an dieſer Stelle amtlich bekannt zu geben, um erſichtlich
zu machen, daß keine bloße Willkür ihr zu Grunde liegt.“

S Jnſpektionen für das Handelsgewerbe? Jn Nr. 447
der „Hall. Ztg.“ war ein Gutachten der Düſſeldorfer
Handelskammer in der Frage der Einrichtung von Jnſpek-
tionen für das Handelsgewerbe mitgeteilt worden, dem jetzt
in einer uns zugehenden Zuſchrift ſeitens des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen verbandes
zu Hamburg ſcharf widerſprochen wird. Ohne uns mit
allen Ausführungen der Zuſchrift, die hie, und da wohl
etwas zu weit geht und das Kind mit dem Bade aus
ſchüttet, identifizieren zu wollen, geben wir ſie doch im Fol
genden gern wieder, da ſie andererſeits eine Reihe recht
beachtenswerter Gefichtspunkte ins Treffen führt. Die Zu-
ſchrift lautet:

„Die Behauptung der Düſſeldorfer Handelskammer, daß für die
Anſtellung von Handelsinſpektoren kein Bedürfnis vorliege, iſt eine
durchaus irrige. Die Ausdehnung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
auf die Handlungsgehilfen brachte ganz von ſelbſt den Wunſch nachSchaffung einer Aſſchtebehörde mit ſich. Der bekannte Volkswirt

ſchaftler Dr. Georg Aldler forderte ſie bereits im Jahre 1891, desgleichen
die deutſchen Handlungsgehilfentage 1899 in Kaſſel, 1900 in Hannover,
1901 in Mannheim und 1903 in Köln. Jm Jahre 1894 wurde die
Frage vor der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und 1897 bei der Schluß-
beratung des Handelsgeſetzbuches angeſchnitten, und wenn wir heutenoch ohne eine ſolche Einrichtung ſind ſo iſt das größtenteils die

Schuld des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig und des
Vereins für Handlungskommis von 1858, die ſich beide vor der
Kommiſſion gegen die Anſtellung von Handelsinſpektoren ausſprachen,
obgleich ſie heute von ihrer Notwendigkeit überzeugt ſind und dem
gemäß ihre Stellungnahme geändert haben.

Es iſt in unterrichteten Kreiſen kein Geheimnis, daß alle Schutz
lebe für die Handlungsgehilfen bisher nur auf dem Papiere ſtehen.

er S 62 Abſ. 1 des H.-G.-B. legt dem Prinzipale die Verpflichtung
auf, „die Geſchäftsräume und die für den Geſchäftsbetrieb beſtimmten
Vorrichtungen und Gerätſchaften ſo einzurichten und zu unterhalten,
auch den Geſchäftsbetrieb und die Arbeitszeit ſo zu regeln, daß der
Handlungsgehilfe gegen eine Gefährdung ſeiner Geſundheit, ſoweit die
Natur des Betriebes es geſtattet, geſchützt und die Aufrechterhaltung
der guten Sitten und des Anſtandes geſichert iſt.“ Seit 1898, alſo
volle fünf Jahre, haben dieſe Beſtimmungen Geſetzeskraft, es

ibt aber eine Unzahl Ladengeſchäfte und Großhandlungen, deren Laden,
ontor- und Lagerräume geſundheitsſchädlich im höchſten Maße

ſind, ohne daß die Natur des Betriebes die Abſtellung der
Uebel unmöglich macht. Die erfrorenen Hände und Füße der
Kolonialwarenverkäufer beweiſen genug. Die mangelhafte Durchführung
der Sitzgelegenheit liegt vor aller Augen, aber die Polizei iſt nur
dann berechtigt, einzuſchreiten, wenn ihr eine Geſetzesübertretung an
ezeigt wird. Die Augen des Publikums ſind dabei durchaus nichtſhurfer als die der Polizei, die letztere erklärte dem Deutſchnationalen

Handlungsgehilfen Verbande ſogar mehrfach, daß ſie ohne die Unter
ſtützung der Handelsangeſtellten machtlos ſei. Die Hamburger
Kleinhändler erklärten 1901 offen, daß ſie garnicht daran dächten, ihren
Angeſtellten die geſetzlich vorgeſchriehene Ruhezeit zu gewähren, und
die mehrfache Teilung der Sonntagsruhe wird nach Kräften zu ihrer
Uebertretung benützt; während der Laden vorn geſchloſſen iſt, wird
durch die Hintertür gagts verkauft. Was ſoll auch der Angeſtellte
mit ſeiner „freien Zeit“ beginnen Jm feuchten Keller oder in
zugiger Dachkammer, oft genug ohne Tiſch und Stuhl, ge-
ſchweige denn einen Ofen, verbringt er ſie. Verſchiedene
Kleinhändlervereine ſind ſogar auf den Gedanken gekommen, ſich durch
eine Haftpflichtverſicherung gegen die Folgen der Außerachtlaſſung des
6 5 des e in Verbindung mit 88 842/846 des B.

B. zu ſchützen.
Die „gerädezu muſterhaften“ Einrichtungen der Kontorbetriebe ſind

ebenfalls zum großen Teile in das Reich der Fabel zu verweiſen. Die
Arbeitsſtätte manches Kontoriſten iſt nur oder doch einen großen Teil
des Tages bei künſtlicher Beleuchtung benutzbar, ungeſetzliche Sonntags
arbeit iſt durchaus nichts ungewöhnliches. Die Erhebungen des Kaiſerl.
ſtatiſtiſchen Amts über die Arbeitszeit der Kontoriſten haben ergeben,
daß 61,3 Proz. der Gehilfen eine Arbeitszeit bis zu neun Stunden,
28,1 Proz. eine ſolche von neun bis zehn Stunden und 10,6 Proz.
eine Arbeitszeit von mehr als zehn Stunden haben. Bemerkenswert
iſt dabei, daß die Arbeitszeit der Lehrlinge und weiblichen Angeſtellten
faſt überall länger iſt als die der Gehilfen. An dieſen Tat-
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ſachen ändern auch die Zweifel der Düſſeldorfer Handelskammer
nichts. Das gemeinſame Jnkereſſe aller Handelsangeſtellten und ebenſo
aller Prinzipale, die über ihre rein perſönlichen Intereſſen die der

nicht vergeſſen haben, tritt aber klar und deutlich hervor
in der Frage des Lehrlingsweſens. Der S 128 der G.-O. lautet:
„Wenn der Lehrherr eine im Mißverhältniſſe zu dem Umfange oder der
Art ſeines Gewerbebetriebes ſtehende Zahl von Lehrlingen hält und
dadurch die Ausbildung der Lehrlinge gefährdet erſcheint, ſo kann dem
Lehrherrn von der unteren Verwaltungsbehörde die Entlaſſung eines
entſprechenden Teils der Lehrlinge auferlegt und die Annahme von
Lehrlingen über eine beſtimmte Zahl hinaus unterſagt werden.“
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband nicht in einigen Fällen
kraſſeſter Lehrlingszüchterei eingeſchritten wäre, der S 128 wäre höchſt
wahrſcheinlich nicht ein einziges Mal angewandt worden.

Die Hauptaufgabe der Handelsinſpektoren würde aber in der fort
laufenden Beobachtung aller mit den Arbeitsverhältniſſen der Handels
angeſtellten zuſammenhängenden Angelegenheiten und deren Weitergabe
an die Behörden liegen. Die Handelsinſpektoren hätten vor allem auch
den Verkehr der Angeſtellten mit den verſchiedenen Behörden zu ver-
mitteln, Beſchwerden und Wünſche zum Vortrag zu bringen.

Neuregelung des techniſchen Prüfungsweſens. Durch
den Erlaß der neuen Beſtimmungen über die Erſetzung der
bisherigen Prüfungen im Schiffbaufach und
Schiffsmaſchinenfach durch die Diplom-
prüfung iſt die Neuregelung des techniſchen
Prüfungsweſens auf Grund der neuen Diplomprüfungs-
ordnungen von 1902 im weſentlichen als beendet anzuſehen.
Wie erinnerlich, ſind im Frühjahr auch die Prüfungsord-
nungen für die königlichen Bergakademien zu Berlin
und Clausthal auf Grund jener allgemeinen Beſtimmungen
betreffend des techniſchen Prüfungsweſens umgeändert
worden. Auf dieſe Weiſe iſt es auch möglich geworden,
den in letzter Zeit ſo vielfach geäußerten Wunſch nach dem
Doktortitel für Bergakademiker wenigſtens
teilweiſe zu erfüllen. Den Bergakademien das Promotions-
recht zu verleihen, mußte ſeinerzeit in der Sitzung des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes vom 17. März d. J. der Re-
gierungskommiſſar im Hinblick auf die Konſequenzen (Tier-
ärztliche, Landwirtſchaftliche, Handels-Hochſchulen) ablehnen.
Durch die Einführung der Diplomprüfung aber iſt nun den
DiplomJngenieuren der Bergakademien nach den allge-
meinen Promotionsbeſtimmungen die Erlangung des
Doktor-Jngenieur-Titels an einer Dech
niſchen Hochſchule möglich gemacht worden.

r r die Annahme von Geſchenken ſeitens der
Volksſchullehrer wendet ſich eine Verfügung der Regierung
zu Frankfurt a. O., worin auf eine Inſtruktion vom 10. November
1827 hingewieſen wird, die beſtimmt, „daß der Lehrer in keinem
Falle durch Annahme von Geburtstags- und ähnlichen Geſchenken
ſeitens der Schulkinder oder deren Eltern ſein Einkommen zu ver
größern ſuchen darf.“ Indem die Regierung dieſe alte Anordnung
auffriſcht, fügt ſie erläuternd hinzu, daß, wenn ſich irgend wo ein
anderer Brauch herausgebildet haben ſollte, die Schulkinder darüber
zu belehren ſeien, daß, bei Anerkennung ihres guten Willens, dem
Lehrer eine Freude zu machen und ihm ihre Liebe und Dankbarkeit
zu beweiſen, doch Sammlungen in ihrem Kreiſe zu dem bezeichneten
Zwecke nicht geſtattet werden könnten und etwa dargebotene Ge

ſchenke a werden müßten. Es ſei eine durch viel
fältige rfahrung bezeugte Tatſache, daß durch Geld-
ſammlungen zu dem in Rede ſtehenden Zwecke ein un
liebſamer Druck ausgeübt werde, der für die ärmeren Kinder Ge
fühle der Demütigung und Beklommenheit zur Folge habe und nicht
ſelten auch Aeußerungen des Unwillens bei den Eltern wachrufe.
Noch übler ſei es, daß ſich leicht ein böſer Argwohn rege, der die
Geſchenke in mit anderen Vorgängen des Schullebens
bringe und mit dem Scheine des Rechts die Unparteilichkeit und
Gerechtigkeit des Lehrers anzweifle.

Zur Ermittelung und Feſtſtellung von Typhuserkrankungen
bei Schulkindern hat der Kultusminiſter, anknüpfend an einen
Spezialfall, einen Erlaß an die Regierungspräſidenten gerichtet. Es
ſtand zur Entſcheidung, ob der beamtete Arzt berechtigt ſei, Erhebungen
in der Schule behufs Ermittelung und Feſtſtellnng von Typhuserkrankungen,
einſchließlich der Entnahme von Blut behuſs Ausführung der
Vidalſchen Reaktion, ohne vorheriges Benehmen mit der Schul
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aufſichtsbehörde vorzunehmen. Der Miniſter hat hierzu folgendes
beſtimmt Die Ermittelung und Feſtſtellung von Typhuserkrankungen
wird weſentlich erleichtert und gefördert, wenn es den mit dieſer Auf
W betrauten Medizinalperſonen ermöglicht wird, die Schulverſäumnis
iſten einzuſehen, die Schulkinder zu beſichtigen und ſolchen Kindern,
bei denen der Verdacht beſteht, daß ſie eine Typhuserkrankung über
ſtanden haben, aus dem Ohrläppchen oder der Kuppe des Zeigefingers
ein Tröpfchen Blut zu entnehmen behufs Ausführung der Vidalſchen
Reaktion. Die Rückſicht auf die Jntereſſen der Schule verlangt jedoch,
daß die Medizinalperſonen derartige Erhebungen nicht ohne ihre Zu
ſtimmung vornehmen und nicht, ohne ſich zuvor mit der zuſtändigen
Schulauſſichtsbehörde ins Benehmen geſetzt und mit derſelben die Zeit
und den Umfang der beabſichtigten Erhebungen vereinbart zu haben,
die Schule betreten. Was die Entnahme von Blut behufs Vornahme
der Vidalſchen Reaktion betrifft, ſo darf dieſe nicht ohne Zuſtimmung
der Eltern der betreffenden Kinder vorgenommen werden. Bei der
Harmloſigkeit dieſes Eingriffs darf angenommen werden, daß die
Eltern denſelben, wenn ſie angemeſſenerweiſe darum befragt werden,
kaum jemals verweigern werden. Von einer zwangsweiſen Durch
führung derartiger Eingriffe muß jedoch unter allen Umſtänden ab
geſehen werden.

Zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs iſt im Kreiſe
Tecklenbur eine Maßnahme getroffen worden, die Beachtung
verdient. Die Steinbruchbeſitzer des Kreiſes haben 3 vereinigt, um
dem Branntweintrinken der Arbeiter während der Arbeit Einhalt zu
tun. Das geſchieht dadurch, daß in allen Betrieben das Branntwein
trinken verboten wird, und daß P en Arbeiter, welche dieſes
Verbot wiederholt übertreten, auf ein Vierteljahr von der Arbeit
ausgeſchloſſen werden.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Jn Sofioter Regierungs ſowie makedoniſchen Kreiſen

wird die neueſte Kundgebung OeſterreichUngarns und Ruß-
lands in eit der makedoniſchen Frage äußerſt ſkeptiſch
beurteilt. an erklärt, daß durch Worte und Noten der chriſt
lichen Bevölkerung nicht gehelfen ſei. Die türkiſche Regierung
könnte nur durch fremde militäriſche Jntervention zur
ageng der Reformen gezwungen werden. So lange dies nicht
geſchehe, ſei an ein Aufhören des Aufſtandes nicht zu denken.

Dänemark.

Verfaſſung Jslands.
Der König hat in der Staatsratsſitzung ſeine Beſtätigung für die

neue Verfaſſung Jslands erteilt, die ſomit nunmehr Geſetz geworden
iſt. Gleichzeitig verordnete der König daß das isländiſche Wappen
künftig ein weißer isländiſcher nach links gewendeter Falke auf blauem
Grunde ſein ſoll.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund.
II.

Bonn, 3. Oktober.
Die 4. Generalverſammlung des Deutſch Evangeliſchen

Frauenbundes beſchloß, wie ſchon kurz erwähnt, ihren erſten Be
ratungstag am Donnerstag voriger Woche abends mit einer
öffentlichen Verſammlung in der Beethovenhalle. Als einziger
Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag der Bundesvorſitzenden,
Frl. Paula Müller-Hannover, über die Pflichten und
Rechte der Fraueninder kirchlichen und bürger-
lichen Gemeinde vorgeſehen. Dem Vortrage lagen die
folgenden Leitſätze zu Grunde:

1. An der Löſung der Frauenfrage, als einer ſozialen Frage,
a Zum Wohl der Menſchheit Männer und Frauen gemeinſam
arbeiten.

2. Eine Erweiterung der Frauenpflichten iſt überall da er
forderlich, wo die Betätigung der weiblichen Eigenart und der der
Frau von Gott verliehenen Gaben Werte und Nutzen für das all
gemeine Wohl ſchaffen kann.

Z. Als neue Pflichten für die Frau ſind in der kirchlichen Ge

meinde r ß 9 chie planmäßige Heranziehung von en für die für-
ſorgende Tätigkeit, die Einſtellung von Frauen als kirchliche
Armen und Waiſenpflegerinnen und ihre organiſche Ein

GWeuun on nemeeee9 Nachdruck verboten.

Teurer Haſenbraten.
Jagdhumoreske von H. Römer.

Rentier Daniel Meiſegeier ſtand in Jagdausrüſtung vor
ſeinen Gattin, ihr die Hand zum Abſchied entgegenſtreckend.

„Na, Papa,“ ſagte die alte Dame lächelnd, „mach' Deine
Sache gut, daß wir morgen einen feiſten Haſen auf der
Tafel ſehen.

„Ja, Haſen,“ wiederholte Meiſegeier nicht ohne etwas
Reſignation im Tone. „Laß nur Deine Neckerei, Riekchen,

Du weißt, z e be e Augen.
„Ja, ja, ich weiß ſchon, Papchen.“
Sie gab ihm lachend einen Kuß und ſchob ihn fröhlich

zur Tür hinaus.
„Und nun,“ wandte ſie ſich an Chriſtel, die Köchin,

wollen wir mal ihn überraſchen, denn daß er uns nicht
überraſcht, wiſſen wir aus dreijähriger Erfahrung. Jch
gehe jetzt zum Wildprethändler hinüber und erſtehe den
ſchwerſten Haſen, den er hat er ſoll Augen machen morgen
mittag.“

Geſagt, getan. Frau Meiſegeier ging hinüber zu
Meiſter Kern, dem Wild und Geflügelhändler, und erſtand
für 3 Mark 50 Pfennig das ſchönſte Exemplar der Familie
Lampe, das ſich zur Zeit unter den Vorräten des Kauf-
manns vorfand. „Jch habe noch einen Weg,“ bedeutete ſie
dem Händler, „ſchicken Sie mir ihn zu.“

Als ſie eine Stunde ſpäter nach Hauſe zurückkehrte,
kam der Haſe gerade an; ſie befeſtigte einen ſtarken Bind-
faden an ſeinen Hinterläufen und hing ihn in der Speiſe-
kammer an einen Nagel, denn da ſie im Erdgeſchoß wohnte,
wollte ſie ihn dem beliebten Haſenplatz vor dem Fenſter
nicht anvertrauen. Gerade als ſie die Speiſekammer ver-
ließ, kam ein Handwerksburſche die Treppe herauf, der in der
üblichen Form ſeinen Zoll heiſchte.

Sie gab ihm nach dem Gebrauch des Hauſes 2 Pfg.
„Ach, gnädige Frau, Sie haben wohl nicht ein Paar

abgelegte Stiefel oder eine Hoſe Jhres Herrn Gemahls
Jch gehe faſt auf den nackten Sohlen und bin ganz abge-
ri bie mitleidige Rentiersgattin überlegte.

„Warten Sie eine Minute es müſſen noch ein Paar
ganz brauchbare Stiefel von meinem Sohne, der Soldat iſt,
oben auf dem Boden liegen.“

Geſchäftig eilte ſie hinauf, während der Handwerks-
Burſche unten ſtehen blieb. Jn der Eile hatte ſie en
Schlüſſel der Speiſekammer ſtecken laſſen. Das Suchen
währte etwas länger, als ſie gedacht, doch kehrte ſie nach

mehreren Minuten mit den Stiefeln in der Hand
triumphierend zurück.

„Da, guter Freund, hier
Sie ſchwieg plötzlich und machte ein langes Geſicht.

Der Mann zeichnete ſich durch Abweſenheit aus. „Na, kann
der nicht einmal die paar Sekunden warten,“ brummte ſie
ärgerlich vor ſich hin. „Bei dem iſt Zeit doch nicht Geld.“
Da ergriff plötzlich eine bange Ahnung von ihrem Herzen
Beſitz. Sie riß die Speiſekammertür auf, und wirklich

der Haſe war verſchwunden!
„So ein undankbarer Schuft,“ knirſchte die gutmütige

Frau zornig, „Chriſtel laufen Sie ſchnell mal hinter-
her ſehen Sie, ob Sie den Lump nicht noch erwiſchen
der Spitzbube hat unſeren Haſen mitgenommen!“

Chriſtel fuhr in ihre Schuhe, die ſie gewöhnlich nur
halb an den Füßen hatte und hinter ſich herſchlürfte, und
ſtürzte, noch im Gehen die Schürze bindend, fort. Nach einer
halben Stunde kehrte ſie atemlos zurück.

„Na, haben Sie ihn nicht mehr getroffen?“
„J, Gott bewahre, Madame futſch is er fort

über alle Berge. Daß er ſich nicht unterwegs ufgehalten
hat, is doch ſelbſtredend.“

Frau Meiſegeier ſeufzte tief ihr Plan war miß-
lungen: der Haſe war verloren!

Mißmutig trottete Daniel Meiſegeier über die herbſt-
lichen Fluren dahin. Mit Leib und Seele der Jagdluſt er
geben, konnte er es nicht laſſen, mit Flinte und Jagdtaſche
draußen herumzuſtreifen, doch trotz aller Bemühungen wollte
es ihm nie gelingen, irgend ein Wild zu bewegen, ſeiner
Kugel Stand zu halten. Sie flogen und liefen alle ſo un-
heimlich ſchnell, die Racker, und Meiſegeier konnte nicht be
greifen, wie ſeine Mitjäger es möglich machten, ihren Ge-
ſchoſſen gerade die Richtung zu geben, welche notwendig war,
ſie mit den Leibern der fliehenden Tiere in entſprechende
Kolliſion zu bringen.

Warum nur er gerade nie etwas traf? Denn die
Tatſache ſtand unwiderleglich feſt, er hatte noch nie eine
Jagdbeute mit nach Hauſe gebracht. Einmal doch, ja
aber der Fall lag nämlich ſo. Eines Tages überraſchte er
auf einem Rain ein Kaninchen ſchlafend; das Tierchen mußte
wohl vorher eine anſtrengende Tour gemacht haben, denn es
ließ ihn bis auf zwei Schritte herankommen und auch dann
rüttelte und regte es ſich nicht. Der große Nimrod konnte
ihm den Flinkenlauf dicht vor den Kopf halten der Schuß
knallte und im Triumph brachte er das köſtliche Wildpre?
nach Hauſe, ſchwelgend im Vorgefühl des ſelbſterbeuteten
Bratens. Leider ſollte es ihm indeſſen nicht beſchieden ſein,
den Braten zu koſten ſeine Frau weigerte ſich nämlich,
das Kaninchen abzuziehen und zuzubereiten, weil es bereits

einen ſo ſtarken Hautgout aufwies, daß man ſich in ſeiner
Nähe die Naſe zuhalten mußte.

Daß er auch einmal eine Wildente, die ganz gegen die
Natur ihres Geſchlechts keine Neigung zeigte, zu entweichen,
dem Bauer, deſſen Entenſtall ſie entſtammte, mit vier Mark
honorieren mußte, hatte er ſeiner Frau lieber gar nicht mit-
geteilt, er hatte das „Wild“ heimlich mit) der Poſt als
Geſchenk an ſeine verheiratete Tochter nach Dresden geſchickt.

Seit er auf die Jagd ging, behauptete er, ſchwache
Augen zu beſitzen, über die er früher niemals geklagt
auch heute verſagten ſie wieder wie gewöhnlich bei Aus-
übung der edlen Weidmannskunſt, und er knirſchte im Geiſte
ſchon mit den Zähnen, wenn er an die Scherze und
Spöttereien ſeiner Mitjäger dachte, mit denen ſie ihn nach-
mittags bei Gelegenheit des Zuſammentreffeng auf dem
„Felſenkeller“ freigebig bombardieren würden.

Meiſegeier war nämlich Mitglied des BürgerJagdver-
eins, der heute ſeine diesjährige Kampagne eröffnete. Das
Revier hatten alle gemeinſam gepachtet, für jedes erlegte
Wild mußte aber jeder, um das Pachtgeld herauszuſchlagen,
einen mäßigen Preis bezahlen: ein Haſe koſtete je nach der
Größe 2 Mark oder 2 Mark 50 Pfennig, ein Rebhuhn
50 Pfennig. Nachmittags 5 Uhr wollten ſich die heute
ausgezogenen Jäger auf dem „Felſenkeller“ treffen.

Die Sonne brannte heiß auf die kahlen Stoppeln; er
müdet und verdrießlich ſetzte ſich der Rentier unter eine Birke
und verzehrte, was er ſich zur Stärkung von Leib und
Seele mitgebracht.

Jn dieſem Augenblicke ging ein wie ein Knecht ge
kleideter Mann vorüber, der einen ſtattlichen Haſen in der
Hand trug.
„Selbſt geſchoſſen?“ rief Meiſegeier dem Paſſanten zu,

dem Prachtſtück einen ſehnſüchtigen Blick zuwerfend.
„Nee vorhin gekauft in der Stadt.“
„Von einem Händler
„Ja, denke ſo.“

Ein ingeniöſer Gedanke ſtieg in dem Sonntagsjäger
auf. Wenn er heute wieder ohne Beute zum Sammelpunkt
kam, ſo lachte man ſich auf ſeine Koſten halb tot „wartet,
Hallunken,“ brummte er, „ich will Euch zeigen, wer ich bin.“

„Jſt der Haſe verkäuflich?“ fragte er haſtig.
Der Mann, der eben weitergehen wollte, blieb ſtehen

und antwortete: „Warum nicht.“
„Was ſoll er koſten
„Hm s iſt ein ſchönes Exemplar unter 3 Mark

50 Pfennig iſt er nicht zu haben.“
„Her damit hier iſt das Geld.“
Schmunzelnd ſtrich der Knecht das Geld ein, wogegen



gliederung in die rektende, bewahrende und vorbeugende Liebes
tätigkeit.

4. Als neue Pflichten für die Frau ſind in der bürgerlichen
Gemeinde anzuſtreben:

Die Berufung von Frauen zur öffentlichen Armen und
Waiſenpflege, zu allen Zweigen der kommunalen Fürſorge,
welche die Erziehung der Jugend und die Volkswohlfahrt be
treffen.Sie vermehrte Anſtellung von Lehrerinnen in den Volks

und Mittelſchulen, in den höheren Töchterſchulen.
5. Den erweiterten Pflichten haben die erweiterten Rechte

gegenüberzuſtehen.
6. Als Mitgliedern der kirchlichen Gemeinde iſt den Frauen

einzuräumen: 7a) das Wahlrecht für die Gemeindevertretung, den Kirchen
vorſtand;

b) das Wahl und Einſpruchsrecht für die Pfarrwahlen.
7. Als Mitglieder der bürgerlichen Gemeinde haben die

Frauen anzuſtreben: I. Jn der Armen und Waiſenpflege gleiche
Rechte und Pflichten wie die männlichen Pfleger? a)
ſollten das Bezirksvorſteheramt der Armenpflege verwalten können;
b) Frauen ſollten in die Armen- und Waiſenausſchüſſe und Kom
miſſionen gewählt werden können. II. Jn den Schul und Er-
ziehungsangelegenheiten einen größeren Einfluß auszuüben:
a) Lehrerinnen ſollten in vermehrter Zahl in den oberen Klaſſen,
namentlich der Volksſchule, angeſtellt werden; b) Lehrerinnen
ſollten das aktive und paſſive Wahlrecht für die Schuldeputationen
und -Kommiſſionen erhalten.

Der Diskuſſion ging ein langes Korreferat voraus, das der
Geſchäftsführer des Berliner Stadtausſchuſſes für Jnnere Miſſion,
Paſtor W. Pfeiffer, übernommen hatte.
ohne vorherige Erkundigung ausſetzen, und ſie mit den Ein
richtungen bekannt zu machen, die zum Schutze der Lehrerinnen
und anderer erwerbstätiger Frauen im Jn- und Auslande be
ſtehen.“ Der Antrag wurde mit dem Zuſatze angenommen, daß
die Vorſitzenden der einzelnen Ortsgruppen ſich verpflichten, mit
den Rektoren der Mädchenſchulen uſw. wegen Verteilung von auf
klärenden Flugblättern in Verbindung zu treten.

Die Ortsgruppe Halle hatte der Verſammlung fol
genden Antrag zur Annahme unterbreitet: „Der Bundesvorſtand
wolle an zuſtändiger Stelle eine Petition um Abſchaffung der
Reglementierung einreichen.“ Jn der Erörterung wurde u. g. auf
die zahlreichen Uebergriffe der Polizei, beſonders der Sitten-
polizei, hingewieſen. Die Zeit, gegen das Reglementierungsſhyſtem
einen Vorſtoß zu machen, ſei gerade jetzt recht geeignet. Das ganze
Syſtem ſei zwecklos und in moraliſcher Beziehung höchſt anfechtbar.
Die Vorſitzende der Sittlichkeitskommiſſion des Bundes Deutſcher
Frauenbereine, Frau Schewenn- Dresden, ging auf die ein
zelnen Punkte der Reglementierungsvorſchriften näher ein und
empfahl die Annahme des Halleſchen Antrages auf das wärmſte.
Pfarrer Weber ſtellte ſich, wie auch alle übrigen Redner, gleich
falls auf den Standpunkt, daß die jetzige Reglementierung beſeitigt
werden müſſe. Die ſittenpolizeiliche Kontrolle richte in moraliſcher
Beziehung größeren Schaden an, als ſie nütze. Er empfahl ein
entſchiedenes Vorgehen und legte es dem Bunde nahe, mit den
Mitgliedern der Allgemeinen Sittlichkeitskonferenz zuſammen
zugehen. Frl. Paula Müller Hannover erklärte unter lebhaftem
Beifall der Verſammlung, der Frankfurter Kongreß und ſeine Be
ſchlüſſe ſeien geradezu eine Schmach geweſen auf die Sittlichkeit.
Frau Prof. Krukenberg wandte ſich gleichfalls gegen die Regle

In der Diskuſſion ſchlug Pfarrer Lic. Weber aus München
Gladbach vor, die aufgeſtellten Leitſätze der amtlichen Vertretung
der Kirche, nämlich der Generalſhnode, zu unterbreiten mit der
dringenden Bitte, zu erwägen, wie weit der Frau ein rechtlich ge
ſicherter Platz in der Gemeindevertretung überlaſſen werden kann.
Pfarrer KremersBonn dankte der Referentin für die Aus
führungen. Er ſei mit ihr völlig einer Meinung, daß den Frauen
noch mehr als bisher Pflichten auf dem Gebiete der Armen und
Waiſenpflege, in allen Zweigen der kommunalen Fürſorge für
Jugend und Volkswohlfahrt auferlegt werden. ((Heiterkeit.)
Soviel an ihm ſei, werde er in Bonn in dieſem Sinne wirken.
Was die geforderten Rechte der Frauen betreffe, ſo könne er mit
der Referentin nicht in allen Punkten übereinſtimmen. Jn der
Forderung des Wahlrechts für die Pfarrwahlen erblicke er eine
Jnkonſequenz. Konſequenterweiſe müſſe die Frau, die das Wahl
recht bei Pfarrwahlen uſw. verlange, doch auch das Wahlrecht für
die Stadtverordnetenwahlen fordern. Dieſe Konſequenz habe die
Referentin nicht gezogen. Weiterhin möchte er die Uebertreibung
des Korreferenten zurückweiſen, als ob der Kirche ernſte Gefahr
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Meiſegeier den Haſen mit einem zufriedenen Lächeln an
ſeiner Jagdtaſche befeſtigte.

Als er ein paar Stunden ſpäter im Sammellokal ein-
traf, begrüßte man ihn mit lautem Hurra.

„Jetzt kommt der Retter unſerer Ehre,“ rief lachend
der Vorſtand. „Wir haben heute alle nicht viel erzielt,
Meiſegeier wir verlaſſen uns auf Dich.“

Da erblickten ſie den Haſen an ſeiner Taſche.

Alle Wetter wahrhaftig unmöglich einHaſe und was für ein Kerl!“ ſchallte es verwundert und
bewundernd durcheinander.

„Hat er den nicht heute früh etwa mitgebracht?“ forſchte
vorſichtig ein anderer Jäger.

„Du, Meiſegeier, der hat wohl geſchlafen
„Halt,“ donnerte der Kaſſierer. „Jch kann bezeugen,

daß er ihn heute mittag noch nicht gehabt hat. Jedenfalls
iſt es das erſte Mal, daß Meiſegeier außer ſeinem Beitrag
etwas zu unſerer Pacht zuſteuert. Abladen, Meiſegeier
2 Mark 50 Pfennig!“

Daran hatte der Rentier nicht gedacht. Er mußte ja
hier noch einmal bezahlen! Alſo ſtellte ſich der Braten auf
6 Mark hm, das war ein bischen teuer, aber einmal
konnte er ſich das ſchon leiſten. Von des Lebens Gütern
allen iſt der Ruhm das höchſte doch! Und der Ruhm, einen
Haſen geſchoſſen zu haben, erſchien dem ſo oft Verlachten
keineswegs gering!

Doch, o weh, mit 6 Mark war es noch nicht einmal
n Das ſeltene Ereignis mußte doch würdig gefeiert
werden.

„Meiſegeier muß etwas ſchmeißen,“ hieß es wollte
er nicht für einen traurigen Filz gelten, konnte er ſich dem
nicht entziehen. So machte er gute Miene zum vböſen Spiel
und gab heute allen Jagdgenoſſen freie Zeche: Betrag 8 Mark
25 Pfennig!

Die Stimmung, in welcher er abends gegen neun Uhr
nach Hauſe kam, war nicht gerade die eines Siegers, doch
gab er ſich vor ſeiner Frau und der Köchin den Anſchein.

t biedere Hausfrau zeigte ſich wirklich etwas
beſchümt e.

„FJch hatte einen Haſen gekauft, Daniel, weil ich gewiß
war, Du würdeſt doch keinen nach Hauſe bringen und der
iſt mir geſtohlen worden, zur gerechten Strafe für mich.“

„Das kommt davon, wenn eine Frau kein Vertrauen zu
ihrem Manne hat,“ warf der Gatte vorwurfsvoll hin.

Allmählich beſſerte ſich ſeine Laune immer mehr. Die
Triumphe, die er als Haſentöter feierte, gefielen ihm, und
er fragte nicht viel danach, ob er ſie verdient oder unverdient
genoß. Den meiſten Sterblichen iſt es ja auch gleich, ob ſie
ein Vermögen erben oder verdienen, wenn ſie eben nur das

Frauen

drohe, wenn der Frau keine größeren Rechte eingeräumt würden.
Bei allem Wohlwollen für die Frauen könne er, wie geſagt, dem
geforderten Wahlrecht nicht ſeine Zuſtimmung geben. Er wiſſe
wohl, daß er ſich damit in Widerſpruch zu der Mehrzahl der An
weſenden ſtelle, und ebenſowenig verkenne er die Gründe, die für
die Gewährung eines ſolchen Rechts ſprechen. Aber man brauche
ſich nur zu erinnern, wie viel Schmutz und Unſchönes bei jeder
Wahl emporgewirbelt wird, wie viel Leidenſchaften entfeſſelt
werden, und man werde ihm beipflichten, wenn er die Frauen vor
dieſer Laſt bewahren möchte. Es ſei im letzten Grunde eine Frage
des feinſten Taktes und der tiefſten Sittlichkeit, wenn wir unſere

vor den Wahlkämpfen behüten. Jedenfalls möchten die
rauen r einmal noch größere Pflichten auf ſich nehmen,

und damit beweiſen, daß ſie unentbehrlich ſind; dann könne
man über die weiteren Rechte im Sinne der Rednerin ſprechen.
Pfarrer Mätzol d Dresden ſtellte ſich auf den Standpunkt des
Pfarrers Weber und empfahl, die Anträge der Referentin der
Generalſhnode zu unterbreiten. Nach einem Schlußwort der
Rednerin wurde mit Einſtimmigkeit die folgende Erklärung
angenommen:

Die in Bonn tagende erſte öffentliche Verſammlung der
4. Generalverſammlung des Deutſch Evangeliſchen Bundes be

in mit die bisher geleiſtete freiwillige Mitarbeit dergFri tlichen Frauenwelt in den kirchlichen und bürgerlichen Ge

meinden und ruft alle chriſtlichen Frauen auf, ſich mit aller Kraft
den zuſtändigen kirchlichen und bürgerlichen Behörden zur Ver-
fügung zu ſtellen und in unermüdlicher Mitarbeit den Beweis
von ihrer Unentbehrlichkeit zu liefern, dann aber zu fordern, daß
ihre Arbeit pflicht- und berufsmäßig in die Gemeindeorgane ein
gegliedert werde, und daß ihnen die ihrer Arbeit entſprechenden
Rechte gewährt werden.

Jn der Vormittagsſitzung am 2. Oktober ſtand als erſter
Punkt der Tagesordnung der folgende Antrag der Ortsgruppe
Hannover zur Beratung: „Die Mitgliederverſammlung wolle den
Bundesvorſtand erſuchen, bei dem Kultusminiſterium zu be
antragen, daß dieſes die Leiter der Mädchenſchulen und Lehrerinnen
ſeminare verpflichtet: Die Zöglinge vor dem Abgange auf die Gea
fahren hinzuweiſen, denen ſich berufstätige Frauen durch die wahl
loſe Benutzung von Agenturen und durch Antritt von Stellungen
mentierung, weil daran eine große Gefahr nicht nur für unſere
Mädchen, ſondern auch für unſere Söhne liege. Was den Frank-
furter Kongreß betreffe, ſo müſſe man aber bedenken, daß die Ver
handlungen in der Hauptſache von Aerzten geführt worden ſind.
Jhnen ſei es lediglich auf die Geſundheit der Proſtituierten und
auf Schutzmaßregeln gegen die Ausbreitung der Geſchlechtskrank
heiten angekommen. Man könne deshalb nicht ohne weiteres ihre
Tätigkeit verurteilen, zum wenigſten nicht in der Weiſe, wie es hier
geſ n ſei. Es empfehle ſich ſogar, mit ihnen in der Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten zuſammengehen. Frau Schewenn teilte
mit, daß die Verhandlungen in Frankfurt in der Tat nur vom
ſanitären Standpunkt, nicht vom Standpunkt der Sittlichkeit aus
geführt worden ſind. Leider ſeien die Verhandlungen nicht ganz
unparteiiſch geführt worden. Auch die Preßberichte ſeien vielfach
gefärbt geweſen. Der Antrag Halle, der Bundesvorſtand wolle
an zuſtändiger Stelle eine Petition um Abſchaffung der Regle-
mentierung einreichen, findet ſchließlich einſtimmig Annahme,

Vom Verbande waren für die Vormittagsſitzung zwei Themen
über die Arbeiterinnenfrage aufgeſtellt worden. Das
erſte Referat über die Entwickelung der Arbeiterinnenſchutzgeſetz
gebung bis zur Gegenwart erſtattete Frl. A. Reichert, Ge
werbeinſpektionsAſſiſtentin aus Berlin. Rednerin zog für ihre
Mitteilungen ein umfaſſendes ſtatiſtiſches Material heran, aus dem
namentlich hervorging, wie unendlich viel Gutes die Fabrik-
inſpektion, Krankenverſicherung, Arbeiterſchutz uſw. ſchon geſtiftet
haben. Freilich ſei auch heute noch vieles mangelhaft, und es
gebe noch viel zu tun, um die Lebensbedingungen der Arbeiterinnen
immer günſtiger zu geſtalten. Daran mitzubauen, ſei Pflicht
aller Frauenvereine; denn was zum Wohle der einzelnen Stände,
beſonders der unteren, geſchehe, das gereiche der Nation und dem
Vaterlande zur Ehre und zum Heil. Das zweite Referat über
Arbeiterinnenheimſtätten war Frl. Consbruch aus
Kaſſel zugefallen. Die Verſammlung nahm im Anſchluß an ihre
Ausführungen einſtimmig die folgende Reſolution an: Die
4. Generalverſammlung des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
bittet die Ortsgruppenvorſtände, die Gründung und den weiteren
Ausbau von Arbeiterinnenvereinen und -Heimſtätten ins Auge zu
faſſen und zu fördern. Sie ſieht darin auch ein Mittel, auf
die Arbeiterinnen in religiöſer, ſittlicher und ſozialer Beziehung
einzuwirken, ſie durch Organiſation zur Selbſthülfe zu erziehen
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Vermögen haben, ja, ſie ſind um ſo ſtolzer darauf, weil ſie
es nicht verdient haben.

So Herr Meiſegeier, der ſich am anderen Morgen, als
er ſeinen Schädel von den Dünſten des geſtern genoſſenen
Punſches frei fühlte, mit der langen Pfeife ſtolz zum Fenſter
hinauslehnte, um die Huldigungen etwaiger vorbeigehender
Freunde entgegenzunehmen.

Jnzwiſchen beraubte Chriſtel draußen in der Küche den
Gegenſtand all dieſer Triumphe ſeines Felles, das heißt,
ſie zog es ihm über die Ohren, was ja auch zweibeinigen
Haſen nur zu oft zu geſchehen pflegt.

Plötzlich ſtürzte ſie ganz aufgeregt in das Wohnzimmer
der Familie.

„Madame Madame
„Was iſt denn los, Chriſtel
„Der Haſe
„Jſt etwas mit ihm nicht in Ordnung?“ fragte Frau

Meiſegeier voll banger Ahnung. „Es war doch kein
ſchlafender

„Nee, jar nich, Madame aber
Und Chriſtel lachte gerade hinaus und erglühte bis

über die Ohren.
„Dummes Ding, ſo reden Sie doch
's iſt derſelbe, der uns jeſtern jemauft worden is,

Madame.“
Daniel Meiſegeier zog ein Geſicht ſo lang wie eine

Elle, ſeine Gattin dagegen ſchnellte freudig beſtürzt von

ihrem Stuhl in die Höhe. Wdenn das„Undenkbar, Chriſtel wie wollen Sie
wiſſen

Da hob Chriſtel lachend einen kleinen Zettel in die Höhe.
„Der Joſef vom Wildhändler, Madame, dichtet mir

immer an, und ſteckt ſein Jedicht allemal in die Bieſter, die
er uns zu bringen hat. Neulich erſt fand ich eens im
Schnabel eener Jans und der Haſe trug den Zettel im
Rachen zwiſchen die zuſammengepreßten Zähne. Als ich
den Kopf abzog, fand ich ihn. Sehn Sie wohl, da ſteht's:

Chriſtel, meiner Augen Weide,
Meiner Seele Zauberſtern,
Komm zu mir an meine Seite
Denn ich hab' dich gar zu gern
Chriſtel, werde meine Frau,
Unſer Sein wird Himmelsau.

Joſeph Gröſſel.
Und Chriſtel blickte voll Stolz ihre Herrſchaft an, das

heißt, ihre Madame, denn Meiſegeier hatte bereits das
Zimmer verlaſſen. Wir können auch verſichern, daß er von
dem Haſen, obgleich er für den teuren Preis von 17 Mark
75 Pfennig erworben war, nicht mit gegeſſen hat. Auf
die Jagd ift er nie wieder gegangen

und ihnen dadurch zu wirtſchaftlichen Verbeſſerungen und möglichſt
günſtigen Arbeitsvertrag zu verhelfen.

Damit war die Tagesordnung für die öffentliche Sißung er
ſchöpft. Jn einer geſchloſſenen Delegierten- und Mitglieder
Verſammlung gelangten ſodann verſchiedene Anträge des Bundes
vorſtandes auf Ausdehnung der Propaganda, auf Unterſtützung der
Arbeiten des deutſchen Nationalkomitees zu internationaler Be
kämpfung des Mädchenhandels, ſowie verſchiedene Satzungs
änderungen zur Annahme. Ein Antrag, die bisher alljährlich ſtatt
findenden Hauptverſammlungen des Deutſch Evangeliſchen Frauen
bundes in zweijährigen Zwiſchenräumen einzuberufen, wurde ver
tagt, da die Meinungen auseinandergingen.

Abends fand in der Beethovenhalle die zweite öffentliche Ver
ſammlung ſtatt, in der Frl. M. Martin, Oberlehrerin am Königl.
Seminar in Trier, über die Pſychologie der Frau ſprach.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Jngenieur Arthur Siedamgrotzky, Breslau
und Eugenie Anton, Charlottenſtr. 20. Der Hilfsbremſer Paul
Ulrich, Thüringerſtr. 31 und Emma Scherner, Pfännerhöhe 45.
Der Drogiſt Konrad Kupfer, Ankerſtr. 6 und Margarethe Niekrentz,
Auguſtaſtr. 1. Der Poſtbote Otto Volck, Sternſtr. 3 und Emma
Thurm, Blumenthalſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Ziegler, Neue Pro-
menade 7 und Martha Hartmann, Lerchenfeldſtr. 6. Der Fabrik
arbeiter Karl Zachäus, Streiberſtr. 26 und Luiſe Seifarth,
Glauchaerſtr. 60. Der Maler Otto Schatz, Schmiedſtr. 22 und
Frieda Kröbel, Merſeburgerſtr. 16. Der Maurer Wilhelm Lang
uth, Sangerhauſen und Minna Loska, Merſeburgerſtr. 53. DerVarkenarbeler Friedrich Andrae und Minna Leßmann, Ludwig

ſtraße 24. Der Klempnermſtr. Karl Brecht, Glauchaerſtr. 3 und
Luiſe Dietrich, Glauchaerſtr. 48. Der Schneider Franz Eſchke,
Bernburgerſtr. 16 und Jda Herbaczowski, Kuttelhof 1. Der
Schmied Franz Reichert und Jda Krieg, Unterberg 12. Der Eiſen
dreher Ernſt Finning und Antonie Müller, Kl. Ulrichſtr. 37. Der
Steiger Bartholomäus Wagner, Theißen und Marie Schwarz,
Gommergaſſe 5. Der Schmied Hermann Ermiſch, Merſeburger-
ſtraße 24 und Anna Kegel, Königſtr. 29.

Geboren: Dem Handarb. Franz Hannibal, Lindenſtr. 59, T.
Martha. Dem Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer Maximilian
Hohmann, Zwingerſtr. 18, S. Herbert. Dem Tiſchler Franz Graß-
hof, Zwingerſtr. 26, S. Herbert. Dem Handarb. Paul Heder,
Unterplan 8, S. Walter Dem Geſchirrführer Georg Eberhardt,
Gerberſtr. 5, T. Anna.

Geſtorben: Des Weichenſtellers Guſtav Harniſch S. Kurtk,
2 Mon., Reideburgerſtr. 4. Des Zimmermanns Friedrich Eilen
berg S. Hans, 11 Mon., Schmiedſtr. 37. Des Arbeiters Auguſt
Kilian T. Marie, 1 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Schloſſers
Albert Pagel S. Albert, 2 J., Thomaſiusſtr. 3. Die Witwe Amalie
Hörold geb. Aten, 75 J., Klinik, Wilhelmine Richter, 60 J., St.
EliſabethKrankenhaus. W

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Telegraphenarbeiter Franz Drews, Bern-
hardyſtr. 11 und Martha Grubert, Waſſerweg 3.

Eheſchließungen: Der Kellner Richard Heen und Jda Hampe,
Viktor Scheffelſtr. O. Der Steiger Otto Zinke, Oberwerſchen und
Klara Zeiſchold, Körnerſtr. 14. Der Metalldreher Hermann Lud-
wig, Merſeburg und Anna Hochbach, Schleifweg 3. Der Schuh-
macher Otto Kieſche, Leipzigerſtr. 61 und Luiſe Schotte, Große
Brunnenſtr. 5. Der Sergeant im 10. Württ. Jnf.-Regt. Nr. 180
Wilhelm Nagel, Tübingen und Emilie Palm, Göbenſtr. 25. Der
Jngenieur Richard Solf, Benrath und Helene Pfeiffer, Cröllwitzer
ſtraße 11. Der Maurerpolier Franz Richter, Thomaſiusſtr. 13
und Johanna Schultz, Wuchererſtr. 29. Der Schloſſer Heinrich
Weber, Breslau und Anna Creutzmann, Eichendorffſtr. 17. Der
Former Karl Brömme, Ammendorf und Emma Götſchel, Mühl-
weg 48. Der Tiſchler Robert Wiechert, Schillerſtr. 24 und Jda
Worm, Schillerſtr. 31. Der Schildermaler Ernſt Schulze und Elſe
Gothe, Ludwig Wuchererſtr. 18. Der Schloſſer Ernſt Friedrich,
Richard Wagnerſtr. 29 und Bertha Gießler, Advokatenweg 20.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Chriſtian Schmidt, Seebenerſtr. 41,
T. Emma. Dem Büffetier Max Grothe, Viktor Scheffelſtr. 2, T. Jda.
Dem Arbeiter Richard Cruße, Gabelsbergerſtr. 19, S. Rudolf. Dem
Former Reinhold Walther, Breiteſtr. 17, T. Minna. Dem Schrift-
ſetzer Otto Mäder, Gr. Goſenſtr. 39, T. Gertrud. Dem Dachdecker
meiſter Hugo Weißenbeck, Burgſtr. 59, T. Hedwig.

Geſtorben Die Wwe. Sophie Seligmann geb. Gehre aus Leben
dorf, 57 J., Diakoniſſenhaus. Des Schloſſers Otto Koch T. Jda,
1 Mon., Gr. Goſenſtr. 5. Die Wwe. Auguſte Schmidt geb. Blauel,
45 J., Gr. Wallſtr. 37. Die Wwe. Emilie Oertel geb. Albrecht, 80 J.,
Fritz Reuterſtr. 1. Des Handelsmannes Auguſt Herrling S. Walter,
8 Mon., Gr. Wallſtraße 42.

Answärtige Aufgebote: Der Zigarrenſortierer Arthur Barth
und Selma Kämmer, Merſeburg. Der Arbeiter Wilhelm Schmal-
fuß und Albertine Kuhfeld, Delitzſch.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Die Merſebnrger Filiale 5 nder Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

RA S EIFE
welche nach deutschem Reichspatent aus Hühnerei
bereitet wird, ha nicht nur auf die Schönbeit, Gesundhbeit
und Zartheit der Haut eine ausserordentliche Wirkung,
sondern ist auch das naturlichste, 2weckentsprechendste
und billigste Hautpflegemittel, das jemals in den Handel
gekommen ist. Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet
durch die eigenartige Konsistene und Weichheit des
Schaumes ein direktes Wohlbehagen. Preis pro Stück 50 Pfg.

(4072)

Neue Folge.
Von Mich. 1902 bis jetzt erreichten 52 Schüler von Dr. Harang's

Höherer Lehranſtalt, Robert Franzſtr. 1 hier, ihre Ziele, nämlich:
19 Einjährige, 5 Abitur., 2 Fähnriche, 9 Unter u. Oberprim.,
11 Unter u. Oberſekund. und 6 Sch. für mittl. u. unt. Kl. (3752

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer'sehe Hähner-
augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien. (4069

von 95 Pf. bis Mk. 18. p. Net.s

letzte Neuheiten Franko u.
wo schon verzollt ins Haus ge

liefert. Reiche Muſterauswahl um
gehend. Seiden- Fabrik

Henneberg Zürieh. (3052



Hebr. Betſimann
Möbelfabrik

Halle a. Ss., Grosse Steinstrasse Nr. 79
z Afeljer Für moderne Innen Dekorafion.

Sperzialität:

Braut-Ausstattungen
in jeder Preislage.

Jede Stilart. Prompte Bedienung. Solide Waren

Dekorationen nach eigenen Sntwürfen.
h Musterbücher stehen gern zu Diensten.

bieferung franko durch eigene Geschirre. (4114

Korb u.

Obere Leipziger
ſtraße 45,

Hotel „Stadt
Berlin“.

Verkauf von
Kinderwagen

wegen vorgerückter Saiſon zu ſehr
billigen Preiſen. Gleichzeitig em
pfehle Hand, Trag-, Waſch
Kinderſchlaf, alle Luxus und
Reiſe-Körbe. Puppenſport- u.
Puppenwagen. [4012

C. Nesse.

Die Schniffe,
intern. Sohnittmanufakt, Dreggen-f

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneiderel.

Vielfach prämiirt.

Tausende
Anerkennungen,

Neueste Modelle,.

auf je

4 handlung

Achtung!
Schon seit 1. OKtober gebe ich auf meine nur

selbstgerösteten Raffee's
von Mk. 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 pro Pfund

I, u. Pd. KaffeeI. u. Pfd. gem. Zucker
S gratis.

Achtungl Achtung!

r los
A. Trautwein, (r, Ulrichstr. 31.

Chicke Facons

Vorzügl Sitz

Sperzialität: eReformkleider. e

wusgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Krawatten,
wunderbare Ausführung, in
größter Auswahl in allen
Preislagen bei 5[411

Otto Blankenstöein,
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Blüthner Flügetl,
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert [3725

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Soldaten-Kiſten,
z Schiebe-Kiſten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.
14068]

4118]

Sescſiäſfts- Berlegung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass ich meine

Tuchhancilung
verbunden mit

Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Iass
von Grosse Steinstrasse 76 nach

Leipziger Strasse 103
(neben Drogerie Helmbold Co.)

verlegt habe. Für das mir bisher bewiesene Woblwollen verbindlichst
dankend, bitte ich, mir dasselbe auch ferner in meinem neuen Lokale gütigst
bewahren zu wollen.

F. J. Schult2z,
Inhaber: Albert Vierow.

Michloft

Sefor on
2 Pfd. Pachet 40, 50,60 Pfg
ist äas feinste fabriket äer fienzent.

R. SönnE, RALiE S.

r Pl. MKk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
jst das feinste fabrikat der Neuzeſt.

F. Da SöhnF, HAulE S.

e e

ne sWeber

t e r e ehe mHerrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Waren von 20 Mk. an franko.

Grosse Steinstrasse 74, p. ſofort zu vermieten. [3718

Waldenburger [4085

Magdeburgerſtraße 12,

Weber Vnterstützungs Unternehmen,

nahe dem Zentral-Bahnhof, iſt das hochherrſchaftlich einge

im Eulengebirge fertigen anerkannt preis-
e werte und dauerhafte Leinen, Halbleinen

Th. Schoen,Wüſtewaltersdorf in Schleſien Nr. 9.

richtete J., II. und III. Obergeſchoß, 6 Zimmer mit Zubehör,
zu vermieten und I. April event. früher zu beziehen. [4081

Neue Mitglieder
Rabatt-Spar- Vereins

eingetragener Verein Halle (Saale).
Aufgenommen im Juli, Auguſt, September 1903.
Agnes Knorr, Blumenthalſtraße 24.

Auguste Menzel, Ludwig Wuchererſttaße 73.
Friedrich Riedel, Merſeburgerſtraße 33.
Bruno Rolle, Reilſtraße 33.
August Enders, Meckelſtraße 3.
Minna Beyer, Friedrichſtraße 36.
A. Raspe, Richard Wagnerſtraße 50.
Carl Osterburg, Martinſtraße 3.
August Röhme, Höbnſtedt.
Alſred Mevert, Streiberſtraße 44.
Auguste Lorenz, Wörmlitzerſtraße 5.
Hermann Thieme, Streiberſtraße 51.
Xaver MHer, Geiſtſtraße 61.
Otto Berger, 41.Max Kupfer, Leipzigerſtraße 63.
Ernst Schuster, Fritz Reuterſtraße 1.
Pauline Fischer, Jakobſtraße 23.
Richard NowacxkK., Burgſtraße 5.
August Kierer, Viktoriaſtraße 40.
Wilhelm Kröner, Körnerſtraße 57.
Oswald Vogel, Ludwig Wuchererſtraße 15.
Gabriel Jacob, Große Ulrichſtraße 32.
Max Koch, Burgſtraße 59.
Bertha Rühlemann, Alte Promenade 35.
Albert Lichtenſeld, Große Steinſtraße 41.
Gustav Johannson, Pfännerböhe 47.
Uermann Koch, Thomaſiusſtraße 14.
Dorothea Lüttich, Thorſtraße 29.
Wilhelm Bode, Dorotheenſtraße 16.
Karl Möller, Ankerſtraße 9.
Karl Booch, früher C. H. Hollstein, Breiteſtraße 1/2.

Derſelbe Marktplatz 25.Otto Schäfſer, Ranniſcheſtraße 10.
Hermann Lachmund, Brüderſtraße 8.
Anna Fränzel, Goetheſtraße 19.
Alſred ReubKe, Mansfelderſtraße 66.
Hermann Schütze, Jakobſtraße 38.
Hermann Berger, Goetheſtraße 14.
Therese FalKe, Leipzigerſtraße 51.
G. Schubert, Moritz König Nachf., Rathausſtr. 8.
Joser Heiniseh, Goetheſtraße 13.
Gebr. A. II. Löseh, Steinweg 30.
L. Fr. Koech, Steinweg 7.
Gustav Schrader. Gödenſtraße 13.
Hermann Seiler, Göbenſtraße 20.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß ich am heutigen Tage

Mangsfelderſtr. 66, Ecke Robert Franzſtr.

W ein Blumengeſchäft,
verbunden mit feinen BlumenArrangements und Kranzbinderei,
ſowie große Auswahl in Topfpflanzen, eröffnet habe.

Billige Tagespreiſe.
Um gütigen Zuſpruch dittend, zeichne [4117
Hochachtungsvoll Verw. I. Wester mann.

alte rühmlichſt bekannteJPastoren-Cabak, er
e Rich. Heinze, ör Stein

Unerreicht ſchöne Nußtorten
liefert ſeit 57 Jahren

die Konditorei von hermann Pfautseh,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. (3746

[4095

Für die Inſerate veramwortlich: Otto Brakel, Halle g, S. Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 6. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
H alle a. S., 5. Oktober

S Das Ernkedankfeſt iſt geſtern in Stadt und Land gefeierd
worden. In mächtigen Akkorden ſtieg allüberall das alte Dankgebet
zum Himmel, zum Herrn der Welten, der gelobt hat, nicht auf
hören zu laſſen Sommer und Winter, Froſt und Hitze, Samen und
Erntel „Nun danket alle Gott“ hat der in der Stadt Lebende
ebenſo Urſache zu ſingen, wie der Landbewohner. Auch in dieſem
Jahre blickt der Landwirt dankbaren Auges hinauf zum herbſt
lichen Himmel, von welchem herab die Sonne reichen Segen über
die weite Flur geſpendet hat. Ließ auch der Regen manchmal zu
wünſchen übrig, blieb er auch wochenlang aus, ſodaß das trockene
Erdreich in Spalten ſich öffnete, ſo ſtellte er ſich doch noch zur
rechten Zeit ein und brachte neues Wachstum. Aber als die Felder
in reichen Früchten des Aberntens harrten, da folgten unerwartet
Unwetter und Hagelſchlag. Glücklich der Landwirt, dem es in
weiſer Berechnung zur rechten Zeit gelang, die Ernte in die Scheuer
zu bergen. An manchem Sonntage mußte durchgearbeitet werden,
und Herr wie Knecht mußten im Schweiße ihres Angeſichts hurtig
ſchaffen, auf daß die letzte der Feldarbeiten mit ihrem Gelingen
den Lohn für die Mühſalen des Frühlings und Sommers ge-
währleiſtete. Auch die Früchte der Bäume waren manchem heftigen
Sturme ausgeſetzt. und in vielen Strichen unſerer Provinz ſtehen
jetzt die Obſtplantagen verwüſtet von den Verheerungen des raſen
den Sturmes. Tauſende und Abertauſende von Pflaumen, Birnen
und Aepfeln wurden zur Erde geſchleudert, noch ehe ſie genießbar
geworden waren. Und doch überwiegt all dieſen Schaden, ſo ſehr
wie ihn bedauern, die Fülle der geborgenen Ernte aus Feld und
Garten. Es iſt das Erntedankfeſt, gerade weil es auch von denen
begangen wird, die fern von allen Feldern in den eng zuſammen
gedrängten Städten wohnen und deren Beſchäftigung eine andere
iſt, als das Feld zu bebauen, eine Anerkennung für die Mühe und
Arbeit des Landmannes. Ja, es iſt mehr; es iſt das Zugeſtändnis
aller, daß auf des Landmannes Schultern ſich der Bau des ganzen
Staates errichtet. Denn der Erfolg ſeiner Arbeit gibt das Maß
ab für den Lohn, den alle andere Arbeit trägt. Darum freuen
ſich am Erntedankfeſte alle mit dem Landmann und ſenden ihren
Dank mit ihm zum Herrn empor für den Lohn, den er ſeiner Arbeit
gegeben, für den Segen, den er auf die Felder gelegt hat.
Wir können es ja nicht ableugnen, daß es nicht roſig um die Land
wirtſchaft beſtellt iſt. Die Koſten ſind hoch, die Preiſe des Ge
treides gering viele ernſte Landwirte ſagen, daß die Koſten
fid: die Gewinnung des Getreides höher ſeien als der Wert des
ſelben. Was ſollen wir ſagen, wenn uns verſichert wird, daß die
Landwirte alle Jahre zuſetzen und dem Untergange entgegengehen?
Aber klagen ſie denn allein klagt nicht auch der Handwerker, daß
er nicht mehr beſtehen könne, daß er zu Grunde gehe? Wie viel
Wahrheit in dem allen ſei, wir wollen es nicht unterſuchen; man
ſoll den Dank nicht durch die Sorgen und das unzufriedene Murren
verkümmern, ſondern uns der Gaben Gottes dankbaren Herzens
freuen. Erſt der Dank gibt Freude an der Gabe, erſt die Freude
an der Gabe macht reich. Wo in einem Hauſe der Friede Gottes
herrſcht und Genügſamkeit und Mäßigkeit als Engel ihm zur Seite
ſtehen, da kommt man mit wenigen weiter, als anderwärts mit
viel mehr. Wenn Gott nur zur Arbeit Geſundheit und Gelegenheit
ſchenkt, dann kommt man über manchen böſen Tag leichter hinweg;
man vergißt die Sorge. Der Landmann hat wieder geſäet und
geerntet zugleich im Dienſte für die Millionen der Städter, die
wie die Vögel des Himmels nicht ſäen und nicht ernten, und der
Vater im Himmel ernähret ſie doch. Unterdeſſen aber haben auch
die Leute in der Stadt nicht gefeiert. Unzählige Hände haben
raſtlos ſich bewegt, unzählige Maſchinen haben gearbeitet, das
ganze rieſige Getriebe des ſtädtiſchen Lebens, des ſtädtiſchen Handels
und Wandels iſt in Tätigkeit geweſen, um wieder den Leuten
draußen auf dem Lande ihre tauſendfachen Bedürfniſſe zu erfüllen.

Der Austauſch geht das ganze Jahr hindurch. Die Ernte aber
ſoll ihn aufs neue uns recht in Erinnerung rufen, die Ernte, wo
dieſer Austauſch aufs neue beginnt, wo aufs neue endloſe Eiſen
bahnzüge die Früchte des Landes den Städten zuführen und dis
ſtädtiſchen Magazine füllen, wo aufs neue das Land Kredit und
Anrecht ſich ſchaffs auf die Erzeugniſſe der Werkſtätten und
Fabriken, auf die Waren in den Läden und Kaufhallen. Die
Ernte ruft aufs neue uns zu: „Jhr alleſamt aus Stadt und Land
gehört zuſammen! Jn tauſendfacher Beziehung ſeid ihr auf ein
ander angewieſen! Einer hängt mit ſeinem Glück und Leben vom
anderen abl Gott will es, daß ihr zuſammenhaltet, daß ihr als
ein Volk von Brüdern euch fühltl Gemeinſam ſollt ihr tragen
eure Laſt, gemeinſam kämpfen gegen Not und Elend in eurer

melnſam euch freuen an eures Gottes reichen, freundlichen
en 44

12, Jahresverſammlung des Gymnaſialvereins. Die dies
jährige Verſammlung des Vereins wird zu Halle a. S. am Tage
vor Eröffnung der Philologenverſammlung, Dienstag, den
6. Oktober, ſtattfinden. Eine Sitzung des Vorſtandes wird bereits
Montag, den 5. Oktober, nachmittags 5 Uhr in dem neben der
Univerſität gelegenen Hotel „Zur Tulpe“ abgehalten werden. Jn
demſelben Gaſthof findet Montag, abends 8 Uhr, die Begrüßung
der Vereinsmitglieder ſtatt. Die Hauptverſammlung be-
ginnt Dienstag, 9 Uhr morgens im Auditorium IX der Univerſität.
Zum Hauptverhandlungsgegenſtand ſind auf der vorjährigen Ver
ſammlung die folgenden Theſen über Wahrung und
Ausgeſtaltung der Eigenart des humaniſtiſchen
Gymnaſiums beſtimmt worden, zu denen von Rektor
Dr. Seeliger in Zittau ein Zuſatz über den Betrieb der philo
ſophiſchen Propädeutik, von Oberlehrer Dr. Brandt in Bonn
ein ſolcher über künſtleriſche Erziehung in Ausſicht ge
ſtellt iſt. Außerdem ſind manche Geſchäftsangelegenheiten zu er
ledigen. Gegen 2 Uhr ſoll ein gemeinſames Eſſen, bei dem die
Anweſenheit von Damen erwünſcht iſt, in dem obengenannten
Gaſthof folgen (das Gedeck ohne Wein zu 3 Mark). Beſonders im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Verhandlungsgegenſtände glaubt
der Vorſtand hoffen zu dürfen, daß eine große Anzahl von Ver
einsmitgliedern ſich zum Gedankenaustauſch in Halle zuſammen
finden wird. Den Vorſtand des Vereins bilden zur Zeit 27 Herren,
darunter Geh. Regierungsrat Dr. O. Jäger, Honorarvprofeſſor
an der Univerſität Bonn, Vorſitzender und Redaktor der Vereins-
zeitſchrift; Geh. Oberregierungsrat D. Dr. W. Schrader in
Halle a. S., Ehrenmitglied; Se. Exz. Wirklicher Geheimer Rat
D. Dr. E. Zeller in Stuttgart, Ehrenmitglied; Gymnaſial-
direktor Prof. Dr. Fr. Aly in Marburg i. H. Geh. Oberſchulrat
und Ghymnaſialdirektor Dr. A. von Bamberg in Gotha;
Se. Exz. Dr. Wilhelm Ritter von Hartel, Chef des k. k. Unter
richts miniſteriums zu Wien; Landtagsabgeordneter Prof. Dr.
H. Kropatſcheck in Berlin; Prof. Dr. Hermann Friedr. Müller,
Direktor des Gymnaſiums zu Blankenburg a. H.; Prof.
Dr. K. Seeliger, Rektor des Gymnaſiums in Zittau; Geheimer
Hofrat Dr. G. Uhlig, Honorarprofeſſor an der Univerſität Heidel
berg, Redaktor der Vereinszeitſchrift; Geh. Med.Rat Prof. Dr.
W. Waldeyer in Berlin; Oberſchulrat Prof. Dr. M. Wohlrab,
Rektor des Neuſtädtiſchen Gymnaſiums in Dresden.

Verein für Kinderforſchung. Unter den allgemeineren Ver
ſammlungen, welche in der Woche des Philologenkongreſſes in Halle ab
gehalten werden, hat ein weitgehendes Intereſſe die fünfte Verſamm-
lung des Vereins für Kinderforſchung, die für den 11. und 12. d. Mts.
angeſetzt iſt und im „Grand Hotel Bode“ ſtattfindet. Wie wir ſchon
eingehender mitteilten, werden von Pädagogen bezw. Aerzten fünf wichtige
Vorträge gehalten werden, die eine weittragende Bedeutung für die Er
ziehung des Kindes haben. Die Beteiligung an der Verſammlung ver
ſpricht denn auch eine recht zahlreiche zu werden.

Die evangeliſche Kirche in Oeſterreich. Der Halleſche
Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hatte für vergangenen Sonnabend zu einer öffentlichen
Verſammlung nach dem „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eingeladen, die
leider verhältnismäßig ſchwach beſucht war. Die edlen Beſtrebungen
des Halleſchen Hilfsvereins, der ſchon ſo manches für die Proteſtanten
in Oeſterreich, namentlich in Cilli (Steiermark), getan hat, verdienen
die allgemeinſte Unterſtützung wenn wir in Halle auch nicht direkt
mit der Los von Rom Bewegung in Berührung kommen, ſo ſoll
uns dies nicht abhalten, den tapfer um ihren Glauben Kämpfenden in
Oeſterreich durch die Tat wirkſam beizuſtehen. Jn dem allgemeinen
Beſtreben der Verdrängung der Katholiſchen aus evangeliſch
fühlenden Gegenden muß jeder, ohne Ausnahme, eifrig mit
wirken. Denn daß dieſe konfeſſionelle Beſtrebung der Evangeliſchen
die größte iſt ſeit der Reformation, bezeugte in der Sonnabend
Verſammlung Herr Paſtor Dr. Arthur Schmidt, der aus
Bielitz in Oeſterreichiſch-Schleſien nach Halle gekommen war, um hier
in einem Vortrage über die Lage der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich
wiederum zu beweiſen, daß die Evangeliſchen in Oeſterreich ſich immer
weiter und weiter ausbreiten, daß ihre Ziele ohne Unterbrechung von
Erfolg gekrönt ſind. Ohne die Los von Rom-Bewegung hätte die
evangeliſche Kirche in Oeſterreich in 50 Jahren nicht ſoviel Erfolge zu
verzeichnen, wie ſie ſie jetzt durch die Bewegung in fünf Jahren erzielt
hat. Seit 1898 z. B. hat die katholiſche Kirche rund 38 000 Seelen
verloren, davon ſind rund 26 700 zur evangeliſchen Kirche
übergetreten 10 000 zum Altkatholizismus und die übrigen
zu kleineren konfeſſionellen Gemeinſchaften. Namentlich in Böhmen,
Wien und Steiermark hat die evangeliſche Chriſtenheit ſtarken Zuwachs
erhalten. Die eigentümlichſte Erſcheinung in der Bewegung iſt der
Uebertritt von katholiſchen Prieſter n zu Luthers Glaubensbekenntnis
man hat allerdings nur zum Teil mit dieſen Prieſtern gute Erfahrungen
gemacht. Der Vortragende brachte noch viele anſchauliche Beiſpiele
über die Kampfesart der Katholiſchen und das Vorwärtsdrängen der
Evangeliſchen.

Ehemalige 36er. Der Verein ehemaliger Kameraden vom
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36 Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal) nahm in ſeiner am Sonnabend in Bauers Brauerei-
Ausſchank gehaltenen Generalverſammlung den Jahresbericht entgegen.
Danach zählt der Verein 9 Ehren und 237 zahlende Mitglieder und
beſitzt ein Vermögen von 2480 Mk. Die Mitglieder ſind beim Deutſchen
Kriegerbunde (Sterbekaſſe) verſichert. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Kameraden Heuer, Weber, Gärtner, Berhold,
Krauſe, Jungmann, Birke, Keller und Ohme.

Verein ehemaliger 72er. Die nächſte Monatsverſammlung
findet morgen, Dienstag, abend im Vereinslokal des Herrn Schöne,
Gr. Wallſtraße Nr. 9, ſtatt. Die Kameraden werden erſucht, recht zahl
reich zu erſcheinen.

Der Verein ehemaliger 10er Huſaren wählte am Sonnabend
in ſeiner Generalverſammlung in den Vorſtand die Kameraden
E. Schmidt, G. Becker, Chr. Gierſcheck, G. Thieme,
Fr. Behrend, A. Schweinefuß, M. Wittmann und
J. Philippi.

Pferde-Rennen. Die Vorbereitungen auf den Paſſendorfer
Wieſen ſind im beſten Gange. Außer einer bedeckten Tribüne werden
für die Sattelplatzbeſucher zwei Stehtribünen links und rechts
neben der großen Tribüne errichtet. Das Totaliſatorgebäude iſt be
deuten d vergrößert, da das vorjährige für Halleſche Verhältniſſe nicht
ausreichend war. Ein beſonderes Eintrittsgeld für die Benutzung des
Totaliſators wird nicht mehr erhoben, doch iſt dieſer nur den Tribünen
und Sattelplatzbeſuchern geſtattet. Der Reſtaurationsbetrieb iſt in den
beſten Händen, der Wirt des „Reichshofes“, Herr H. Micha, welcher
in dieſer Beziehung früher in Hoppegarten tätig war, bietet eine
Gewähr, daß ſelbſt verwöhnteſte Anſprüche zufrieden geſtellt werden.

Ein allgemeiner „Mädchenſchub“. Jn manchem großen Hauſe
ſieht man jetzt, nach dem 1. Oktober, wenn man morgens die Treppen
paſſiert, lauter neue Geſichter. Ein allgemeiner Mädchenſchub
hat ſtattgefunden. Sind auch die Dienſtmädchen immer ſchwerer
zu behandeln, ſo liegt doch vielfach auch die Schuld an dem
häufigen Wechſel in den Herrſchaften ſelbſt. Auffallenderweiſe
bleiben die Mädchen gewöhnlich länger in kinderreichen als in
kinderloſen Familien, obwohl in erſteren mehr Arbeit zu ſein pflegt als
in letzteren. Man ſieht daraus, daß es nicht die Arbeit iſt, welche die
Mädchen ſcheuen. Freilich greift in kinderreichen Familien „Mutter“
fleißig mit zu und das ſpornt die Mädchen an, während die kinderloſe
Dame meiſt nur „Anordnungen trifft“ und die Ausführung der Arbeit
den Dienſtboten allein überläßt. Dann ſind vielfach die Herrſchaften
ohne Kinder „nervös“, während in kinderreichen Haushaltungen für
die Nervoſität wenig Raum zu ſein pflegt. DerDienſt bei nervös aufgeregten
Leuten iſt, wenn er ſonſt noch ſo bequem iſt, kein Vergnügen, und ſo erklärt
ſich der häufige Mädchenwechſel von ſelbſt. Die Kunſt, Dienſtboten
richtig zu behandeln, will ſehr gelernt ſein. Das ungefügigſte Mädchen
wird eine brauchbare Gehilfin in der Wirtſchaft, wenn es richtig
angefaßt wird, wenn es ſieht, daß die Herrin ſelbſt zu wirtſchaften
verſteht und ſich an der Arbeit mit Luſt und Liebe beteiligt. Freilich
Geduld und immer wieder Geduld gehört oft dazu reißt dieſe bei der
erſten Gelegenheit, dann iſt man bald miteinander fertig. Und recht
viel von dieſem ſeltenen Kräutchen Geduld möchten wir unſeren Haus
frauen gegenüber ihren neuen Mädchen wünſchen.

Niete gibt's nicht! Wir leben ja im Zeitalter der
Erfindungen, und es ſollte einen gar nicht mehr Wunder nehmen,
wenn ab und zu mal etwas ganz Beſonderes erfunden wird. Es ruht
aber noch ſo manches im Schoße kommender Zeiten, das die Spitz-
findigkeit des menſchlichen Geiſtes erſt noch zu heben gedenkt. Auch
nach Halle fallen immer wieder Patente über zum Teil ſehr wertvolle
Erfindungen. Epochemachend aber iſt außer der Stärkemacherei bis
jetzt noch keine von den Halleſchen Erfindungen geweſen. Aber vielleicht
wird es bald! Wir haben da ein Kärtchen erhalten, das zwar an ein
hieſiges Zigarrengeſchäft gerichtet iſt, ſeines famoſen Jnhaltes aber
ſicherlich auch andere als nur die Herren Zigarrenhändler intereſſieren
wird, wenigſtens alle diejenigen, die es ein wenig mit ihrem Glück
im Lotterieſpiel verſuchen. Von großem Pech kann nämlich bei jenen
überhaupt nicht mehr die Rede ſein man ſpielt und gewinnt, gewinnt
ſtets und verliert nie denn es heißt in der eben zitierten Karte

„Jch habe eine Erfindung gemacht, die für ein Lotteriegeſchäft von
großem Vorteil iſt. Die Erfindung ſetzt Sie in den Stand, wenn
Sie Loſe der Preußiſchen KlaſſenLotterie in ihrem Geſchäfte einführen
wollen, dieſe unter der günſtigen Offerte verkaufen zu können, daß
Sie dem Spieler, im Fall ſein Los mit einer Niete rauskonimt, den
eingezahlten Betrag vollſtändig zurückgeben, wobei Sie, trotz der
Rückzahlung der Einlagen bei Nieten, nicht nur nichts verlieren,
ſondern auch noch bedeutend gewinnen können. Worin das Ge
heimnis beſteht, bin ich bereit, Jhnen mündlich zu erklären, wenn
Sie darauf reflektieren ſollten. Jch beanſpruche dafür 1000 Mk. für
die Stadt Halle, freibleibend. Gefl. umgehende Nachricht 2c.“

Nun, mehr kann man doch wahrhaftig nicht verlangen! Da heißt
es alſo, raſch einen Zigarrenladen aufmachen und Loſe, die nie als
Nieten betrauert werden, verkaufen, daneben natürlich auch ab und an
Zigarren. Die 1000 Mark, welche da als Zahlung gefordert werden,
können nicht in Betracht kommen bei dem Geſchäft nur ſchade, daß
wir von dem Geheimnis nicht gleich mehr erfahren. Aber eine Frage
zu der Erfindung Warum ſetzt der geheimnisvolle Rechenkünſtler
ſeine brillante Jdee nicht ſelbſt in die Praxis um Will er denn garnicht
zum reichen Manne werden

Gemeindehaus. Die Nachfeier zur Eröffnung des Gemeinde-
hauſes Albrechtſtr. 27 findet nicht, wie uns am Sonnabend irrtümlich
mitgeteilt war, am Mittwoch, ſondern heute (Montag) um 8 Uhr
ſtatt. Es ſind dazu beſonders noch die Handwerker und Arbeiter, die
am Bau tätig geweſen ſind, und die Frauen ſoweit ſie geſtern noch
nicht teilnehmen konnten freundlich eingeladen.

Feſteſſen. Herr Th. Eberth, Jnhaber der Firma Guſtav
Günter, gab am Sonnabend anläßlich ſeines Geburtstages in der
„Aktienbrauerei“ ſeinem Perſonal ein Feſteſſen, welches einen äußerſt
frohen Verlauf nahm und wieder einmal von dem guten Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer das beſte Zeugnis ablegte.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am vergangenen Mittwoch fanden in den Anſtaltsräumen die Jahres
prüfungen ſtatt. Zwei Drittel der Schüler, und zwar diejenigen, die
dem Inſtitut mindeſtens à Jahr angehörten, wurden öffentlich geprüft.
Der Prüfung unterzogen ſich im ganzen 60 Schüler aus den Klaſſen
Frau Direktor Heydrich (Klavier), Frl. Klaus (Klavier), Frl.
Ritter (Geſang, Klavier), Herren Hopfer (Violine, Klavier),
Schwendler (ECello), Direktor Heyd rich (Geſang, Klavier, Theorie,
Redekunſt). Zum Vortrag kamen vorwiegend klaſſiſche Stücke und
Etuden; in der Theorie wurden Aufgaben von Riſchbieter gelöſt. Auch
in Redekunſt und Blattſpiel (PrimaviſtaSingen) fanden kurze
Prüfungen ſtatt. Die Schülerzahl iſt ſchon jetzt eine höhere wie im
vorigen Jahre, wohl das beſte Zeichen dafür, welcher Aufnahme ſich
das Inſtitut erfreut. Am letzten Sonnabend folgte die VI. Muſik
aufführung (Uebungsabend) in den Anſtaltsräumen. Das Programm
brachte in 19 Nummern Werke von Kuhlau, Köhler, Clementi, Haydn,
Mozart, Beethoven, Chopin u. ſ. w. und eine Suite in fünf Sätzen
„Liebesempfindungen“, op. 6 für Klavier von Bruno Heydrich. Die
letztere Suite iſt in der Liszt'ſchule- Weimar und am Dresdener Königl.
Konſervatorium als Vortragsſtudie eingeführt und wurde hier zum
erſten Male öffentlich vorgeſpielt (in Druck erſchienen bei Hofmuſikalien
verleger NeumannDresden). An der Ausführung des Programms be
teiligten ſich eine Schülerin der Klaſſe Ritter, zwei Schülerinnen der
Klaſſe Klaus, drei Schülerinnen und ein Schüler der Klaſſe Frau
Heydrich, ein Schüler der Klaſſe Schwendler, drei Schülerinnen und
zwei Schüler der Klavier und vier Schülerinnen der Geſangsklaſſen des
Direktors. Das zahlreich erſchienene Publikum folgte allen Darbietungen
mit ſichtlichem Jntereſſe und ſpendete reichen Beifall. Montag, den
12. d. Mts., findet das Jahresſchlußkonzert in der „Tulpe“ ſtatt.

Die internationale Tournee „Nachtaſyl“, welche morgen,
Dienstag, in den „Thaliaſälen“ ein einmaliges Gaſtſpiel gibt, beſteht
aus 17 Mitgliedern. „Nachtaſyl“ iſt von Herrn Dr. Martin Zickel,
dem bewährten Oberregiſſeur des „Neuen und ReſidenzTheaters“ zu
Berlin, inſzeniert worden. Die Dekorationen ſind, ſo ſchreibt man uns,
aus dem Abtelier des bekannten Profeſſors Lütkemeyer zu Coburg und
nach Moskauer Original-Skizzen ausgeführt.

Die neue handelswiſſenſchaftlichen Abendkurſe der hieſigen
Handelsſchule (Dir. Mertig), Leipzigerſtraße 10, beginnen mit dem
heutigen Montag. Der neue Vierteljahrskurſus iſt Herren und Damen
zugänglich. Der Unterricht erſtreckt ſich auf doppelte Buchführung,
Sprachkurſe, Stenographie, kaufmänniſches Rechnen, Schreiben u. ſ. w.
Anmeldungen ſind noch angängig und in der Schule zu bewirken.

Beſitzwechſel. Die Mühlmannſche Buch und Kunſthandlung,
Halle, Barfüßerſtraße 15, iſt mit dem 1. d. M. ſeitens des Herrn
Paul Gloeckner von Herrn Hofbuchhändler Fr. Starke übernommen
worden näheres ſiehe Jnſerat.

Das alte Lied. Erhebliche Verletzungen am Kopſe zog ſich
geſtern nachmittag gegen 4 Uhr das Dienſtmädchen Martha Richter
aus Eismannsdorf in der Ludwig Wuchererſtraße dadurch zu, daß ſie
beim Abſteigen von einem Motorwagen ſtürzte. Der Unfall ſoll da
durch paſſiert ſein, daß das Mädchen in der der Fahrt entgegengeſetzten
Richtung während des Fahrens abgeſprungen iſt. Sie wurde der Klinik
zugeführt. Faſt ſämtliche Unfälle, die bei Benutzung der
elektriſchen Bahn entſtehen, ereignen ſich beim Abſteigen während der
Fahrt. Nun beſteht zwar ein ſtrenges Verbot, die fahrenden Wagen zu
beſteigen oder zu verlaſſen, und manchem hat die Nichtbefolgung desſelben
ſchon fühlbare Geldſtrafe eingetragen, aber trotzdem kann man täglich
beobachten, wie Hunderte von den Wagen abſpringen, ehe dieſe zum
Halten gebracht ſind. Nicht nur Männer, ſondern auch Frauen, deren
Kleider den Sturz ſo ſehr begünſtigen, machen dieſe Unſitte mit, und
häufig, wie auch in dem vorliegenden Falle, ſieht man, daß beſonders
der weibliche Teil der Fahrgäſte verkehrt abſteigt, ſo daß ſie, wenn ſie
nicht beſonders geſchickt auf den Beinen ſind, unfehlbar zu Boden ſtürzen
müſſen. Man fragt ſich vergeblich, warum die Abſpringenden nicht bis
zur nächſten Halteſtelle warten. So weit auseinander liegen dieſe
doch wahrlich nicht, daß der kurze Weg zurück die mit dem
Sprunge verbundenen Gefahren aufwöge. Schon allein die
Gefahr, nach glücklich vollbrachtem Sprunge angezeigt und beſtraft zu
werden, ſollte jeden veranlaſſen, bis zur Halteſtelle zu warten. Daß
auch bei langſam fahrenden Wagen der Abſtieg gefährlich werden kann,
iſt durch zahlreiche Fälle erwieſen, wenn der Wagen mitten in der
Fahrt die volle zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit entwickelt. Wiederholte
Warnnngen in den Zeitungen haben immer noch nicht dazu geführt,
daß ſolche gefährliche Unvorſichtigkeiten ein für allemal von einem ein
ſichtigen Publikum unterlaſſen werden.

Anſteckende Krankheiten. Jn der ſtädtiſchen Unterſuchungs
ſtelle für anſteckende Krankheiten, welche mit dem hygieniſchen Jnſtitut
der Univerſität verbunden iſt, ſind im Laufe des Monats September
86 Proben zur Prüfung gelangt. Davon rührten 8 aus den kliniſchen
Anſtalten, 5 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 73 von privaten Aerzten her.
Jn 53 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe in 11 auf
Diphtherie, in 14 auf Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe
e 11 mal, auf Diphtherie 4 mal, auf Typhus 8 mal erbracht
werden.

Beſchlagnahmtes Fleiſch. Der Roßſchlächter Hermann
Böhlert, Reilſtr. 126, führte am Sonntag nachmittag anſcheinend
auswärts geſchlachtetes Fleiſch (Gehacktes) und Würſtchen hier ein.
Böhlert wurde da er diesbezügliche Beſtimmungen nicht beachtet
hatte, in der Trothaerſtraße angehalten und das Fleiſch behufs
ärztlicher Unterſuchung ſichergeſtellt.

Eiſenbahn-Unfall. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen
11 Uhr ſtürzten die beiden Heizer Heinrich Meier (Goetheſtr. 16) und
Franz Chyla Krauſenſtr. 22) auf dem Rangierbahnhofe von einer
fahrenden Lokomotive beide erhielten hierdurch Verſtauchungen. Meier
wurde auf einer Tragbahre nach der Klinik geſchafft, während Chyla
noch gehen konnte.

Ueberfahren wurde am Sonnabend abend 6 Uhr in der
Ludwig Wuchererſtraße der 7jährige Sohn des Arbeiters Eduard
Arndt von einem Brotwagen des Bäckers König aus Holleben.
Der Knabe ſchien nur leicht verletzt und wurde nach der elterlichen
Wohnung geſchafft.

Balkenbrand. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 11 Uhr
entſtand in der Zenkerſtraße 9 ein Balkenbrand. Derſelbe ſoll in der
Küche der Witwe Menzel infolge r Feuerungs Anlage ent
ſtanden ſein. Die Feuerwehr war Stunde in Tätigkeit.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Blumenthal und Kadelburg: Der

blinde Paſſagier.) Je ſeltener originelle Vorwürfe für
Luſtſpiele werden, deſto mehr greift der Autor, oder hier die
Autoren, die bekannte Luſtſpielfirma Blumenthal und Kadelburg,
nach dem nebenſächlichen Beiwerk, nämlich der Ausſtattung und
der Maſchinerie, nach den techniſchen Kunſtſtückchen hinüber.
Jmmerhin iſt dieſe bekannte Firma routiniert genug, dieſe mechani-
ſchen Fertigkeiten als für die Handlung des Stückes unerläßlich
hinzuſtellen. So iſt es im geſtern abend gegebenen Stücke dem
mit ſeiner Frau in Scheidung liegenden Dr. Brückner natürlich
nur möglich, ſeine Frau auf einem in der Fahrt begriffenen
Dampfer zu treffen, ohne daß ſie ihm ausweichen kann, um ſie
zum Weiterleben mit ihm zu bewegen. Und ſo macht alſo der
Zuſchauer im erſten Akte Bekanntſchaft mit dem Rauchſalon der
auf einer NordlandVergnügungsfahrt begriffenen „Viktoria
Luiſe“ und lernt in dieſem Rauchſalon die verſchiedenſten Leut
chen kennen. Da iſt der Fahrkartenausgeber Friedel aus Oeſter
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reich, der ein Los in einer Reiſelotterie gewonnen hat und infolge
deſſen überall erſter Klaſſe mit feinſter Verpflegung fahren kann,
ſo daß ihn alle Welt zuerſt für einen Millionär hält; da iſt ferner
der Kommerzienratsſohn Hagedorn, der mit ſeinem „Verhältnis“
einen luſtigen Ausflug machen will, da iſt der furchtbar aufdring
liche, die Lebensgeſchichte aller Paſſagiere ſofort durchforſchende
„Bellermann, Eduard Bellermann“, wie er ſich unaufhörlich
vorſtellt. Es folgen die vor einem Schiffsunfall ſtets bangende
Hofrätin mit ihrer heiratsfähigen Tochter, weiter das übliche Reiſe
gigerl, die bekannten drei Herren, die jede Naturſchönheit nur durch
Skatſpiel genießen, das in Scheidung ſtehende Ehepaar, der neue
Bewerber um die Hand der bald geſchiedenen Ehefrau und ſchließ-
lich iſt g das Perſonal des Schiffes mit in die Handlung ver-
quickt, da die hübſche junge Frau des SchiffsZahlmeiſters trotz
des Verbotes der Schiffahrts Direktion unerkannt an der Fahrt
teilnimmt, indem ſie eine Paſſagierkarte gelöſt hat. Noch ver
ſchiedene andere Perſonen treten dazu, und nun denke man an die

ertigkeit der Herren Verfaſſer im Verwickeln und Situatidnen
chaffen, und man wird eingeſtehen müſſen, daß das Ganze nach

dieſen Vorausſetzungen ein recht amüſantes Stück werden mußte.
Schiffsſignale, Nebelhörner, Schwanken des Dampfers See
krankheit, Fiord bei Odde, Ball an Bord, das mengt man noch
dazu und nun ſage einer noch, es ſei doch die alte Schablone?
Geſpielt wurde durchweg ausgezeichnet, jeder einzelne wurde
ſeiner Rolle (und eventuell ſeinen Rollen) gerecht, das Zu-
ſammenſpiel war gut, alles klappte aufs ſchönſte. Herr Direktor
Mauthner, als der Mann der auf Scheidung antragenden
Frau, wurde bei offener Szene mit Beifall belohnt, beſonders
die Auftritte mit dem neuen Bewerber um ſeine Frau, dem
42jährigen, mit einigen weißen Haaren kokettierenden Freiherrn
von Gelſingen, den Herr J. Seedorf in vorzüglicher Weiſe
repräſentierte, waren äußerſt anſprechend. Herr Max Deutſch
mann machte aus ſeinem Bellermann eine famoſe Luſtſpielfigur,
der kein Zwerchfell widerſtehen konnte, Herr Weber gab eine
gute Figur mit dem Zahlmeiſter, Herr Eckert mit dem be
ſcheidenen Losgewinner Friedel, und auch die übrigen Herren
waren in ihrer Rolle wie im Zuſammenſpiel lobenswert. Herr
Bühler muß die zu bekannten Theaterbewegungen etwas ein

ſchränken, und Herr Selle braucht wohl nicht immer der ſehr
einfältige Diener zu ſein, aber das ſind nur Kleinigkeiten,
die das Ganze an ſich nicht ſtörten. Von den Damen war Frl.
Oberhauſer als die ſcheidungsluſtige Ehefrau etwas lau
in ihren Bewegungen, auch ließ ſie recht wenig die alte Neigung
zu ihrem Ehemanne durchblicken, ſo daß die Verſöhnung von
ihrer Seite etwas überraſchend wirkte, aber ſie verdarb doch auch
nichts. Frl. Claire Liſſon war eine reizende, lebenſprühende
junge Frau, die ſich auch ſehr geſchmackvoll zu kleiden weiß. Als
„Verhältnis“ und ſpätere Braut des Kommerzienratsſohnes fand
Frl. Fugger nicht immer die leichtluſtige Tonart und anderer-
ſeits das Erſchrecken vor den Jndiskretionen Bellermanns. Ein
reizendes, niedliches Ding ſtellte Frl. Hed da in dem unbe-
fangenen Backfiſch, Bellermanns Tochter, heraus. Daß Frau
Bensberg, Fräulein Wangemann und Frau Deutſch
mann ihre Rollen gut vertraten, braucht eigentlich nicht be
ſonders erwähnt zu werden. Frl. Eva Götter war in ihrer
kleinen Partie ſehr gut. Noch ſei eine kleine Rolle erwähnt:
Der Herr, der unter dem Namen Karl Müller auf dem Zettel
figurierte, ſtellte den alten norwegiſchen Schiffer Jverſen mit einer
ſo anſprechenden Natürlichkeit in Art und Maske auf, daß er an
genehm auffiel. Die Anklänge des Zahlmeiſters an das nordiſche
Platt waren recht ſchön, aber entweder alles ſo oder gar nicht.
Die Regie hatte ſich alle Mühe gegeben, wenn auch der Himmel
recht geradlinie Falten machte. Der Geſamteindruck der Vor-
ſtellung war ein ausgezeichneter. Das Haus war ausver-
kauft, viele Perſonen mußten umkehren, ohne Platz erhalten
zu haben. Der Beifall des Sonntagspublikums war ein wohl

verdienter. Otto Ee.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
r der zweiten Aufführung von Richard Wagners „Tannhäuſer“

ndet eine Umbeſetzung in der Partie des Wolfram von Eſchenbach
ſtatt, als Herr Soomer dieſe Partie ſingen wird. Das

Abonnement des erſten Viertels und Beamtenkarten haben Giltig
keit. Am Mittwoch wird die komiſche Oper „Die weiße Dame“
von Boieldieu wiederholt. Das Stadttheater bleibt am Donnerstag
geſchloſſen. Das geſamte Abonnement ſetzt an dieſem Tage aus, die
nächſte Abonnements- Vorſtellung findet am Freitag ſtatt. Dieſer Um
ſtand iſt bei Einteilung der Viertel- und Achtel- Abonnements
zu berückſichtigen. Die erſte Vorſtellung im Zyklus findet am Sonn
abend, den 10. Oktober ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird Blumenthal und Kadelburgs „Blinder Paſſa
ier“ wiederholt. Am Mittwoch wird ebenfalls „Der blinde
aſſagier“ geſpielt. Das Gaſtſpiel von Luiſe Dumont mit

Bojers Novität „Theodora“ findet am Freitag, den 9. Oktober ſtatt.
Die übrigen Rollen werden von den Mitgliedern des Lindemann-
Enſembles dargeſtellt.

Kirchliche Anzeigen
Domkirche: Dienstag, den 6. Oktober, abends 9 Uhr Bib

n Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
ommen.

u St. Laurentii Mittwoch, den 7. Oktober, abends 6 Uhr
Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

u St. Stephanus Dienstag, den 6. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

z St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
7. Oktober, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theatet.
9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat Herrn Geheimen
Hofrat Profeſſor Dr. Lüroth in Freiburg i. B. zum Vorſtands
mitgliede der Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie und Herrn
Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Ehlers in Göttingen zum
Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Zoologie und Anatomie gewählt.

München, 4. Okt. Mit Ermächtigung des Prinz- Regentenwurde in teilweiſer Abänderung der Weiniſterialentſchüeßung vom

18. September 1901 genehmigt, daß vom Winterſemeſter 1903/04
an weibliche Studierende, welche das Reifezeugnis eines deutſchen
humaniſtiſchen Gymnaſiums oder eines deutſchen Realgymnaſiums
beſitzen, zur Jmmatrikulation an den bayeriſchen Univerſitäten nach
8 4 der Satzungen für die Studierenden an den bayeriſchen Univerſitäten
zugelaſſen werden.

Der zweite Stenographentag der Schule
Stolze-Schrehy wurde in Frankfurt a. M. am Sonn
abend durch den Verbandsvorſitzenden v. Wittken eröffnet. Dieſer
teilte mit, daß Prinz Friedrich Karl von Heſſen das Protektorat
übernommen habe. Aus allen Teilen Deutſchlands ſind zahl-
reiche Vertreter des Shyſtems eingetroffen.

Die vom Maler Reiff der techniſchen Hochſchule in Aachen
hinterlaſſene Gemäldeſammlung wird in einem beſonderen
ReiffMuſeum vereinigt, nachdem jetzt der Kultusminiſter die für den
Erwerb des Baugrundes erforderlichen 160 000 Mk. bewilligt hat.

5 Eiſenach, 4 Okt. (Die Herzogliche Hof-
kapelle zu Meinigen,) welche beſonders durch ihre er-
folgreichen Konzertreiſen unter Bülow und Steinbach einen Ruß
ſich erworben hat, der weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus-
reicht, wird unter ihrem neuen Leiter vorläufig nur in beſchränktem
Maße außerhalb des Herzogtums konzertieren. Für Thüringen
iſt Eiſenach die auserwählte Stadt, der die Konzerte dieſes Kunſta
inſtituts erhalten bleiben ſollen. Sie wird zweifellos ein
Sammelpunkt werden für das kunſtliebende Publikum der Nach

barſtädte. Das erſte Konzert findet bereits am 11. Oktober
unter der Leitung des Nachfolgers Steinbachs, Pro
feſſors Wilhelm Berger, ſtatt. Der neue Hofkapellmeiſter
iſt 1861 in Boſton geboren, ſtammt von deutſchen Eltern und iſt
in Bremen, wo ſein Vater als Schriftſteller lebt, erzogen worden.
Jn der Kompoſition war er Schüler von Friedrich Kiel. Zuerſt
wurden ſeine Lieder bekannt, die, reich an melodiſcher Erfindung,
durch Natürlichkeit und vornehme Haltung feſſeln. Verſchiedene
ſeiner größeren Werke ſind preisgekrönt. Auf der Tonkünſtler
verſammlung in Mainz hatte 1898 eine Sinfonie in B-dur großen
Erfolg, desgleichen in Berlin das Chorwerk: „Meine Göttin“, für
Männerſtimme und Orcheſter. Ferner ſind zu nennen „Geſang
der Geiſter über den Waſſern“ und „Euphorion“, beide für Chor
und Orcheſter, ein Streichquartett, Violinſonaten, eine Klavier
ſonate in H, Variationen für zwei Klaviere, geiſtliche und welt
liche a capella-Chöre. Jn einem muſtergiltigen Beiſpiel hat
Wilhelm Berger das leider vernachläſſigte Genre des Streichtriog
wieder belebt. Berger wirkte zuletzt als Lehrer für Kompoſition
und Klavierſpiel am KlindworthScharwenkaKonſervatorium in
Berlin.

Berlin, 4. Okt. Im Leſſing- Theater hat
Hermann Sudermanns neue Bühnenſchöpfung, die vier-
aktige Komödie „Der Sturmgeſelle Sokrates“ geſtern
einen beträchtlichen äußeren Theatererfolg gefunden, der von einer
unzufriedenen Minderheit anfangs ſchwach, ſpäter ziemlich heftig
beſtritten wurde. Sein vorwiegend freundliches Bühnenſchickſal
verdankt, ſo leſen wir in der „D. T.“, das Stück ein paar flott
gezeichneten Szenen, in denen Sudermann dem politiſchen Trachten
und Dichten eines rückſtändigen freiſinnigen Bierbankphiliſteriumg
einige ſchwankmäßig luſtige Wirkungen abzugewinnen verſtanden
hat. Die an ſich recht dürftige Handlung, die uns den trag
komiſchen Kampf einer in überwundenen Jdealen verknöcherten
Generation achtundvierziger Freiheitsveteranen mit dem an dia
Pforten des eigenen Familienherdes gebieteriſch anklopfenden
modernen Zeitgeiſt nicht ohne ſtark karikierende Tendenz ſchildert,
geht in einer Kleinſtadt des äußerſten Oſtens vor ſich. Zeit: die
zweite Hälfte der ſiebziger Jahre. Als dramatiſches Produkt ſteht
dieſer jüngſte Sudermann nicht auf allzu ſtarken Füßen. Die
moderne deutſche Komödie, die wir unter allen Wünſchen am
heißeſten erſehnen, iſt auch am geſtrigen Abend noch nicht geboren
worden. Die Buchausgabe des „Sturmgeſellen Sokrates“ iſt
ſoeben im Verlage der J. G. Cottaſchen Buchhandlung Stuttgart
und Berlin) erſchienen.

Vermiſchtes.
Die letzte Teilnehmerin der Schlacht von Waterloo iſt nach

einer Blättermeldung vor einigen Tagen im Dorfe Rolvenden in der
Grafſchaft Kent geſtorben. Es war die ihrige Frau Barbara
Moon, die Tochter des Fahnenſergeanten des 3. Bataillons der Rifle
brigade, welche bei Badajoz, Salamanca und Waterloo im Feuer ſtand.
Frau Moon wurde in Gibraltar geboren und in Malta getauft. Sie
war mit ihrer Mutter in einem Gepäckwagen bei der Schlacht von
Quatre-Bras und bei der Schlacht von Waterloo, und obwohl ſie erſt
vier Jahre alt war, erinnerte fie ſich, mit dem Wagen nach der Schlacht
über das Schlachtfeld gefahren zu ſein. Die Frau zog elf Kinder und
eine große Anzahl von Enkeln auf und fand erſt mit 70 Jahren
Muße, leſen zu lernen, worauf ſie eine überaus eifrige Leſerin wurde.

Tragiſcher Selbſtmord eines Militär-Attachés. Jm Auftrage
der chineſiſchen Geſandtſchaft zu Waſhington war der MilitärAttachs
Tom Kim Young nach San Franzisko geſandt und nahm im Konſulats
gebäude Wohnung. Am 17. v. Mts. fand man ihn in ſeinem Schlaf-
zimmer, welches von Leuchtgas erfüllt war, tot vor. s ſtellte ſich
heraus, daß der Attaché am Abend zuvor im Chineſenviertel wegen
eines angeblichen Sittlichkeitsvergehens verhaftet, aber gegen eineVurgſchaſt von 1000 Dollar wieder freigelaſſen worden war. Die
Schande, wegen eines gemeinen Verbrechens angeklagt zu ſein, trieb
Young zur Verzweiflung. Die Leiche wurde trotz des Proteſtes des
Generalkonſuls nach der Morgue gebracht. Als der Generalkonſul dort
unter Hinweis auf die Verletzung des internationalen Rechts im
Kronenamte perſönlich vorſtellig wurde, gab man die Leiche heraus.
Young, der früher Offizier in der kaiſerlichen Leibgarde war, erfreute
ſich großer Beliebtheit in diplomatiſchen Kreiſen.

Der Held der Liebestragödie in einem n Hotel,
der angebliche Student Hans Schlicht aus Trieſt alias R. Kugelmann,
MagdeburgSudenburg, iſt an den Verletzungen, die er ſich durch einen
Revolverſchuß beigebracht hatte, im Krankenhauſe verſtorben, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Seine Perſönlichkeit hat ſich
trotz der umfangreichſten Recherchen nicht feſtſtellen laſſen. Auch die
Leiche ſeiner angeblich durch Selbſtmord geendigten Braut konnte
nirgends aufgefunden werden. Vielleicht gelingt es, durch die in der
Preſſe bekanntgegebenen Einzelheiten der Tragödie die Verwandten
d i r dpaaris ausfindig zu machen und ſo die myſteriöſe Affaire
aufzuklären.

Auf der Kanzel erblindet iſt, wie wir in der „Poſt“ leſen, der
Pfarrer Steinhauſen in Glinde bei Schönbeck i. d. Mark. Er hatte
einen Abendgottesdienſt beendet und wollte die Kanzel verlaſſen.
Plötzlich legte ſich ein Schleier über ſeine Augen es war völlige
Blindheit eingetreten. Der bedauernswerte Geiſtliche hat ſich ſofort in
eine Augenklinik begeben. Eine Heilung ſoll nicht ausge-
ſchloſſen ſein.

Stenographentag. Der zweite Stenographentag der Schule Stol z e
Schrey in Frankfurt a. M. wurde am Sonnabend, nachdem am Freitag
ein Begrüßungsabend veranſtaltet war, durch den Verbandsvorſitzenden
v. Wittken eröffnet. Dieſer teilte mit, daß Prinz Friedrich Karl von
Heſſen das Protektorat übernommen habe. Aus allen Teilen Deutſch
lands ſind zahlreiche Vertreter des Syſtems eingetroffen.

Die Ermordung eines ruſſiſchen Edelmannes. Ueber den
Mord an dem ruſſiſchen Edelmann Tomaſchewski in Wilna ſchreibt
man aus Petersburg: Die Mörder des Tomaſchewski haben in
Wilna ein volles Geſtändnis ihrer Schuld abgelegt, das eine Er-
gänzung zu den in die Preſſe gedrungenen Mitteilungen über dieſe
furchtbare Mordaffäre bildet. Der Erzählung des Romnald
Maletzki nach war er am 30. Auguſt in dem Hotel erſchienen, in
welchem Tomaſchewski abgeſtiegen war, und lud ihn ein, zu ihm
zu kommen, um ſich mit Guldin, einem der Kneipkumpane der
ganzen Mordgeſellſchaft, auszuſprechen. Tomaſchewski leiſtete
dieſer Aufforderung Folge und entfernte ſich mit Maletzki zu
ſammen aus dem Hotel. Kaum hatte Tomaſchewski jedoch die
Schwelle der Wohnung des Maletzki überſchritten, als Winkler
und Dankſcha hervortraten und Tomaſchewski zu erwürgen ver
ſuchten. Dieſes ſchnelle Handeln ſeiner Kumpane verblüffte
Maletzki derart, daß er anfangs dem ſich entſpinnenden Kampfa
ruhig zuſah. Erſt als ihm ſeine Genoſſen zuriefen: „Nun, Du
altes Weibl“ da erfaßte Maletzki eine förmliche Wut und er
ſtürzte ſich auf ſein Opfer, deſſen Tod ſie gemeinſam beſchloſſen
hatten, um ihm das Geld, das er ſtets in größeren Summen bei
ſich trug, abzunehmen. Während des Würgens durch Maletzki
erkannte ihn Tomaſchewski und rief ihm röchelnd zu: „Alſo auch
Du biſt dabei, was habe ich denn Dir getan?“ Nachdem Toma-
ſchewski das Bewußtſein verloren hatte, holten die Kumpane
eine P ſpritze P rbei und infizierten ihrem Opfer Curare
(Pfeilgift). Aber auch nach der vollzogenen Einſpritzung
glaubten ſich die Mörder noch. nicht ſicher, ſondern würgten die
Leiche mit einer Drahtſchlinge, um ſie hierauf in einen Korb zu
verpacken und nach dem Bahnhof zu ſchaffen. Daukſcha mußte die
Aufgabe des ſonderbaren Frachtgutes nach Moskau allein be
ſorgen, da Maletzki ſehr bald vom Fuhrmann, der den Korb zum
Bahnhof führte, abſtieg, um mehrere Bekannte zum Kartenſpielen
abzuholen. Jn demſelben Zimmer, in welchem vor wenigen
Stunden ein furchtbares Verbrechen verübt worden war, ſetzten
ſich die Gäſte nichtsahnend zum Kartenſpielen nieder;
aber es wollte nicht recht gehen, und das Spiel wurde nach zwei
Stunden abgebrochen, weil die Mörder zu unaufmerkſam machen.
Jn den Taſchen Tomaſchewskis hatten die Mörder 2000 Rubel

bares Geld und 10 000 Rubel Wertpapiere gefunden, die auf den
Namen lauteten. Jn das Bargeld teilten ſich die Mörder, wogegen
ſie die Wertpapiere in die Wilig warfen. Der Hauptſchuldige an
dem furchtbaren Verbrechen, Maletzki, verſucht die ganze Schuld
auf ſich zu nehmen und die übrigen Teilnehmer nach Möglichkeit
weiß zu brennen. Von den Teilnehmern ſind alle bis auf Winkler
verhaftet, der ins Ausland geflohen ſein ſoll. Die
ganze Mordtat hat ſogar in ruſſiſchen Kreiſen aus dem Grunde
ein gewiſſes Aufſehen erregt, weil alle drei Mörder den gebilde
ten Klaſſen angehören und Univerſitätsbildung genoſſen haben.

Durch die Ausſperrung der Berliner Metallarbeiter ſeitens
der Vereinigung der Metallwarenfabrikanten dürften etwa
5000 Mann z. Zt. ohne Arbeit ſein. Der von dem Einigungsamt
des Berliner Gewerbegerichts geſchloſſenen Tarifvereinbarung
ſind jetzt insgeſamt 176 bis 180 Firmen durch diesbezügliche
Firmen an das Einigungsamt beigetreten. Am Sonnabend fand
in den „GermaniaSälen“ eine Verſammlung der Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkvereinsmitglieder ſtatt, welche erklärte, daß
eine bedingungsloſe Aufnahme der Arbeit erſt dann erfolgen könne,
wenn der letzte Nickel aus allen Kaſſen gewerkſchaftlich organiſierter
Metallarbeiter heraus ſei.

Jn der Kindesunterſchiebungsaffäre Kwilecka werden, ſo wird
aus Berlin gemeldet, Graf Zbigniew und Gräfin Jſabella
v. WenſierskaKwilecka am 26. Oktober vor dem Schwurgerichte
ſich verantworten haben. Die Verhandlungen werden mehrere
Wochen dauern.

König Leopold und Wien, Die Meldungen über einen Beſuch
König Leopolds von Belgien in Wien find unrichtig. Das Ver
hältnis des Königs zu Kaiſer Franz Joſef bleibt ebenſo geſpannt
wie zu ſeinen Töchtern. Der Millionenerbſchaftsprozeß der letzt
genannten gegen den Vater nimmt ſeinen Fortgang; für den erſten
Verhandlungstag iſt bereits Termin feſtgeſetzt worden.

Vom Berliner Omnibusſtreik. Am geſtrigen Sonntag hatte
die Berliner Polizei wegen des Omnisbusſtreikes ganz außer
gewöhnliche Vorkehrungen getroffen, Auf allen Revierwachen war
die Schutzmannſchaft konſigniert und einzelne exponierte Reviere
waren verſtärkt. Auch die berittene Schutzmannſchaft war zu
ſammengezogen und marſchbereit. Wegen Mordverſuchs wurde
der r Ernſt Brabandt verhaftet, der anläßlich der
Unruhen auf dem Nettelbeckplatz drei ſcharfe Revolverſchüſſe auf die
Beamten abfeuerte.

Von der See. Der „Llohd“ berichtet, daß der Dampfer
Queen Adelaide an der ſpaniſchen Küſte den franzöſiſchen Dampfer
René, der ſeit mehreren Wochen vermißt wurde, auf dem Meere
treibend angetroffen habe. Beide Keſſel des Schiffes waren ge
brauchsunfähig, der Heizraum ſtand völlig unter Waſſer. Da die
„Adelaide“ das Schiff nicht ins Schlepptau nehmen konnte, nahm
es deſſen Mannſchaft an Bord.

Falſchmünzerei en gros. Aus Petersburg meldet die „Frkf.
Ztg.“: Wie aus Wladiwoſtok berichtet wird, ſind die nördlichen
Kreiſe des Küſtengebietes voll von falſchen Rubelſtücken und Drei
rubelnoten. Fünf japaniſche Fiſchämter wurden bei der Ausgabe
falſcher Noten ertappt.

Verhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde
am Sonntag der flüchtig gewordene Direktor des verkrachten
Hannoverſchen Bankvereins, Brinkmann, welcher
in dem Strafprozeß gegen Direktion und Aufſichtsrat des Vereins
ſtark belaſtet iſt. Sein Komplize Menz iſt noch flüchtig, doch ſoll
trotzdem das Strafverfahren ſeinen Fortgang nehmen. Nach
einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus He ilbronn wurde auch der
flüchtige Kaſſierer der Silberwarenfabrik von P. Bruckmann u.
Söhne, Ludwig Praßler, in Stuttgart verhaftet und ins Ge
fängnis eingeliefert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

München, 5. Oktbr. Der Präſident der Akademie der
arm Geheimrat von Zittel wurde geſtern von

zzt.
ein fahrer umgeſtoßen und dadurch ziemlich erheblich
verle

London, 5. Okt. Die „Times“ melden aus Tanger von
geſtern: Aus guter Quelle verlautet, die Löſung dermarokkaniſchen Kriſis wird durch Uebereintommen
mit den übrigen Mächten Frankreich überlaſſen werden, welches
die Aufrechterhaltung des status quo gewährleiſten wird. Es
iſt keine Rede von einem franzöſiſchen Protektorat.

London, 5. Okt. Heute iſt hier eine Broſchüre ver
öffentlicht worden, in der der GeneralSekretär des Reichs
Tarifkomitees die handels politiſchen Vorſchläge
C z mberlains erörtert. Die Broſchüre umfaſt 57 Seiten
und iſt durch eine kurze Vorrede Chamberlains eingeleitet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Wetterbericht vom 5. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die von uns geäußerte Vermutung, daß mit der Verlagerung
des Maximums nach dem Südweſten des Erdteils nunmehr
die Depreſſionen in ſchneller Aufeinanderfolge vom Ozean heran
kommen würden, hat ſich beſtätigt und demgemäß auch unſere
Vorausſage, daß eine längere Zeit täglich Regen zu erwarten
iſt. Auch heute können wir, trotzdem das Barometer auf der
Rückſeite der Depreſſion um etwa 6 mm ſeit geſtern
geſtiegen iſt, keine Aenderung in Ausſicht ſtellen, da ſchnell eine
neue Störung folgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober Ziemlich
trübes, mildes und windiges Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres, windiges Wetter
und Regenſchauer.

5 e tHamburg, 5. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 737 mm)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland mäßige, meiſt ſüdliche und
ſüdweſtliche Winde, trübe und ziemlich mild, faſt überall Regen ge
fallen Trübes, windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. Oktober.

Vreiſe für 50 Kilogr. Lebend, d. Schlachtgewicht.
Aufgetrieben

I. Qual. II. Qual. III. Qual. er m,
a. d. a. d. g. b. kauft verkauft

davon: 8 Ochſen, 37 335 81 a 8 72 K. I 7 I 57 5 211 Bullen, 35 2 32 29 1134 Kalben, 52 43 2 38 7 34 2Samwel, Saſſe 3

225 56 55 52 187 38Zuſammen 303 Schlachttiere.

EKilenburg, 3. Okt. Auf heutigem Ferkelmarkte waren
136 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug je nach Qualität
12--18 pro Paar.



Berlin, 3. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4083 Rinder,
1033 Kälber, 10 047 Schafe, 11 045 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 72-—-76 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 66--71 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60--62; d. Lars genährte jeden Alters 56--58.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68--72 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 63--67; e. gering genährte
56——-60. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60-262 o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—-55; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50-—53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84——86 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 78-82 e. geringe Saugkälber 66--70; älteregering genährte Kälber (Freſſer) 54——-57. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 67--70;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 69--64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28--36.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53 b. fleiſchige 51-—52 e. gering entwickelte 48--50 d. Sauen
48-—-49. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
langſam ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
glatt. Bei den Schafen war der r langſam, es bleibt
erheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt. Kernige ausgeſuchte Schweine wurden über
Notiz bezahlt.

4 Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin. (Wochen und
Stimmungsbericht der Viehkommiſſions-Bank Steinberg u. Raabe.
12. Woche vom 26. September bis 3. Oktober 1903.) Die Ent-
wickelung des Rindermarktes entſpricht den gehegten Erwartungen,
da durch den in jeder Woche ſich ſteigernden Auftrieb kein Zweifel mehr
beſteht, daß der neue Markt ſich zum größten Umſchlagsplatz aus-
geſtalten wird. Jn dieſer Woche ſtanden zum Verkauf 1075 Stück
Rindvieh aller Art, größtenteils von Engroshändlern zugeſchickte Poſten,
alles gut ausgeſuchte und brauchbare Ware, darunter 352 Milchkühe,
hochtragende Kühe und Färſen, 46 Kälber, zur Zucht geeignet (alles
holländer Raſſe), 42 oſtfrieſiſche Zuchtbullen, 60 Zuchtochſen bayeriſche
und holländer Raſſe), 575 Stiere, Bullen und Freſſer zur Maſt und
zu Schlachtzwecken bayeriſche und holländer Raſſe). Das Angebot
überſtieg die Nachfrage, das Geſchäft wickelte ſich daher langſamer als
in den Vorwochen ab und gingen die Preiſe gegen die bisher gezahlten
zurück, bei Milchkühen auf ca. 15 pro Stück, bei anderem Rindvieh
auf ca. 2 pro Zentner. Es verblieben ca. 200 Stück Ueberſtände
zum Dienstagsmarkt, hauptſächlich an Stieren, Bullen und Freſſern.
Für beſte Kühe wurde 380—420 A. gezahlt, für einzelne Exemplare
darüber, für mittlere 270—330 für Bullen und Stiere zur Maſt
und zu Schlachtzwecken, 6—-12 Ztr. ſchwer, 28—33 pro Zentner.
Durch die Einkaufsabteilung obiger Firma wurden 310 Stück Rindvieh
für Landwirte und Engroshändler angekauft und verſandt. Der
Freitagsmarkt entwickelt ſich zum Hauptrindermarkt. Der
Schweinemarkt war in dieſer Woche ſehr lebhaft. Am Mittwoch
ſtanden 3633 Futter- und Fettſchweine und 1800 Ferkel zum Verkauf.
Es wurden gezahlt für Futterſchweine (Börge) von 100--150 Pfd.
56—57 für Stecher (Sauen) von 100-- 150 Pfd. 51--53 für
Fettſchweine Ia 54—55 für IIa 51--52 AC, alles pro 100 Pfd.
Hei 20 9 Tara, für Ferkel (hannoverſche und weſtfäliſche), ca. 6 bis
8 Wochen alt, 8—-12 pro Stück. Der Gänſeauftrieb enthielt
in dieſer Woche ca. 72 000 Stück, es wurde im Engroshandel pro Gans
2,70-—3,75 A. gezahlt. Der Handel war lebhaft.

Hamburg, 3. Okt. (Bericht der Notierungs-

—fvOAwraaaeaeaeraeeeeBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. Sept.
bis 2. Okt. im ganzen 8700 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2489 Stück vom Süden und 6211 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen, 2652 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
1. 10. 2. 10. 3. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 51--52 5152 52

Schwere Mittelware
Gute leichte Mittelware
Geringere Mittelware
Sauen nach Qualität

20 4 T.
507* 51 514562 62--53 22

484 493 493 50 51-52 2444-47 43 478 44 47 ſchw. T.
Der Handel war träge träge ziemlich

lebhaft

agesMarktberiqhte.
Magdeburg, 3. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-

937 und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind zu3,95 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen
Bahnhof Magdeburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 9. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,00 Raps
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 3. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
ruhig, gut 150--153 mittel 145--148 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 149--150 mittel C. gering

do. ausländiſcher gut 170--175 Ac, mittel
gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 bis
132 mittel 127--129 gering bis 125 do. aus
ländiſcher gut 138--140 mittel AC, gering
Gerſte, hieſige Chevalier, ſtill, gut 160--162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering AC, ausländiſche Futter
gerſte gut 110--111 mittel AC, gering A. Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 126--127 A,
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering A. Mai s, runder ruhig, gut 113 bis
114 mittel gering amerikaniſcher bunter
hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165-- 175. gering

X grüne Folger gut 200--210 mittel 175--190 AC, gering

Produktenbörſe.
Eigenex Srahtbericht der Halleſchen Zeitung.

v Berlin, den 5. Oktober.
Weizen Oktbr. 155,75 Dezbr. 160,00 Mai 164,75
Roggen Oktbr. 128,75 Dezbr. 131,75 Mai 187,00af er Oktbr. 127,00 Dezbr. A.

a i s Oktbr. 109,75 AC, Dezbr. 110,50
Rüböl Oktober 48,60 AC., Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko M

Zuckerberichte
Magdeburg, den 5. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzueker excl., von 88 Rend. 8,20-8,35. Tendenz matt
Nachprodukte excl. 750 Rend. z mart.

e m S „-Z; J JZinsfuß nduſtrie Papiere Dividende 1901 1902 Dividende 1901 16002eLuſſiſhe von 1902 6 337 J Pap Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 e Staßf. Chem. Fabrik. z 1146,50b3.G
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 3,7 56z.G Dividende 1001 1902 Laurahütte 10 1228,2564. Stobwaſſer Lit. B. 84,00b3. G

9rs ot Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 86,30bz. G Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 ob Jeipziger Vierbr. Riebeck 10 (10 211, bz. Stolberger Zinkhütte neue 5 5 (143,00bz. Gdo. Kronenrente. a 37.90649 t. -Veſeuſch f. Anitinfabr. s [26 234 Leopeldegrude Cdderip e 7 7 1115 Sudenburger Maſch 852866
h e re 6 137 Seopoldshall i 67.666.6 Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 7280656der Berliner Börſe vom 5. Okt. Eiſenb St Akti Anhaller Kohlenwerke 3/ bz. S. Ahwe Co. 10 252,0063.6 Thüringer Salinen s 65,00bz. GſenbahnStamm- en. 2, Maſchinenfabrik Buckau. 6 131.66063.6 Vereinsbrauerei Artern. e 103,5065 G2 Uhr nachmittags. Astania, chen. Fabrit u. 9*/2 8 47323 DMalhildenhütie 2. 171 Wegelin Hübner Maſch. 18 138 560Dividende 1001 1902 e h aglar 10 4 e Mend Schwerte St.pp. 33 t 17 489

KanadaPazifik. e s G ar Neue Boden Aktien -Geſ. 6 10 (152,40bz. Weſtf. Draht-Jnd. „2 bz.Preußiſche und deutſche Fonds. Seine e 8. 85 e da .e dwarztopff 19 2348900 Niedert Kohlenw.. e Dieu Aiſſahi. z 7

rn e e ſ. e S e u1 Heſterr. Siaatsbahn ult. 5/6 139,8063. o. Metall u do. E. Jnd.KaroH. 106,50 b. Zeitzer Maſchinenfabrik.. 1183,40b.Deutſche Reichs Anl. konv. 18917 do. Südbahn ult. Zudte Se ha 8 9883 overſhl. Koldwerte. sd za 194 e als 187 Cuſen h 25 473280. Drenſtein goppei g. 3Preuß. StaatsAnl. konv. 3 101,706bz. G Warſchau Wiener 6 z Cröllwitzer Papierfabrit:: s 12 z „00b G Phönix Bergw.N. 14 et
do. e 151 Weſiſizilianiſche Eiſenb.. Teſo 1 36,00 b. Deſſauer Gas iz 10 293 e T erte s Wechſel-Kurſe.do. 3 90,40bz. Deutſch-Amer. Werkz. „25bz. G re e r e 12 12 Privatdiskont z o2 9 e 2 h 2BremerStaatsAnk. v. 1902 3 7,70bz.G do. Luxemb. Vorz.Akt. Rombacher Hütte *174 eHamburg. St.-Anl. v. 1886 3 gzor B k-Akti Donnersmarckhütte konv.. 14 14 230,7563z. Roſitzer Braunkohlen 14 205.0 s Schweiz 100 Fr kz 80,85bz. GSüchſiſche Rente. 3 33 ank Allen Dorimdr. n. Vel.-K.abg. Zuckerfabrik s 12 u Juar Piage 100 85 t. 681.0063.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 102,10bz.G Dynamit-Truſt 9 7' a 1842808 Sächf Thür Braunkohlen s t 167 0 R z. 7do e 23373 Dividende wo In Eſſenburg, Kaitun s b do. do. St.-hr 81 n Amſterdam 190 G. 168do. 2 87.6066 Berliner Bank 5 3 z SCbz. Eintracht Bergw. 1s 15 730 Sangerhäuſer Maſch. 16 151 o Belt Plte 100 Fr. 30806Sächſiſche Landſch. Pfobr. 4 103.50bz. G do. Handelsgeſ. 71/2156, 2565. Elektr. Hochbahn 4 4 1120.00b5.G Schering, Chem. Fabrik. 10 16 438 Lonb. Livre Sterl. Tage. t. 2038 o.
do. Je 2398,78bz. G Berl. Hypotheken-Bank Bl [,606z. G Eſchweiler Bergw. 15 1229,00bz. Schleſ. Bergb. Zink 16 17 364.5063.6Lond. 1 Livre Sterl. 3 M ate I. 20206do. 3 Darmſtädter Bank. a 6 bz. G Eſchweiler Eiſenwalzw. 1105,75bz. G Schutert lektt a 84 P i 100 z e Mai t s058Halleſche St.A. v. 1886,92 3 4109,40bz.B Deſſauer LandesBank. 2 11100,10bz. G edr. Wilhelmh. L.A.. 120,60bz. G SchulzKnaudt S 134 Wie 100 r n t 69do. do. von 1600 Deutſche Bank 11 11 214 Geilſenkirch. Bergw. 12,, 10., 198. Stemens Glaghütien. e —409do. Genoſſenſch. Bank u Glauziger Zuckerfabrik. 2 67 11978 eme hütten. 5.00

DiskontoKommandit 8 8' 189,00 Greppiner 9 a 7 bz. ,vG9SüöWGGSGGBGGG—.ÖſäwonaWWGWoGmüÄü—Oo=mo[—[AOP»eOCGCÜCCTCÜÄÜÄÜZan
Dresdner Bank 4 61485 Große Berl. Straßenbahn T 138.25Gothaer Grundkredit- Bank 7 14580bz.G Halleſche Maſchinen 28 15., 308,50b5 Schluß-KurſeAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8. 173,5065. Hamb. Amer. Packetf. 4 3789 g4 Magdeburger Bankverein 6/2 62 123.2860.6Hannov. M. St. P. A. u. B. 20 1.00 b Tendenz Abgeſchwächt.

do. Privatbank z: 1529808 10 (190,20bz. BZinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank 5 e 11 „90bz B artm. Maſch nenfabrik. 22 1 e Kreditaktien e e e de 2 Bochumer Gußſtahl e 185,10Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,40bz.6 Nationalbankf. Deutſchland 5 121,60b4.6 Hemmoor Portland. e 1 3 Ob Berl. Handelsgeſellſſchaft. 186,0 DeutſchLuxemb. V.A. 39,25do. Monop.Anl.. 4 44,20b. Heſterr. Kreditaktien ult.. ge 82/4 208, 80 b. Hibernia wo 13 10 -20 b. Zarmſtädter Bank. 5330Dortinunder UnionC. 3399
do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,60bz. G Petersbrg. DiskontoBank T66.2565.6 Hildebrandt, Mühlen. 4 a 1 e Deutſche Bank. 214,75 Laurahütte 228,90Jtalieniſche Rente. 4 103,60bz. Preuß. BodenKredit. 145,25bz. G örder Bergw. La. A. 4 1129,2865.G Diskonto Kommandit, 13880 Konſolidation 419,00Mexik. konſ. von 1899 5 100,50bz.B do. Zentr.Bod.Kredit 180,866z. G Höſch, Eiſen und Stahl 11 4,600z. G Dresdner Bank. 88 Gelſenkirchener Bergwerk. 199,10Oeſterreich. Goldrente. 4 101,90bz. G Reichsbank. 6,2s 5,47 152,00bz. G uldſchinsky. 0 3 122,1065. G Nationalbank für Deutſchland 121 Harpener 43025do. Kronenrente. 4 Ruſſ. B. f. ausw. Handel aliwerte Aſchersleben. 10 [10 155,25b. anzoſen mee 139,50 Große Berl. Straßenbahn 198 50do. Silberrente. 4 100, 90bz. G Sächſiſche Bank 4 128,30bz. G Kattowitzer Bergbau. z z 210 00bz.BLombarden tet 16.30 Hamburger Packetfahrt. 10430

Rumän. amoört. 5 406. G Schaffhauſ. Bankverein 5 5 140,00bz. G Kölner Bergwerk 39 2 m 97,10 Vorddeutſcher Lloyd 103,30do. von 1890 4 87,00 b. Schle ſiſcher Bankverein 6 6 145,5063.6 l König Wilhelm konv.. I185 [12 1234,00bz G 390 Reichsanleihe 90,30 DynamitTruſt. t 151,50

Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 19,82.

Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Wage bis zu 400 Ztrn.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Okt. 17,306G, 17,35B. Jan. -März17,606G,17,65B, 17,65bz
Nov. 17,256G, 17,35B. Mai 17,906G, 17,95B, 17,95bz.
Dez. 17,35G, 17,40B, 17,35bz. Tendenz matt.

(Ei re 3 W er wer vgener Drahtber r Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. r üben-Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 17,35. März 17,80.
Nov. 17,30. Mai 18,00. Tendenz matt.
Dez. 17,35. Aug. 18,30.

Börſe von Berlin vom 5. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Tendenz der Börſe war zu Beginn nicht ganz einheitlich.
Den vorliegenden auswärtigen Kaufaufträgen für Spezialitäten
des Lokalmarktes ſtanden teilweiſe Platzrealiſierungen gegenüber,

welche einen Druck auf Hütten- und Kohlenaktien ausübten.
Banken gut gehalten, Fonds ſtetig, Serientürken kaum verändert,

Bahnen preishaltend, Kanada beſſer. Später Erholung in
Montanwerten, Fonds unverändert, italieniſche Bahnen anziehend,
desgleichen SchiffahrtsAktien. Bei Berichtsabgang ſtilles Ge
ſchäft, doch in den meiſten Märkten ſtetig. Privatdiskont 326 Proz.

Preisnotterungen für Kuxe am 5. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An
Kohlen Kugze: frage gebot Kalk-Werte: frage gebot

Horuſſia e 1800 18 Gentbe h 360 380Friedlicher Nachbar 5600 8 75 Bernhardshall 640 690
König Ludwig 18400 18600 Beienrode 5850 65600Conſ. Nordfeld. 4858 1100Schürbank Charl. 5 15161 Cartsfund 5600 5675Siebenplaneten F 700 Eine La. A. 780Tremonia 2 7901 Friedrichshäll 357 17090Glückauf-Sondershauſen 11750 11900

hanſaSilberberg 160ErzeKuxe: ZedwigsburgFriedrichsſegen 2250 ebriugen 1
Glückauf b. Neviges 430 a58 ohannashall. 3725 3825Viltoria. 1525 165781] Ronnenberg A.G. 136 1375Wildb IIIIIIIIIIIIIII 8 Schli l S l itt Akti n. T 001778 1800 henen e. e 10ös0 10208

(Schluß des redaktionellen Teils.

Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom el. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden. Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßſzigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge

Bleichſucht, Oyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.

Grüne Kpotheke, Serlin Chauſſee95traße 19.
ederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogen handlungen

5 Man verlange ausdrücklich G Schering's Pepſin Eſſenz. T
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel

Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke. (4086

-—f-/ «CCC—WJ„-—An u. VerKkaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
insung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Fyied mann e Oe Bankgeschüſt, De c. S., Poststr. 2. n n e
Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKen-VerKehr.

Thiüirüm So Weiss al
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [3763
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener

Leipzigerſtraße 70. Krausenstr. 1 (4103 Lerehenſeldstr. 7

ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver

Mein am Mühlweg belegenes

Hagdeburgerstr. 45Frounalloto Wohnung, S yerrſchaftiche weite Etage

IV. Etage, 83 St., K. u. Zubeh. 6 r Bad und Zubehör,
1. April zu vermieten. ([4052

mieten. Näheres im Kontor.
[4042) Ludwig Wuchererſtraße 75

2 Blücherſtr. her deine un

iſt die 2. Etage zum 1. 4. 04 zu
vermieten. Näh. b. Hausmann
oder Berlinerſtr. 30, III r.

erſeburgerſtr. 167,
Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
I. Etage 1. April 1904 zu ver

3 große Zimmer, Küche, Korridor
und Zub. ſof. od. ſpäter zu verm.

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk
ſofort zu vermieten. [40 575

herrſchaftl. Wohnhaus
mit ſchönem Vor und Hintergarten
beabſichtige ich zu verkaufen.
Offerten unter B. a. 1327 an
zudolr Mosse, Halle. [4083

Mietgeſuge. J

3--4 Zimmer, fürW ohnung, Bur. u. Wohnzwecke

oon einz. Herrn in Nähe der Bahn
oder des Marktes z. 1. Novbr. mögl.
vart. zu mieten geſucht. Off. u.

J Vermietungen.

Jägerplatz 12. (4044
Herrſchaftliche l. Etage,

Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
J ort od. ſpät. zu vermieten. Preis

o Mk. Näh. beim Hausmann.

Sophienſtraße 26

3 St., K., K. u. reichl. Zubebör,
Manſard. u. Bodenk., Garten
laube, 600 Mk., p. 1. April a. einz.

Z. g. 858 an die Exped. d. Ztg.
(4101)

Dameo.kinderl. Ehepaar z. verm.
Näheres Gr. Steinſtraße 10.

herrſch. frdl. Part.-Wohnung,

mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, II.
X am Königsplatz, in ſehr ruhbigem

für 1350 Mk. zu vermieten.
Beſichtigun
Meldung Bl werſtr. 2, J. Häheres im Kontor. [4041

her. die II. Etage, Se Leipzigerſtr. 71.
errſchaftlich, 63immer, Bade früher Geimmer und Zubehör, 1. 4. 1904 ErſteEtage, äſtsräume

für 1200 e T P S der Aachen Münchener e
X für 2 fer e un agenremiſe ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts

e e el 100e en
Ritterstrasse 16

x freundliche Wohnung,
II. Etage, zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
für 300 Mk. zu vermieten.

X 4046] Näh. beim Hausmann

RKeue Promenade 9, II.
herrſchaftl. Etage 1. April zu
vermieten. 1300Mk. Beſ. I1--1.

Jägerplatz I11. [4045
Herrſchaftliche I. Eta e
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu Ich bin beauftragt,
vermieten. Näh. b. Hausmann. U 0herrsein i Wohnun,, h 54
III. Etage, 5 Stuben u. Zubehör für leih
650 Mk. ſof. od. ſpät. zu vermieten. Anträge erbittet
Näheres beim Hausmann. ([4043 3 J. Baor,Merseburgerstr. 43
Wohnungen, 450 u. 600 Mk. auch Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
geteilt ſof. oder ſpät. zu vermieten.

Geldverkehr. e
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Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den G. Oktober

25. Ab. -V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Tannhäuſer.
Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.

Umbeſetzung 14078
Wolfram v. Eſchenbach W. Soomer.
Anfang 7 Uhr. Ende 10/, Uhr.

Mittwoch: Die weiße Dame.

c Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 6. Okt. Anf. 8

Der blinde Paſſagier.
Mittwoch Der blinde Paſſagier.

ff. Bimbeer- Marmelade

4087] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Palballe-Iheater.

Direktion: Rich. Uubert.
Gänzlich neues

großesGala Programm.
s Die weltberühmte
Tourbillon-Truppe,
2 Damen, 3 Herren, 1 Kind,
J phänomenale gkrobatiſche Kunſt

Radfahrer.
Das berühmte franzöſiſche

Quartette Legay,
2 Damen, 2 Herren,

J eleganteſte u. vornehmſte Tanz
geſellſchaft mit ihren ſenſation.

DoppelWalzern.
J Tobias Wilhelm-Iruppe,

5 Damen, 5 Herren,
anerkannt beſte Tyroler und
N Koſchatliederſänger u. Bravour

Schuhplattler- Geſellſchaft.

Arras und Alice,
groß. gymnaſtiſchequilibriſtiſcher

KombinationsAkt.

The 2 RBilgerts,
Gentleman Akrobats.

James Basch,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

Kitty Whest,
GeſangsSoubrette. [4076

Ameriean Biosecope,
neue Serie ſenſat. Aufnahmen.

U. a.: Blienenzucht.
Prachtſfilm in 75 Bildern.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Pracht- Programm.

38 Leopolds,

Ladys acrobats.

Die otten Ceicter',

e

I2 Damen.
Mr. Alfons

mit ſeinem großartigen Flug
Balance--Akt.

Les Zogdanis
das europäiſche Amazonenheer.

Jean Bayer
mit ſeinem drillanten Schlager

h Repertoir und die übrigen
Glanz Anmmern.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 6. Oktober 1903:

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Der Pfarrer
von Kirchfeld.

Weimar (Hoftheater): Die Hochzeit
des Figaro.

Franzöſiſch
erteilt gründli [4123MlIleo. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Weibl. Modell
geſucht. Bitte melden zwiſchen 11
bis 2 Uhr und 3--5 Uhr nachm.

Atelier Juclkof,
4110] Schkopan, Kreis Merſeburg.

4028
lühlicht, (4121 S

a u. Erſatzteile,

Thalia-
Fest Säle,
Dienstag, 6. Oktober, 8 Uhr:

Einmaliges
Enſemble-Gaſtſpiel

der

Ioternationalen Tournée:

Ndehtaonl.

Verlegte mein Geſchäft von Neunhüäuser 3 nach

Zarfüssersitrasse 2.
Heinrichartin, Schneidermeifter.

Größte Auswahl in u. aus ländiſcher Stoffe zur Anfertigung feinſter

Herrengarderobe nach FIass
in jeder Preislage.

Eintrittskarten zu 2,00 Mk.,
1,50 Mk., 1,00 Mk. und 80 Pfg.
(zuzügl. ſtädt. Billettſteuer) ſind zu
haben in der Hofmuſikalien-
handlung von Reinh. Koeh.

Obertertianer (Oberrealſchüler)
erteilt Sextaner und Quintaner
Nachhülfe oder Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg. [(4102

in allen denk-NRebenverdienſt en e
Tägl. Verdienſt 3 bis 50 Mk. Off.
unter B. D. 111 hauptvpoſtlagernd
St. Johann a. Saar.

Szenen aus den Tiefen des
Febens. (3873

Vier Akte von laxim GorKy.

garantiert vom beſten das beſte.
Bei größerem Bezuge e

Fabrikpreiſe. Abonnement billigſt.
Max SchöllnerSpiegelftr. 18. Fernruf 2336.

Meiner werten Kundschaft, sowie einem geehrten Publikum von Halle
und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich mit heutigem Tage mein

Schuhwarenlager nebst Werkstatt
für Massarheit und Reparaturen

von Gr. Ulrichstrasse 1I1 nach

Schmeerstr. 27 («dieht am INarkt)
verlegt habe. indem ich bitte, das mir in so reichem Masse
entgegen gebrachte Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin zu
bewahren, sichere ich im Voraus prompteste und gewissenhafteste
Bedienung zu und zeichne

Hermann Schiſfler, Schuhmachermeister,
i. Fa,: Emil König, Schmeerstrasse 27,

Hochaehtungsvoll

(4106

P. P.
Hierdurch beehre ieh mich gans ergebenste anzu-

zeigen, dass ich unter dem 1. Oktober er. die

Mühlmann'sche
Buch- unck Kunsthancdlung

und Antiquariat
von Herrn Hofbuehhbändler Fr. Starke übernommen
habe und sie in solidester Weise fortführen werde.

Ich bitto ergebenst, das Vertrauen, welches Sie
dem Vorbesitzer meiner Buchhandlung geschenkt haben,
auch auf mich übergeben zu lassen ich werde mich
bestreben, dasselbe in jeder Weise 2zu roechtfertigen.
Ich habe dafür gesorgt, dass das Lager meines Sortiments
mit Werken aus allen Zweigen der
Wissenschaft, inshesondere Theologie
und Erhauungshücher, sowie Geschenkliteratur,
Klassikern. Prachtwerken, Jugendsohriften und anderen
gangbaren Werken stets reichlich versehen sein wird,
und bitte ergebenst, vorkommenden Falls mich mit
Ihren geschätzten Aufträgen beehren zu wollen.

Mit Auswahlsendungen etehe jederzeit gern zu
Diensten. Photographien und Kunsthlätter sind zu be-
deutend herabgesetzten Preisen in grosser Auswahl

vorrütig. [4122Ich empfehle mich Threm Wohlwollen und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

Paul Gloeckner,
in Firma R. Mühlmann's Buch- und Kunsthandlung.

Halle a. S. Barfüsserstr. 15.

Am 14. Oktober, abends S Uhr in der Marktkirche zum
Beſten des Erholungshauſes für Fabrikarbeiterinnen

S Konzertdes Leipziger Solo-Ouartetts für Kirchengesang,
„Aus dem Schatzkäſtlein deutſch-evangeliſcher Kirchenmuſik

bis anf Joh. Seb. Bach.“Billetts à 1,50 und 1 Mk. in der Hofmuſikalien Handlung R. Kooh,
Alte Promenade 1, H. Hothan, Große Steinſtraße 14, Zigarren-
Handlung Max Stoye, Magdeburgerſtraße 68 und Papierhandlung von
K. Pritschew, Berndurgerſtraße 28. [3684

für Musik und Theater,
r Hochschule für Gesang.

lassen für Solo-, Ensemble-, Chorgesang, Theorie, Klavier,
Violine, Cello, Kontrabass, Redekunst, Aufnahme von Kindern
und Erwachsenen täglich in den Spreehstunden des Direktors
von 12--1 und 3--4 Uhr Marienstrasse 21. [4112

n dDZ Konservatoriums-Chor. (4113
Anmeldungen täglioh. Uebungen Oonnerstags von 7-—9 Uhr abends.

Tanz Unterricht
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Süäle), Bernburgerstr. 14, ungern dies-
jährigen Unterricht. Ein Sonderkursus für jüngere Mäd-
chen beginnt Mitte November. [3870Gefl. Anmweldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthbalstr. 11 in der Zeit v. II--4 Uhr.

E. u. P. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

d. Js. mein unter der Firma

6

F. Richter, Kl. Ulrichſtr. 18a, S
beſtehendes Spezialgeſchäft für

Gas, Waſſer u. Dampfleitungsanlagen S
mit allen Aktien und Paſſiven S

Herrn Wilhelm Werndt, Spezialingenieur,
käuflich überlaſſen habe und wird derſelbe das Geſchäft unter
der bisherigen Firma weiterführen.

Ich danke meiner werten Kundſchaft für das mir 10 Jahre
hindurch entgegengebrachte Wohlwollen und bitte ſehr ergebenſt
dasſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

P. P. o
Bezugnehmend auf vorſtehende Mitteilung des Herrn F

F. A. Riechter, bitte ich ſehr ergebenſt, das meinem Herrn S
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen.

Ich werde ſtets eine beſondere Ehre darin ſuchen, den guten
Ruf der Firma in jeder Beziehung zu wahren und zu mehren.

Jch empfehle mich dem geneigten Wohlwollen.
Hochachtungsvoll

F. A. Riehter.

je wonne jeirt

Schillerstrasse 10, part.
Dr. Hoeniger.

s

Perſonen, Sdie verlangt werden.

Stellung
orhalten Junge Leute nach 2Wwei-
monatl. Ausbildung in meinem
Lehrinstitut als landw. Buchhalter,
Amtszsokretär, Verwalter. Honorar

müssig. [4088m landw. Lehrinstitut,
Halle a. Schillerstr. 20.

Teer!
Es wird ein

Chemiker
geſuncht, der ſich damit
beſchäftigt, ein
Präparat herzuſtellen,
das den verſchiedenen
im Handel befindlichen
Teeranſtrichen ähnlich
iſt. Meldungen unterS. V. 1295 an Maasen-
stein Vogler A.-G.,Frankfurt a. M. [4080
Bezirksbeamter

für die Reg.-Bez. Magdeburg
u. Merſeburg von eingeführter
Unfall- und Haftpflieoht-
Versieherunge Gesoll-
sohaft gegen Gehalt, Speſen,
Proviſionsanteil

geſucht.
Off. durch Haasenstein

burg unter F. S. 8845 ein
zureichen. [3730

Vertretungsweiſe auf 1 bis
6 Monate ein ſolider, erfahrener
Landwirt geſuqt,
welcher eine Wirtſchaft von zirka
400 Morgen in Viehhaltung und
Feldwirtſchaft exakt führen kann.
Bewerber mit Ausweis über die
Fähigkeit ſind gebeten, ſich unter
Bekanntgabe ihrer Vergütungs-
anſprüche zu melden sub Z. C.
854 an die Exped. d. Zta. [4092

5chèh/

Suche 2 tücht. Hofverwalter für
größ. Güter, verh. Geſpann

hofmeiſter f. Rübengut zum 1. 11.,
Oberſchweizer f. 100 Stück Vieh.

Jnſp. Friedrieh Fisseler,Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt
ſtädterſtraße 31. [4073

Ein lediger oder älterer allein

ſtehender [3890Schäfer
per ſofort geſucht.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Lehrling
mit Einj.- Zeugnis für Bankge
ſchäft geſucht. Offerten unter
B. p. 1230 an Rudolf
Mosse, Halle. [4082

Geſucht zu möglichſt baldigem
Antritt als

flegerin
eines älteren kränklichen Herrn ein
gebildetes, älteres Mädchen od. Frau.
Offerten mit Zeugnisabſchriften, Ge
haltsanſprüchen und Photographie
einzuſenden unter D. V. 850 an
die Expedition dieſ. Zeitung. [3998

Jch ſuche zum 1. Januar eine
in ff. Küche, Federviehzucht, Waſchen,
Plätten und Nähen gründlich er
fahrene ältereWirtſchafterin.
Frau Amtsrat Dietze,

Domäne Neubeeſen, Alsleben a. S

Zur Erlernung des

Haushaltes
finden einige junge Damen
freundliche Aufnahme auf einem
größeren Gute. Penſionspreis 600 Mk.
pro Jahr. Offerten unter D. U.
849 zu richten an die Exped. d.

Zeitung. [3997
Junges Mädchen vom Lande1. Nor geſ. w. 7, I. r.

die ſich aubieten.

Für meinen Jnſpektor, 31 J.

Perſonen,

P. 2Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am 1. Oktober S alt, ev., 4 Jahre bei mir, ſuche ich
dauernde Stellung,

wo ſpätere Verheiratung geſtattet
iſt. Jn jeder Beziehung kann ich
denſelben als fleißigen, zuverläſſigen
und energiſchen Beamten empfehlen.
Zu weiterer Auskunft bin ich gern
bereit. Offerten unt. Z. e. 856
an die Exped. d. Ztg. erb. ]4094

RKöchiüm
ſucht Stellung d. Hermann Pezold,
Stellenvermittler, Geiſtſtraße 2.

Geb. Fräulein ſucht Stellung
zur ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes bei einzelnem Herrn.
Gefl. Off. unt. L. L. 694 an die
Geſchäftsſtelle der Geraer Zeitung,
Gera (Reuß) erbeten. [4100

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Hochherz
mit Hrn. Referendar Dr. Karl
Joeſten (Köln). Frl. Helene
Lehmann mit Herrn Tierarzt
Friedr. Lehmann (KalauLülben).

Verehelicht: Herr Amtsrichter
Kothe mit Frl. Johanna Ritzke
(Berlin). Hr. Hauptmann Bauern
ſtein mit Frl. Marg. Staroſte
(Pniow). Hr. Amtsrichter Jul.
Tonnar mit Frl. Klara Zillikens
(Köln). Hr. Hauptmann Alex
Feldt mit Frl. Anny v. Beckerath
(Krefeld). Hr. Oberleutnant
Franz v. Gersdorff mit Fränul.Elſa Stiefdoldt (Karlsruhe). Hr.
Guſtav Adolf Zickermann mit
Frl. Luiſe Kraſemann (Liſſabon).

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrat
Hermann von Germar (Stolzen
felde). Hr. Expedient u

r. GeZimmermann (Zeitz).
richtsſekretär Karl Schmidt
(Sangerhauſen). Hr. Privat
mann Karl Kühnemund (Sanger
hauſen). Fr. Amalie Hotten-
hauer (N.-Sachswerfen). Fr.
Bertha Bergmann Mertendorf).
Fr. verw. Chriſtiane Biener
(Naumburg). Je Friederike
Vitz (Mutſchau). Fr. Jda Schütze

Emilie(Sangerhauſen). Fr.
Rittich (Zellewitz).

und Großmutter, die verwitwete

Die Trauetrfeier findet am

in Köckern ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute nacht 1 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem

Leiden im 75. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
Fran Rittergutsbeſitzer

Amalie Schmickt
geb. Troſtzseh.

Dies geigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 4. Oktober 1903.

Hedwig Thümmel geb. Schmidt,
Helene Michaelis geb. Schmidt,
Major Thümmel,
Regierungsrat Dr. Michaelis,
Alice Thümmel,
Erich Michaelis.

Dienstag, den 6. Oktober, nach-
mittags 2 Ubr im Trauerhauſe Henriettenſtraße Nr. 21a, die
Beiſetzung am Mittwoch, den 7. Oktober, nachmittags 3 e
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 6. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 4. Okt. (Unfall.) Die Unſitte, während des

Fahrens auf den Wagen zu ſteigen, hat hier wieder einen Unfall
verurſacht. Ein Geſchirrführer des Gutsbeſitzers P. in Garſena,
welcher auf ſeinen mit Rübenſchnitzeln beladenen Wagen in der
Nähe der hieſigen Zuckerfabrik aufzuſteigen verſuchte, geriet ſo
unglücklich zwiſchen Rad und BVordſteine, daß ihm die Zehen des
einen Fußes vollſtändig zerquetſcht wurden.

r. Gerbſtedt, 4. Okt. (Unfall.) Vor einigen Tagen wollte
der 22jährige, zum Militär ausgehobene Maſchiniſt Otto Trümpler
von hier mittels Fahrrades nach Polleben fahren. Oberhalb der Eiſen
bahnbrücke an Nickelmannsgrund ſtürzte er vom Rade und ſo unglück
lich auf einen Schlackenhaufen, daß er ſich das Geſicht ſchwer verlegzzte.
Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes in die Halleſche Klinik

eſchafft.weſch ſt Sennewitz (Saalkr.), 3. Okt. (Giftige Beer e n.)
Der Schulknabe Karl Stenzel, Sohn des Geſchirrführers St. hier-
ſelbſt, befand ſich am Donnerstag nachmittag mit noch anderen
Kindern auf dem ſogenannten „Spielberge“ bei Sennewitz. Dort-
ſelbſt ſoll er, nach den Erzählungen der anderen Kinder, giftige
Beeren, wahrſcheinlich vom Nachtſchatten, gefunden und in
Anzahl gegeſſen haben, an deren Gift der beinahe ſiebenjährſdy
Knabe anderen Tages verſtorben iſt.

Delitzſch, 4. Okt. (Eiſenbahn-Unfall.) Der
Perſonenzug, welcher, von Schmiedeberg kommend, in Eilenburg
um 5 Uhr nachmittags fahrplanmäßig eintreffen ſoll, hatte geſtern
einen Unfall auf der Strecke unmittelbar hinter der Station
Kültzſchau. Jn einer dort befindlichen Weiche entgleiſte der letzte
Wagen. Verletzungen ſind dabei, wie wir hören, nicht vorge
kommen. Die Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem Schrecken
davon. Es war ein Glück, daß der Maſchinenführer den Zug
ſchnell zum Stillſtand brachte, da ſich hinter der betreffenden Weiche
die Eiſenbahn Ueberführung der Sorauer Bahn befindet und der
entgleiſte Wagen gegen die Säulen der Ueberführung geſchleudert
werden konnte, die dicht neben dem Geleiſe ſich befinden.

S Ouerfurt, 3. Okt. Tod infolge Ueberfahrens.
Unfall. Jubiläum.) Der Dienſtknecht Ehrhardt aus Nemsdorf,
der am Mittwoch überfahren wurde, wie wir in Nr. 461 berichteten,
iſt an ſeinen ſchweren Verwundungen am Freitag abend im hieſigen
Krankenhauſe geſtorben. Jn der Zuckerfabrik Roßleben wurde am
erſten Arbeitstage der diesjährigen Kampagne der Maurer Hermann
Schumann der an den ſogenannten Dampfapparaten beſchäftigt war,
von kochendem Safte am Geſicht und Oberkörper derartig verbrüht,
daß ſeine Wiedergeneſung zweifelhaft iſt. Der Hofmeiſter Friedrich
Jhle auf Rittergut Reinsdorf bei Nebra a. U. feierte ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum daſelbſt.

z Teuchern, 3. Okt. (Unfall. Felddiebſtahl.) Ein
Unfall hat geſtern abend den hieſigen Tierarzt getroffen. Mit ſeiner
Frau im Wagen von einer Landtour zurückkehrend, wurden unterwegs
die Pferde ſcheu und gingen durch. Der Tierarzt ſelber war aus dem
Wagen geſprungen, um die ihm entfallenen Zügel zu ergreifen. Die
Pferde raſten der Stadt zu und beim Paſſieren der Rippachbrücke inner
halb der Stadt prallte der Wagen gegen einen Stein und die in
demſelben ſitzende Frau wurde herausgeſchleudert und mußte in ihre
Wohnung getragen werden. Ein komplizierter Beinbruch machte ihre
Ueberführung in die Klinik zu Halle nötig. Jn ärgſtem Maße werden
in dieſem Jahre die Kartoffelfelder von Dieben heimgeſucht. Jn Säcken
und Körben, ſelbſt auf Wagen bei Tage wie bei Nacht werden die ge
ſtohlenen Feldfrüchte weggeſchafft. Es gibt Kartoffelfelder, auf denen
wenigſtens der vierte Teil der Früchte den Dieben zur Beute gefalleniſt. Allein darf ſich der Beſitzer kaum hinauswagen, wenn er nicht
noch nebenbei, wie die geſtrige Schöffengerichtsſitzung beweiſt, eine
tüchtige Tracht Prügel haben will.

oo Laucha, 4. Okt. (Gemeiner Streich.) Der Brunnen der
Halleſchen Straße wurde derart verunreinigt, daß die Polizeiverwaltung
eine Belohnung von 15 Mk. auf Ermittelung des Täters geſetzt hat.

Sangerhauſen, 4. Oktober. (Schluß der Roſen-
ausſtellung. Lehrerverſammlung.) Die Roſen-
ausſtellung in unſerm Roſarium iſt am 30. September nach einer
Dauer von einem Vierteljahr geſchloſſen worden. Der Beſuch der
Ausſtellung war anfangs erfreulich ſtark, ließ aber in den letzten
Wochen, obwohl noch viele Roſen ihre Pracht entfalteten, merklich
nach. Die Ausgaben waren bedeutend und konnten nicht durch die
Einnahmen gedeckt werden; es muß deshalb der gezeichnete Ga-
rantiefonds mit etwa 25 Proz. in Anſpruch genommen werden.
Die Anmeldungen zu der in der nächſten Woche hier abzuhaltenden
Provinziallehrerverſammlung gehen in großer Zahl ein. Bis jetzt
haben ſich ſchon über 700 Beſucher angemeldet.

Stolberg (Harz), 4. Okt. (Ruheſtand.) Der be-
kannte Revierförſter Gölitz sen. trat am 1. Oktober nach mehr als
50 jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Ruheſtand. Ein echter
Weidmann, erlegte er noch am letzten Tage ſeiner Dienſtzeit einen
kapitalen Achtender. Sein Nachfolger iſt der bisherige Revier
jäger Pohling.

Ouedlinburg, 1. Okt. Einweihung einer Schule.)
Unter Teilnahme zweier Vertreter des Provinzialſchulkollegiums, des
Geh. Oberregierungsrats Troſien und des Prof. Kummerow
aus Magdeburg, des kommiſſariſchen Landrats des Kreiſes Quedlinburg,
Regierungsaſſeſſors v. Jacobi, der evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichkeit, der ſtädtiſchen Körperſchaften, des Lehrkörpers des hieſigen
Gymnaſiums, der ſtädtiſchen Schulleiter, des Bildhauers Prof. Anders
Berlin, der Eltern der Schüler uſw. fand heute mittag die Weihe des
neuen Gebäudes der ſtädtiſchen Realſchule ſtatt. Vor dem Haupteingange
übergab Stadtbaurat Laumer unter einer Anſprache den Schlüſſel des

dem Oberbürgermeiſter Banſi, der ihn an den Realſchuldirektor
Lorenz weitergab, der dann ſeinerſeits die Tür öffnete. Mit

dem Geſange „O heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein“ hielten die Schüler
und Feſtteilnehmer ihren Einzug in das neue Gebäude. Jm
Renaiſſanceſtil erbaut, iſt es nach außen hin ſchlicht und prunklos, im
Jnnern aber architektoniſch ſchön geſtaltet es entſpricht auch allen An
forderungen der Hygiene und Schultechnik. Direktor Lorenz hielt die
Feſtrede. Dann nahm der Vertreter des Provinzialſchulkollegiums Geh.
Oberregierungsrat Troſien das Wort und dankte namens des Oberpräſi-
denten, der leider an der Feier teilzunehmen behindert ſei, für die Ein
ladung zu dieſer. Jn Anbetracht der Verdienſte, die ſich Bürgermeiſter
Severin um die Realſchule erworben, wurde dieſem der Rote Adler
Orden vierter Klaſſe verliehen. Schuldiener Sack erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen. Jn der Anſprache, die Oberbürgermeiſter Banſi hielt, machte er
die Mitteilung, daß die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, aus dem
ſtädtiſchen Vermögen 3000 Mk. zu einer ſtädtiſchen Stiftung der Guts MutsRealſchule zu beſimwen; die Zinſen ſollen an würdige und bedürftige

Schüler zur Verteilung kommen. Ein zweiter Stipendienfonds in Höhe
von 2000 Mk. iſt von ehemaligen Schülern, Eltern der Schüler und
Freunden der Schule geſtiftet. Mit einem Schlußwort des Direktors
Lorenz erreichte die Feier ihr Ende. Die Anweſenden nahmen darauf
die einzelnen Räume des Gebäudes in Augenſchein. e

HOuedlinburg, 3. Okt. Ernennung zum Ehren-
bürger. Bewilligung.) Die ſtädtiſchen Kollegien haben
den Landrat Geheimrat Stielow zum Ehrenbürger ernannt und für
die vom e Geſchädigten 500 Mk. bewilligt.

s. Alsleben a. S., 4 Okt. (Abſchiedsfeier.) Am 1 Okt.
wurde dem an. dieſem Tage in den Ruheſtand tretenden Rektor
Michaelis von den Behörden der ihn für ſeine Verdienſte um
Schule und Kirche von Sr. Maj. verliehene Kronenorden 4. Klaſſe
überreicht. Aus Veranlaſſung des Scheidens von dem Orte
ſeines ſegensreichen Wirkens veranſtaltete der Magiſtrat zu Ehren
des Rektors ein Abſchiedseſſen im „Ratskeller“, an dem ſich ſehr
viele Beamte und Bürger aller Stände beteiligten und bei welchem
die großen Verdienſte des Scheidenden in von Herzen kommenden
Worten rühmend hervorgehoben und vom Rektor in tiefſter Dank

barkeit erwidert wurden. An das Eſſen ſchloß ſich ein Kommers
an, der vom Bürgermeiſter Uehr und vom Gutsbeſitzer Richard
Voigt dirigiert wurde und wodurch alle Beteiligten noch viele
Stunden wie ein Herz und eine Seele vereinigt blieben. Still
wünſchte der Rektor von dannen zu ziehen, jedoch ließ ſichs die
dankbare Stadt nicht nehmen, ihm bei ſeinem Scheiden eine
öffentliche großartige Ovation darzubringen.

W. Heiligenſtadt, 5. Okt. (Grubenunglück.) Jn
Sollſtädt bei Bleicherode ſind am Sonnabend 13 Bergleute
im Schachte verunglückt, darunter einige ſchwer. Beim Anfang
von Räumungsarbeiten ſoll ein halber Schuß angegraben und durch
ihn das Unglück verurſacht worden ſein. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

Heiligenſtadt, 4. Okt. (Die Türme der Lieb
frauenkirche.) Die von der Regierung zu Erfurt angeordnete
eingehende Prüfung der Türme der Liebfrauenkirche auf ihre
Standſicherheit iſt nunmehr beendet. Sie hat ergeben, daß der
ſüdliche Turm, der baufällig ſein ſollte, auf feſtem Felſengrunde
ruht. Der Felſen iſt angebohrt worden und hat ſich als tragfeſt
erwieſen. Der Regierung iſt über das Ergebnis der bautechniſchen
Prüfung eingehender Bericht erſtattet worden. Die Stadtgemeinde
Heiligenſtadt hat beſonderen Grund, ſich über dieſes günſtige Er
gebnis zu freuen, weil die Stadt Heiligenſtadt als Eigentümerin
der Türme auch die Unterhaltungspflicht an ihnen hat, ein Ab
bruch und Wiederaufbau der Türme würde ihr ſehr viel Geld
gekoſtet haben.

Stendal, 3. Okt. (Anerkennungsſchreiben der
Kaiſerin. Dienſtjubiläum. Auszeichnung.)Die Kaiſerin hat dem Langdgerichtspräſidenten Chuchul hierſelbſt
aus Anlaß ſeiner 25jährigen Tätigkeit für das „Rote Kreuz“
folgendes in der „Zeitſchrift“ dieſes Wohltätigkeitsvereins abge
druckte Schreiben zugehen laſſen: „Es liegt mir daran, Jhnen zu
dem Tage, an dem Sie vor 25 Jahren in Gneſen Jhre erfolgreiche
Tätigkeit im Vaterländiſchen Frauenverein und im Dienſte des
Roten Kreuzes begonnen haben, meine Anerkennung auszuſprechen.
Jch hoffe, daß Jhre durch Sachkenntnis und Hingebung bewährte
Mitwirkung der Vereinsorganiſation, die Jhnen ſo manche Förde-
rung verdankt, noch viele Jahre erhalten bleiben und daß der
Rückblick auf die erzielten Ergebniſſe Jhnen dauernd Freude und
Befriedigung gewähren möge. Berlin, den 30. Auguſt 1903.
Auguſte Viktoriga, J. R.“ Stadthauptkaſſen-Rendant Legerlotz
erhielt zu ſeinem ſilbernen Dienſtjubiläum ein Ehrengeſchenk der
Stadt in Höhe von 300 Mk. und als Geſchenk der ſtädtiſchen Be
amten eine goldene Uhr mit Widmung. Rechnungsrat Roevpstorff,
der bisherige Rendant des hieſigen Hauptſteueramts, erhielt bei
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Kronenorden 3. Klaſſe.

e. Seehauſen i. A., 4. Okt. (Die Brandſtifter,) die das
Feuer auf dem Wernecke'ſchen Gute in Geeſtgottberg verurſacht haben,
ſind geſtern in das hieſige Gefängnis eingeliefert es ſind dies die Dienſtmagd

Emma Stier aus Roſeburg (Kreis Calbe a. S.) und der Dienſtknecht
Gottfried Beil aus Wohlsdorf bei Cöthen. Der Knecht war ſeit einigen
Tagen vom Hofe verſchwunden, vorher hatte er gedroht, er würde den
Hof in Brand ſtecken. Am Dienstag den 30. September kam er in
Abweſenheit des Beſitzers wieder auf den Hof, ging in die Scheune und
pfiff, daß die Dienſtmagd hereinkam. Dann gab er dem geiſtig wohl
nicht ganz intakten Mädchen ein Streichholz und veranlaßte ſie, das
ſelbe anzuſtreichen und ins Stroh zu werfen, dann lief er davon. Leider
ſind die ganzen Erntevorräte verbrannt die Scheune war ſehr groß
und von unten bis oben gefüllt das wertvollſte Gebäude hat der
Böſewicht gewählt.

Köthen, 4. Okt. (Anhaltiſcher Landeslehrer-
verein.) Am 2. Oktober waren es 30 Jahre, daß hier in Köthen
der ein Jahr vorher zu Zerbſt ins Leben gerufene Anhaltiſche Lehrer-
verein ſeine erſte Generalverſammlung abhielt. Während der nunmehr
verfloſſenen langen Zeit hat ſich dieſer Verein recht erfreulich entwickelt.
Am 1. und 2. Oktober hielt der Verein ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung hier ab, die von über 400 Teilnehmern beſucht war. Für die
nächſte Verſammlung iſt Deſſau gewählt.

Braunſchweig, 4. Okt. (Todesfall.) Am 1. Oktober iſt
hier der Landgerichtsdirektor a. D. Wilhelm Baumgarten im 76. Lebens-
jahre geſtorben. Er wurde hier 1883 Landgerichtsdirektor und trat
1898 in den Ruheſtand. Dem braunſchweigiſchen Landtage hat er 20
Jahre lang, von 1863 bis 1883, als Abgeordneter angehört. Auch dem
Reichstage hat er eine Periode lang (1884-—1887) als freiſinniger Ab
geordneter für den Kreis Holzminden-Gandersheim angehört.

Leipzig, 4. Okt. EEntſprungen und wieder auf
gegriffen!) Ein Transporteur des hieſigen Amtsgerichts hatte
geſtern vom Königl. Amtsgericht Chemnitz einen Gefangenen abgeholt,

den er auch glücklich bis in das Gerichtsgebäude zu Leipzig brachte,
um ihn hier abzuliefern. Jm Treppenaufgange wagte der Gefangene
plötzlich einen Sprung zur Treppe hinunter und nahm Reißaus. Es
war das nur möglich, weil der Gefangene nicht gefeſſelt war, die Ver
folgung des Flüchtigen wurde ſofort aufgenommen. Am Eingang zur
Doufourſtraße gelang es dem Beamten mit Hilfe von Zivilperſonen,
den Ausreißer feſtzuhalten. Nunmehr ward der Mann in ſicheren
Gewahrſam gebracht. (Leipz. N. N.)

Leipzig, 4. Oktober. (Bärenzwinger.) Der im Früh-
jahr verſtorbene Buchhändler Mackroth hatte der Stadt bekanntlich ein
Vermächtnis von 20000 Mk. bhinterlaſſen mit der Bedingung, das
Geld zur Errichtung eines öffentlichen Bärenzwingers zu verwenden.
Der Rat wollte dieſen Zwinger in Verbindung mit dem Zoologiſchen
Garten einrichten. Hiergegen erhoben jedoch die Erben Einſpruch mit
der Begründung, daß eine Anlage in dieſer Form nicht dem Willen
des Erblaſſers entſprechen würde. Das Vermächtnis wurde darauf
vom Rate ausgeſchlagen. Die Stadtverordneten ſind indeſſen in ihrer
letzten Sitzung dem Ratsbeſchluſſe nicht beigetreten, ſondern haben ſich
für die Annahme des Vermächtniſſes ausgeſprochen.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung des bisherigen Jnhabers in den
Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Oſtrau,
Diözeſe Brehna, zum 1. November 1903 frei. Dieſelbe gewährt neben
freier Wohnung ein Einkommen von ca. 5000 Mk. Hiervon ſind vom
1. November 1903 ab acht Jahre lang jährlich 1361 Mk. als Pfründen
abgabe an den Penſionsfond der evangeliſchen Landeskirche abzuführen
Zur Stelle gehört eine Kirche. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Durch die Penſionierung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Roklum, Diözeſe Oſterwieck, am 1. Oktober 1903 frei werden. Die
Stelle unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa 6560 Mk.,
zu dem beim Fehlen einer Witwe noch etwa 580 Mk. treten würden.
Jetzt iſt eine Witwe vorhanden. Von dem Einkommen ſind acht Jahre
lang jährlich 1805 Mk. Pfründenabgabe zu entrichten. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch die Wahl der
Gemeinde aus drei ihr vom Kirchenregiment präſentierten Kandidaten.
Es iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privat-
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schöna, Diözeſe Schlieben, demnächſt
frei. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalt der
Klaſſe II mit 2400 Mark. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Ueber die
ſelbe iſt bereits verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Emersleben in der Ephorie Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer
in Jüdendorf Ernſt Hündorf verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Rodersdorf in der Ephorie Gröningen iſt
dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten Paul Hartmann in Groß-
Schwülper, Provinz Hannover, verliehen worden. Die erledigte

evangeliſche Pfarrſtelle zu Dautz ſchen in der Ephorie Prettin iſt
dem bisherigen Provinzial-Vikar F. F. Otto Ackermann verliehen
worden.

Richard Wagner-Feſte in Verlin.
V.

Das geiſtliche Konzert in der Sing-Akademie.
Berlin, 4. Oktober.

Mit allerhöchſter Genehmigung hatte der Königliche Hof
und Domchor unter Leitung ſeines Direktors, des Kgl. Muſikdir.
F. Prüfer ſich dem Wagner-Feſtkomitee für ein geiſtliches

onzert zur Verſügung geſtellt, welches am Sonntag mittag in der
Sing Akademie ſtattfand und dem Vornehmſten unter den Feſtgaben
zugerechnet werden muß. Der Berliner Domchor iſt ja auch in Halle
bekannt geworden allein, es ſcheint faſt, als müſſe man ihn ohne Ab
üge in den einzelnen Stimmen in Berlin hören, um ſeine
eiſtungsfähigkeit ganz beurteilen zu können. Das war ein a capella-

Geſang, wie man ihn ſchöner kaum zu hören bekommen kann, ein
herrlicher Zuſammenklang prächtigen Materials in beſtgeſchulten Knaben-
und Männerſtimmen, ein aufs feinſte abſchattierter, durch keinerlei
Jntonationsſchwankungen getrübter Vortrag! Eine Adventsmotette von
Paleſtrina (,„Canite tuba in Sion“'), eine Motette („„Tristis est
anima mea“) von Joh. Kuhnau, die Bach'ſche Motette „Komm,
Jeſu“, ein Paſſionsgeſang von Schreck, der 22. Pſalm von
Mendelsſohn (Bach und Mendelsſohn achtſtimmig), ein
ebenfalls achtſtimmiger Feſtſpruch („Wo iſt ſo ein herrlich
Volk“) von Brahms, ein altes Weihnachtslied von Flügel
und das geiſtliche Chorlied „Erquicke mich“ von Albert Becker
bildeten die dankenswerten Chordarbietungen. Soliſtiſch wirkten mit:
Mme. Jeanne Flament (Brüſſel) mit Bachs „Jn deine Hände
befehle ich“ („Actus tragicus“), Mlle. Roſa Olitzka (London) mit
einem „Agnus Dei“ von Bizet Violin-Obligato Prof. Fabian
Rehfeld und Mme. Carlotta Cambiati (Mailand) mit der
Arie des Gabriel aus Haydn's „Schöpfung“. Auch ohne dieſe
ſoliſtiſchen Gaben wäre das Konzert wertvoll genug geweſen.

Jm neuen Kgl. Opernhaus (früher Kroll) wurden dann die
DenkmalsEnthüllungs Veranſtaltungen durch ein ausſchließ-
lich R. Wagner'ſche Kompoſitionen bietendes Konzert
zum Abſchluß gebracht. Dirigent des Ganzen war der Hoffkapell-
meiſter Profeſſor J. Sucher, während das Orcheſter von der
Berliner Philharmonie geſtellt wurde. Und mit lautem
Beifall quittierte das Auditorium über die ausgezeichneten Orcheſter-
Darbietungen, beſtehend in: „Eine Fauſt-Ouverture“,
„Tannhäuſer“-Ouverture (dieſe im Tempo nur gar zu ſehr
verlangſamt), „Siegfriedidyll“ und Vorſpiel zu „Triſtan und
Jſolde“. Frau Schumann-Heink entzückte durch den echt
dramatiſch gefärbten Vortrag der Arie des Adriano aus
„Rienzi“ und Frau Reuß-Belce trug mit den „Fünf Ge-
dichten“ (am Klavier von Eduard Reuß begleitet) verdienten Beifall
davon. Die ſchöne Tenorſtimme, welche Signor Giuſeppi
Vorgatti, Primo Tenore der Mailänder „Scala“, für die
Gralserzählung aus „Lohengrin“ einzuſetzen hatte, verſöhnte mit
dem Umſtande, daß der Künſtler die Lohengrin- Erzählung bei einer
deutſchen Wagnerfeier in italieniſcher Sprache ſang. „Jſoldens
Liebestod“ ſang Frau Roſa Sucher. Hätte ſie es doch lieber
nicht getan, das Konzert hätte dann einen ungetrübten Ab-
ſchluß, die ganzen Feſtlichkeiten ein würdigeres Finale gehabt!

K. K.

Sport und Jagd.
Aus der Schachwelt. Ein Senſationsereignis erſten

Ranges, nämlich der von der Schachwelt ſchon ſeit langen Jahren
erſehnte Wettkampf zwiſchen Lasker und Tarraſch um die Meiſter
ſchaft der Welt, iſt zur Zeit in Vorbereitung. Die Anregung
hierzu iſt von ſeiten Tarraſchs ausgegangen, und Lasker hat ſich
darauf zum Kampf bereit erklärt. Hoffentlich werden die Ver-
handlungen, die zwiſchen den beiden Matadoren ſchweben, bald
zu einem günſtigen Reſultate führen. Jedenfalls aber wird das
Spiel nicht vor Beginn nächſten Jahres ſeinen Anfang nehmen;
es dürfte ferner an verſchiedenen Orten, eventuell auch in Amerika
geſpielt werden.

R. Zeuchfeld (Kr. Querfurt), 4. Okt. Während die Hühnerſuche
recht ergiebig war, ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Jagd auf Haſen nur
geringe Ausbeute liefern wird. Ganz verſchwunden ſind in unſerer
Gegend die Wachteln, die man bei der Hühnerſuche früher ziemlich
häufig antraf. Bei ſeiner Kartoffelernte fand der Landwirt L. hier
zahlreiche Knollen (Wolkersdörfer), die das anſehnliche Gewicht von
12 —2 Pfund aufweiſen.

Gerichtszeitung.
Stendal, 2. Okt. (Vor dem altmärkiſchen Schwur-

gericht) hatten ſich der Arbeiter und Scherenſchleifer Karl Friedrich
Wilhelm Waldner aus Fürſtenwalde, die Arbeiterfrau Anna Tugend-
heim geb. Wollſchläger aus Quedlinburg und der Arbeiter Robert
Tugendheim aus Quedlinburg wegen vieler Fälle von ſchwerer
Urkundenfälſchung und Betrug zu verantworten. Die An-
geklagten, deren Treiben ſich auf die ganze Provinz Sachſen ausdehnte,
erließen in Zeitungen Bekanntmachungen in denen Geſinde und
Lehrlinge angeboten wurden. Die Bekanntmachungen wurden unter dem
Namen „Frau Raffelte“ erlaſſen. Als Angebote eingingen, fälſchte Waldner
Dienſtbücher auf erdichtete Namen, die mit einem von ihm hergeſtellten
Stempel, Gemeindevorſteher zuErkner, Kr. Teltow“ und der Uuterſchrift „der
Gemeindevorſteher Günther“ verſehen wurden. Dieſe Bücher wurden
den Geſindeſuchenden unter Poſtnachnahme von Schreib und Ver
mittlungsgebühren zugeſandt. Die Angeklagten Waldner und Anna
Tugendheim begaben ſich auch gemeinſchaftlich auf die Reiſe, um die
Tugendheim gegen Zahlung von Mietsgeld und Vermittlungsgebühr als
Dienſtmädchen zu vermieten. Die T. trat nie den Dienſt an, ſonderu
verſchwand mit dem Angeklagten Waldner. Der Ehemann T. hat um die
Betrügereien ſeiner Ehefrau nicht nur gewußt, ſondern er hat ſie ſogar
auf die Reiſe geſchickt, ſie zu dem betrügeriſchen Gewerbe angeſtiftet
und ſich, wie durch Schriftvergleichung und das ſchließliche Geſtändnis
ſeiner Ehefrau erwieſen iſt, auch an den Fälſchungen der Geſindebücher
beteiligt. Den Geſchworenen wurden an Schuldfragen vorgelegt 40 Haupt
20 Hilfs- und 20 Nebenfragen. Sämtliche Schuldfragen wurden
bejaht. Das Urteil lautete gegen Waldner auf 6 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, von denen ſechs Monate durch die erlittene Unterſuchungs-
haft für verbüßt erachtet wurden, gegen Frau Tugendheim auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis, ebenſo gegen den Ehemann Tugendheim auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Gegen ſämtliche Angeklagte wurde
außerdem auf 3 Jahre Ehrverluſt erkannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

und Beſſerung gegen Kopfgrind ſowie
Hautausſchläge bei kleinen KindernSofortige Hilfe

m bringt Obermeyer's Herba Seife.3. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parf. (4071

Drucksachen
jeder Art

fertigt eehnellstens und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
n an an Denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für

jedes Stück. Kaiſer 7Bamt 2.
ulze.

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben nachscleſien.

Die Friſt für die unentgeltliche Beförderung von Liebesgaben
für die Ueberſchwemmten im Stromgebiet der Oder iſt bis zum
1. Juni 1904 verlängert worden.

Magdeburg, im Oktober 1903.
Königliche Eiſenbahndirektion

Vorschule in den Prapeheehen Stiftungen.

Die Aufnahme und Prüfung der angemeldeten Sehüler findet

Dienstag, den 20. Oktober er,
vormittags 9 Vhr auf dem Betsaale der deutschen
Schulen statt. Schon bdeschulte Kinder haben das
Abgangszeugnis vorzulegen. 39Gentseoh, Inspektor.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:

Nr. 525 betreffend: Firma
Alfred Ehrhardt, Jnh. Melita
Ehrhardt in Halle a. S.

Die Firma iſt erloſchen.
Nr. 1535 betreffend die offene

Handels geſellſchaft W. Hilgers
Co. in Halle a. S.

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 28. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A,
Nr. 936, betreffend die Firma
Albert Prefßler in Halle a. S.
iſt folgendes eingetragen worden

Der Kaufmann Albert Friedrich
Theodor Preßler in Halle a. S.
iſt jetzt Jnhaber der Firma
Halle a. S., den 26. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein ſchönes [4093

S Gut, WSachſen Altenburg gelegen, Größe
267 Morgen, Weizenboden mit
ſämtlicher Ernte, Gebäude in gutem
Zuſtande, ſchönes, geräumiges zwei
ſtöckiges Wohnhaus (Schieferdach),
Stallung ſämtlich gewölbt, ſelbſt
tätige Waſſerleitung (Selbſttränker),
ſämtliche Maſchinen der Neuzeit
entſprechend, Arbeiterwohnung extra
vorhanden, Gebäudeverſicherung
ca. 31 000 Mk., Forderung 96 000
Mark, Anzahlung 20000 Mk.
Offerten unter M. A. 77 poſt
lagernd Weimar erbeten.

3 Anfänger,Landwirt, n n
10--15 000 Mk. mein Stadtgut
kaufenod. pachten u. ſof. übernehmen.
Fr. Mauer, Halle g,S/Frieſenſtr. 13.

Villa im nördl. Stadtviertel
wegzugshalber 1. 4. ſehr

preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. d. 1330 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [(4105

Saatgut vorzügl. Qualität
von Strube's Square head,
winterhart, und PetKuser
Roggen, beide durch Zuchtwahl
verbeſſert, gibt ab von Station
Halle a. S. mit Preiſen nach Ueber
einkunft. Aehren und Muſter
zur Verfügung. [3826

Franz Walther,Klein-Kugel bei Halle a. S.

Saatgut.
Strubes Square head-

Weizen, ſehrertragreich, welcher
die Winter 1900/01 und 02/03
überſtanden hat, à Ztr. 9 Mk.,
hat abzugeben [(4119

Rittergut Friegn
Poſt Pretzſch, Kr. Merſeburg.

0Kartoffeln
Paulsens Julykauft mehrere
Ladnungen gegen ſofortige Kaſſe

Otto MIöser,
Bernburg. [4091

Zur Saat
offeriere: (409Märkiſchen Vraunweijen,

ro 50 Kilo 10 Mk., 1000 Kilo
190 Mk. Unbedingt winterfeſt.

Domäne Freyburg a. U.
25tek. Siumenthaler Kalben,
1 1X jähr., ſtehen zum Verkauf auf
RitkergutTauhardt, ans

Die beſte Zeit
für Anpflanzung von Obſt- und
Allee- Bäumen iſt der Herbſt.
Ausführung dieſer gärtner. Arbeiten
ſowie Lieferung von Bäumen,
Sträuchern c. übernimmt prompt

G- Renneberg,
Landſchaftsgärtner, [3678

Charlottenſtraße 7.
Alte gangbare

Bäckerei und Konditorei
in einer Fabrikſtadt des Harzes
iſt ſofort oder ſpäter unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Off.
unter T. F. 857 erbitte an die
Expedition dieſer Zeitung. [4098

Wetterfeste
Versteinerungsfarhbe,

einziger Schutz gegen feuchte Räume.
Für alle Anſtriche. Billiger und
haltbarer als alle anderen Farben.
Alleinverkauf und Niederlage bei
Ernst Ott, Halle a. S.,
Schillerſtr. 59, II. (3800

Die diesjährige (einjährige) ſehr

gute [4002Korbweidennutzung
des Rittergutes Zangenberg bei
Zeitz ſteht zum Verkauf.

r

Sehreibpult, Regale u.
AKtensehrank zu kaufen ge-
ſucht. Bitte Preisangabe. Off. u.
Z. h. 859 an Dir xped. d. Ztg.

Ia. Bennſtedter Weißkalt
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und Düngekalk,
ſtets friſch gebraunt und lieferbar, offerieren zu äußerſt vin ger

39
Bennſtedt,

Preiſen
Bennſtedter Kalkwerke

Poſt und Vahnſtation. J Iaennicke Schmidt.

Zur Saat
offerieren wir, wie alljährlich, in ganz vorzüglich ſortierter Ware

Wüintergerste von Beſtehorn à Mk. 170,
Weizen (Strube und Beſeler III) à 200,un Kydampasver, Zeeländer, Probſteier und

anng e a I7 7 J T 2 7 7 IIpro 1000 kg ad Station Wernsdorf der Merſeburg-- Müchelner Bahn
in Käufers Frankoſäcken gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe. Bei
Abnahme von mindeſtens 1000 kg ermäßigt ſich der Preis um Mk. 10
pro 1000 kg.

190,

3372) Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.
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Zur GewerbegerichtsWahl
empfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden
Herren als Arbeitgeber-Beiſitzern ihre Stimmen zu geben:

1. Kaufmann Rudolph Assmann.
2. Tiefbauunternehmer Karl Fallnieh.
3. Färbereibeſitzer Richard Jentzsech.
4. Hotelier Ernst Käppel.
5. Bauunternehmer Hermann Meise.
6. Handſchuhfabrikant Karl MerkKwitrz.
7. Kaufmann Hugo Messing.
8. Holzhändler Guido Müller.
9. Hutmacher Karl Müller.

10. Mechaniker Karl Potzelt.
11. Vergolder Gustav Seebach.
12. Steinbildbauer Emil Schober.
13. Maſchinenfabrikdirektor Adolph Schulze.
14. Dekorateur Paul Danneberg.
15. Schloſſermeiſter Rudolph Speck
16. Maurermeiſter Hermann Prelſer.

Die Wahl findet am Montag, den 12. Oktober 1903,
von früh S bis 1 Uhr ſtatt.

Die Arbeitgeber bitten wir, ihre Stimmen gefl. vor 12 Uhr ab
ugeben, da erfahrungsmäßig zwiſchen 12 und 1 Uhr der Andrang zum

ahltiſche am ſtärkſten iſt.
Wählen darf jeder Gewerbetreibende, welcher dem Jnnungs-

ausſchußSchiedsgericht nicht angehört. Gewerbeſteuerzettel oder
letzte Quittung gilt als Wahllegitimation.

Alle Inhaber eines C ampagnie Geſchäſto ſind wablberechtigt;
bei eingetragenen Geſellſchaften, denen das Recht der juriſtiſchen Perſon
zuſteht, ſind es zwei der Mitglieder, welche die Geſellſchaft vor Gericht
vertreten können.

Unſere Verteiler von Stimmzetteln ſind mit dieſem Wahlaufruf
verſehen und genügt die Abgabe der Stimmzettel mit obigen 16 Herren,
nicht Verleſung am Wahltiſche.

Wir bitten um rege Beteiligung
55 mit dem Bemerken, daß anders lautende Stimmzettel oder teilweiſe

durchſtrichene und ſonſt geänderte nicht für unſere Beſtrebungen ſind
und nur zur Zerſplitterung führen.

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit ſind
nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokal anweſend
ſind, zur Wahl zuzulaſſen, deshalb

verſäume niemand, ſeinen Stimmzettel pünktlich abzugeben.
Hermann Cammerath, Lederfabrikant, A. L. G. Dehne, Maſchinenfabrikant,
Eduard Driehe, Friſeur, Gustav Elsässer, Juwelier, der Geſamt-
vorſtand des Gaſtwirtsvereins, der Geſamtvorſtand des Ge
werbevereins, Otto Günther, Bäckermeiſter, Bernhard Arndt, Schuh
machermeiſter, Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.,Karl lacoh, Pelzwarenfabrikant, Ludwig Kathe, Wagenfabrikant, Eduard
Kobert, Seifenfabrikant, Otto Lingeslehen, Maurermeiſter, Paul Möbius,
Bautechniker, Reinhold Otto, Böttchermeiſter, Hermann Pantzer, Zucker
ſiedereidirektor, Karl Reinitz, Steinſetzmeiſter, Wilhelm Stünkel, Hotelier,
Paul Sünderhauf, Hotelier, Otto Voigt, Pelzwarenfabrikant, Otto Unbe-
kannt, Mechaniker, Wegelin Hübner A.-G., Maſchinenfabrik, Weise

Monski, Maſchinenfabrik, A. Wernicke, Maſchinenbau-A.-G., Otto
Westphal, Spediteur, J. Zöhisch, Kaufmann.

Staatl. genehm, höhere Privatknabensehule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl.
Vorsohule, Gymn. u. Realabteilungen bis Untersekunda inel.

Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.
Bester Uebergang von einem Gymnasium od. Mittelschule zur Realschule.
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters Dienstag, 20. Oktober.

3709) Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschnule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-
ginnt die Winterkurse am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

Direktor Prof. Pfeiffer. [3847

49 Pfandhriefe
der Deutschen Hypothekenbank in einingen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,80 empfehlen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Beaufſtragte VerKauſsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss Bank.
PFanhl. Fuss. [3852

Feiertage halber bleibt mein Geschäft
Dienstag, den G. er. und Mittwoch,
don 7. cr. geschlossen.

B. J. Baer.
Bankgeschäft.4097]

J

Die landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt. ßAnmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der
ſelbe c r weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen
gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kurakorinms der land wirtſchaftlichen Winterſchule.

2485] Graf d'Haussonville.
Hochherrſchaftl. Part.-Wohnung, Königſtraße 7,

8 teils beſonders große Zimmer, ſehr reichl. Zubehör, kleiner
Garten, ver 1. April 1904 zu vermieten. Näheres Marien

ſtraße 27 b, II. [(41hochherrſchaftlich eingePoststrasse 21 I richtet und renoviert,
9 29 event. mit Gartenbe-

nutzung, ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Dieſelbe rin ſich wegen ihrer vielen großen und ſchönen
Räume 7 große und 5 kleine Zimmer, großer Saal und reichlich
Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch zu Buregu oder beſſeren
Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer Wohnung,
Beſichtigung jederzeit durch Hausverwalter Brömme im Hinterhaus

Großes Pferde-Rennen
bei Halle a. S.

Sonnabend, den 10. Oktober,
1. FlachRennen, Ehrenpreis und 800 Mk.
2. HandicapSteeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
3. Preis von Neukirchen, Preis 900 Mk.
4. RauchRennen, Staatspreis 1000 Mk.
5. VerkaufsJagdRennen, Preis 700 Mk.
6. Paſſendorfer JagdRennen, 3 Ehrenpreiſe.

Sonntag, den 11. Oktober, än.
1. Merſeburger JagdRennen, Preis 1200 Mk.
2. KaiſerPreis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 400 Mk.
3. Benkendorfer JagdRennen, Ehrenpreis und 500 Mk.
4. Halleſche Steeple-Chaſe, Preis 2500 Mk.
5. SaaleSteepleChaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.
6. Landwirtſchaftliches Rennen, 3 Ehrenpreiſe im Werte von 200 Mk.

Preiſe der Plätze
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5 Ringplatz für 1 Tag 0,50
S für 1 Tag 3 Fahrrad- Aufbewahrung 0,25
Beſetzte Wagen für 1 Tag 8 Programm 0,20

Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Zigarrenhandlung von
Steinbrecher Jasper, Markt, ſowie vom 9. d. Mts. ab im Renn
bureau Hotel „Stadt Hamburg. [3949

T Totalisator ist im Betriebe
Säohs.- Thür. Reiter- u. Pferdezucht-Verein.

Ziehung Se h Ratzerhor,
4Berliner Lose

c Tiste 20der technischen Commisaion für Trabrennen.
Pferde Gewinne mit 70 des angegebenen Werthes
uectſteh gegen Banare G el.

603 Gewinne
im Ge-

sammtwerthe V. Ab

14 10000, 14 6000, 14 5000
144000 4000 6 à 1500 9000
2a 3000 6000 2 à 1000 20005 à 2000 100006000 a 15, 100.5 44 000

20 Fahrräder 4000
Loose versendet der General -Dobit

ILud. Müller Co., ren
Telegramm Adresse: Glüokemüllor.

.VUlriebstr. 36, C. F. 8 Kiteing, lIakoh Pleper, Geiststr. 54.

Wichtig für Sleiſchbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh und
Fleiſchdeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für Veſchauer:
Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 39

75 II I I I r 4,25100 e 49 92. Tagebuch für Veſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 em,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchaubuch für Veſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00
r r

75 e 59100 II I I I I II 5,504. Trichinenſchaubuch:
3 Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

r 55
4

75

100 I I I „50.5. Veſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. VBeanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,50.
7. Schlachtſcheine

67 oI oss un

an

osdoy 9 o
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S x
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Form. C. für Pferde
J J re r r in Blocks à 100 Stck.,

Kälber, afe oder ZiegenF. i liehiich der rn e
richinenſchauG. Schweine einſchließlich der 10 Blocks 2,50 Mk.

Trichinenſchau
H. Rindvieh (für die Städte)

S, Veſchaugebühren-Liquidationen:
25 Stück Mk. 0,50, 50 Stück Mk. 0,90, 100 Stück Mk. 1,60,

200 Stück Mk. 3,00.

Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer
iſt, ſo ditten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Gr. Brauhausſtraße 30).

Formular-Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher c.

rechts. Näheres Setzdlitzſtraße S. Fernſorecher 2705. [3791
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